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3onnta&, 21. JUntt.

l^pt' (£ud) @ott — auf ^Cüe&etfcfj'tt!
(Sur Sataftroptje bon ÜDTöndf enftciit.i

etjtit' ©ud] ©oft — auf ©Pieberfetjn
Ptel ^reub' unb ©lue! jur Seife!"
So tönt, roettit ©ins r>on bannen gebt,
Die alte, traute ©Peife.

„Sefyüt' ©td] ©ott, t?ab' gute ^atjrt
Unb ïetjr' mir fröijlicb tnieber!"
©Tit biefem fd]öttett Segertsfprud]
gog id] jum ^eft ber Sieber.

„Betjüt' ©id] ©ott, I]ab' gute ^atjrt!"
TDas frommt 6er Segen tjeute?
©er leidften Sinnes ©bfd]ieb natjm,
3ft bes ©ntfefeens Beute.

„Bet]üt' ©id] ©ottl" ©a liegen fie
Pott ©obesnott] umgeben,

Jn ©ifetttrümmern eingefeilt,
rDoljl ttteljr als ljunbert Sebett;

©in Berg non ©lenb unb nolt ©rau'tt
©as Blut null mir erftarrett —
©ie Sdjrecfenspoft burd]fliegt bie ©au'n —
PerjtDeiflungsüolIes bjarreu

,,Bel]üt' ©uef] ©ott unb frofje ^at]rt!"
^ermahnt finb Sumpf unb ©lieber,
©in unabfebbar Sdjrecfnif f]ier
Uttb bort bas ^eft ber Sieber!

©Parum, o ^errgott, liefeft ©u
©as Sd]recflicbe gefdjefjen?
©amtft ©u, ber bod] bie Siebe ift,
jfüt]llos ben Jantmcr fefyon?

3tt ©Pel? jerfdjmiljt bas t]drt'fte fferj,
©s mujt ben Stein ertneicbett,
«gu fet]'u, tnie tjülflos ©Tann unb ©inb
jtu ©obe ittuf) erbleichen.

,,Bel]üt' ©ud] ©ott unb gute ^al]rt" — —
Bebeeft ber (tobten güge;
©emät]© bett b)interlaff'nett milb
©ie tröftlid] fromme Stige,

©äff plötjlid] fie geftorben fei'u,
©af] feinen Sdjmerj fie litten,
©af ©einer um fein Sebett bort
PerjmeiflungsDolI geftritten.

©od] ©uere bfergeit tljuet auf;
Saft lefen b'rin bie ©ritten
Pon ©Titgefül]I unb Brubertreu,
Pott innigem ©rbarmen.

©ttb noentt jl]r ^efte feiern «sollt,
So fex's bas ^eft ber ©reue;
So forgt, bajj bann auf jenen ©ag
©er Bruber aud] fid] freue.

©er Bruber, bett bes Sdncffats ßattb
©Tit IPudjt jn Bobeit brüefet,
©er gramgebeugt uttb fjofftiuugslos
gn's buttfle ©afein bliebet.

„©Parum, o ©errgott, liefseft ©u — —
©as jieiitt uns nicht 511 fragen,
So lang mir felbft in ©)erj unb ßattb
©od] ©raft jum ©elfen tragen.

Bcfyüt' £ud] ©ott, im ©rauerl]aus!
Schlaft mofji, 3f?r füllen Brüber:
©Pir feiern feine ^efte jefet,
©Pir fingen feine Sieber.

CEiit (piMiuIt frif'd|int IDalTer*.

1er einem biefer ©eringfteu einen Trunf
frifcEjert SSafferê reidjt, bem tnirb e» itidft
uuoergotten bleiben," fo (icijjt eë itt ber

tj. Sdjrift. ©ibt eë eine einfachere ©abe

als biefe, eine, bie mir unferem g-einbe itidjt ber=

fagen mürben? törob jit geben, erforbert fd)oit mebr,
aber SSaffer ift ja in jolcber güUe üorbauben, ba^
eë fidj taunt ïoljitt, barunt 51t bitten ober 311 beten.

Sttfo mit! obigeê Stört bor allem anbeuteit, bafj aud]
bie fteinfte ©abe, bem ©eringfteu gereift, nidit Per-

torcit fei, foubern eingetragen merbc itt baS gro^e
Dîec^nuugëbitd] ber gotttidfeu Storfelnntg. @ê liegt
etmaê ©rofjeë in biefem ©lauben; aber ttidjt, ob mir
e-i glauben, nidji bie 31t erlnartenbc Sergeltung motten

mir biet erörtern, jonbent baS ©eben fetbft, bett 9tft
fürforgtidjer STädfftcutiebe int Steinen unb Steinften.

sBir fabelt uns Otetteidjt nod] nie ftar gemad]t,
mie biefe flehten ttttb tteinften SiebeStt]aten jur 2(n=

nef)inlid]feit beë Sebetts beitragen - baS ©eben uttb
baS ©mpfattgen. Saunt eittc ètititbe itnfereë Sebetts

gibt e§, too mir fotdje nidft itt getuiffent -Sinuc gc

iticjfeu ober entbehren. ttBanun? SBcit bie metftett
Pott uns tu irgettb einer S3e3iel)ttttg Sreusträger finb,

med auf unferm SBege riet Staub aufmirbett, unb
ber Staub madjf bitrftig. Tamm e&ert mirb uns
ber „Trunf frifdjen SSafferë" — ber fteinfte ûiebeë=
bemeiê unferes STäc^fteit — 311m Sabfat unb 3m
©rquiefung, uttb märe es aue^ nur ein ÏBort beê

9Ptitgefü(]ts, eine momentane ©rteidftenmg unferer
Sürbe — nur Sqmpatfite. ißieten ift es ja nid)t
Pergönnt, mefjr jn bieten, als baë. Stbnetjmen fönnen
mir bie Sürbe motft nidft, aber auf biefe Strt fie
erträglicher machen, baë fann auc^ ber ©ermgfie.

9Tur „einen Truttf frifdjen SSafferë!" 9îer=

geffen mir nicht, baff baë ©efäfj, in bem mir bett

Trunf anbieten, Pon 3ütn ober Silber fein mag,
menn nur baë SSaffer frifdj unb ftar ift. SBtr mögen
unter beut ©echer baë SSort, bas Sädjetn, bie freunb=

liehe ttßiette Perftetjen, baë SSaffer alë Sinnbitb für
bie Sympathie nehmen. Tie Tfjatfache, ba^ g'emanb
unê freunbtich gefilmt fei, bas ift bie ©rfrifdjuttg.
Stne-3 greuubes gutgemeinte, aber einfache 2trt beê

©ebenê ntag unê mohtfhuenber berühren, at-5 bie itt
fcEtöne 3Borte gefteibete eitteë anbern; eben meit e»

auf bett .gnhatt uttb nidft auf ben „Sedier" an»
fomntt. ©itt tfeigtidfeê „©rüh ©ott", mit teitdftenbem
Stuge unb tächetnbem iOTunbe geboten, fann Tir er»

frifdfenöer fein, atê bie tabettofe Serbeugung mit ettt»

btöfftem Raupte. ÜDTait fatttt bir bie foftbarfte ©abe

reichen, aber itt einer TSeife, bie fie bir Perha^t
rnadft, uttb ben fteiitften Tienft ermeifen auf eine Strt,
bie ihn bir unfchä|bar rnadft. Oft merbett audf

„Secher" angeboten, bie gar feitt „SSaffer" ettt»

hatten : teere gormett ber ©tiquette, Pont feinften
Silber, aber inhatttoë. Stitbere geben mit bem äußern
Sd]eitt Pott Epöftidffeit, boch ohne ben SSnnfdf, mot]t»

3utbmt, foitberu auê Berechnung unb im eigenen §n=
tereffe. Taê fiit]tt matt teidft herauë. §öfttdffeit
bat 3tnar immerhin ihren SBerttf int gegenfeitigen

Berfef]r; nur ift babei betnerfenëmertt], bap fie fetten
bent „©eringfteu" angeboten mirb.

Unb bodf muh gerabc bieê betont merbett in bent

bibtifdjen StuSfprud) : „beut ©eringfteu". SSo 3mei
ober brei betfammen finb, ba ift gemöhutid] einer
ber geringere als bte anbern, einer, bem bie anbern

loot]t ober metjc 3U tftiitt bie ïttacht haben. Unb baë

get]ört audf 31t bent „Trunf frifdjen SSafferë", bag

tttatt baë tebtere Ocrmeibet unb baë erftere 31t thuit
trachtet. Ten Sitten, ©ebredftidfen gegenüber tel]«
tut» baë 3artgefüt]t boppett fchonettb ttttb riicffidjtë»
Pott bie ©abe anbieten. Ta tritt ait bie Stelle ber

§öflid)feit bie9tiitertidffc.it, bte fidf eben bei Sd)!oachen
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Dehüt' Auch Gott — auf Wiederseh'n!
iZur Katastrophe von Mönchenstein.'

ehüt' (Luch Gott — auf wiedersehn!
Viel Freud' und Glück zur Reise!"
So tönst wenn Gins von dannen gehst
Die alte, traute weise.

„Behüt' Dich Gott, hab' gute Fahrt
Und kehr' mir fröhlich wieder!"
wit diesem schölten Segensspruch
Zog ich zum Fest der Lieder.

„Behüt' Dich Gott, hab' gute Fahrt!"
was frommt der Legen heute?
Der leichten Sinnes Abschied nahm,
Ist des Entsetzens Beute.

„Behüt' Dich Gott!" Da liegen sie

Bon Todesnoth umgeben,
Zu Gisentrümmern eingekeilt,
Wohl mehr als hundert Leben;

Gin Berg von Glend und voll Grau'n
Das Blut will mir erstarren —
Die Schreckenspost durchfliegt die Gau'n —
Berzweiflnngsvolles Harren!

„Behüt' Guch Gott und frohe Fahrt!"
Zermalmt sind Rumpf und Glieder.
Gin unabsehbar Schrecknis? hier
Und dort das Fest der Lieder!

warum, o Herrgott, ließest Du
Das Schreckliche geschehen?
Rannst Du, der doch die Liebe ist,

Fühllos den Jammer sehen?

In weh zerschmilzt das härt'ste Herz,
Gs muß den Stein erweichen,
Zu seh'n, wie Hülflos wann und Rind
Im Tode muß erbleichen.

„Behüt' Guch Gott und gute Fahrt" — —
Bedeckt der Todten Züge;
Gewährt den Hinterlass'nen mild
Die tröstlich fromme Lüge,

Daß plötzlich sie gestorben fei'n,
Daß keinen Schmerz sie litten,
Daß Reiner nur sein Leben dort
Verzweiflungsvoll gestritten.

Doch Guere Herzen thuet aus;
Laßt lesen d'rin die Armen
Von witgefühl und Brudertreu,
Von innigem Erbarmen.

Und wenn Ihr Feste seiern wollt,
So sei's das Fest der Treue;
So sorgt, daß dann auf jenen Tag
Der Bruder auch sich freue.

Der Bruder, den des Schicksals Band
Wit Wucht zu Boden drücket,
Der gramgebengt und hoffnungslos
In's dunkle Dasein blicket.

„Warum, o Herrgott, ließest Du — —
Das ziemt uns nicht zu fragen,
So lang wir selbst in Herz und Rand
Noch Rraft zum Helfen tragen.

Behüt' Guch Gott, im Tranerhaus!
Schlaft wohl, Ihr stillen Brüder:
wir feiern keine Feste jetzt,

wir singen keine Lieder.

Ein Trunk frischen Wassers.

ler einem dieser Geringsten einen Trunk
frischen Wassers reicht, dem wird es nicht
unvergolten bleiben," so heißt es in der

h. Schrift. Gibt es eine einfachere Gabe

als diese, eine, die wir unserem Feinde nicht
versagen würden? Brod zn geben, erfordert schon mehr,
aber Wasser ist ja in solcher Fülle vorhanden, daß

es sich kaum lohnt, darum zu bitten oder zn beten.

Also will obiges Wort vor allem andeuten, daß auch

die kleinste Gabe, dem Geringsten gereicht, nicht
verloren sei, sondern eingetragen werde in das große

Rechnungsbilch der göttlichen Vorsehung. ES liegt
etwas Großes in diesem Glauben; aber nicht, ob wir
es glauben, nicht die zn erwartende Vergeltung wollen
wir Pier erörtern, sondern das Geben selbst, den Akt

fürsorglicher Nächstenliebe im Kleinen und Kleinsten.
Wir haben nnS vielleicht noch nie klar gemacht,

wie diese kleinen und kleinsten Licbcsthaten zur
Annehmlichkeit des Lebens beitragen - das Geben und
das Empfangen. Kaum eine Stunde unseres Lebens

gibt es, wo wir solche nicht in gewissem Sinne ge

nießen oder entbehren. Warum? Weil die meisten

von uns in irgend einer Beziehung Kreuztrüger sind,

weil auf unserm Wege viel Staub aufwirbelt, und
der Staub macht durstig. Tarmn eben wird uns
der „Trunk frischen Wassers" — der kleinste Liebesbeweis

unseres Nächsten — zum Labsal und zur
Erquickung, und wäre es auch nur ein Wort des

Mitgefühls, eine momentane Erleichterung unserer
Bürde — nur Sympathie. Vielen ist es ja nicht
vergönnt, mehr zu bieten, als das. Abnehmen können
wir die Bürde Wohl nicht, aber auf diese Art sie

erträglicher machen, das kann auch der Geringste.
Nur „einen Trunk frischen Wassers!"

Vergessen wir nicht, daß das Gefäß, in dem wir den
Trunk anbieten, von Zinn oder Silber sein mag,
wenn nur das Wasser frisch und klar ist. Wir mögen
unter dem Becher das Wort, das Lächeln, die freundliche

Miene verstehen, das Wasser als Sinnbild für
die Sympathie nehmen. Die Thatsache, daß Jemand
uns freundlich gesinnt sei, das ist die Erfrischung.
Eines Freundes gutgemeinte, aber einfache Art des

Gebens mag uns wohlthuender berühren, als die in
schöne Worte gekleidete eines andern; eben weil es

aus den Inhalt und nicht auf den „Becher"
ankommt. Ein herzliches „Grüß Gott", mit leuchtendem
Auge und lächelndem Munde geboten, kann Dir
erfrischender sein, als die tadellose Verbeugung mit
entblößtem Haupte. Man kann dir die kostbarste Gabe

reichen, aber in einer Weise, die sie dir verhaßt
macht, und den kleinsten Dienst erweisen auf eine Art,
die ihn dir unschätzbar macht. Oft werden auch

„Becher" angeboten, die gar kein „Wasser"
enthalten: leere Formen der Etiquette, vom feinsten
Silber, aber inhaltlos. Andere geben mit dem äußern
Schein von Höflichkeit, doch ohne den Wunsch,
wohlzuthun, sondern aus Berechnung und im eigenen
Interesse. Das fühlt man leicht heraus. Höflichkeit
hat zwar immerhin ihren Werth im gegenseitigen

Verkehr; nur ist dabei bemerkenswert!;, daß sie selten
dem „Geringsten" angeboten wird.

llnd doch muß gerade dies betont werden in dem

biblischen Ausspruch: „dem Geringsten". Wo zwei
oder drei beisammen sind, da ist gewöhnlich einer
der geringere als die andern, einer, dem die andern

wohl oder wehe zu thun die Macht haben. Und das

gehört auch zu dem „Trunk frischen WasscrS", daß

man das letztere vermeidet und das erstere zu thun
trachtet. Den Alten, Gebrechlichen gegenüber lehrt
uns das Zartgefühl doppelt schonend und rücksichtsvoll

die Gabe anbieten. Da tritt an die Stelle der

Höflichkeit die Ritterlichkeit, die sich eben deS Schwachen
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unb SBebörftigen mit Sorliebe annimmt. SPo mir einem
Sîinbc gelten, einen grembeu führen, einen Sd)iid)»
fernen ermuttjigen ober eilten fd)mad)en Sntber Oor

tieferem gall bemal)rcn föttnen, ba mirb ait biefe

SXitterlidjfeit appettirt. Sie alle bebiirfen itnferer
Shiilfe mehr, als ber nadj jeber Sichtung fräftig, unab»

Ilängig unb felbftänbig ®aftel)enbe. Unb bie Mad)t, 51t

helfen, macht bie igülfe zur Pflicht: Noblesse oblige!
®eit „Geringen" follen mir bienen. ge geringer,

befto bringettber bie tpiilfe, befto itumögtid)er füllte
e» fein, fie unfreuublidj anzubieten. @emöl)nlich aber

gefdfiebt ba» ©egenttjcil. SSir referüiren bie freunb»
iidjfte Miene, bie befte ©abe für lpöf)crftel)enbe, bie

fie faum begehren ltocf) beachten, unb ba, mo mau
un» bafftr fegneit unb bauten mürbe, ba gefeit mir
fait Oorüber. 91id)t @c(b unb ©ut, fottbern bie Mope
Sichtung Oor itèrent Stanb, gutereffe für il)r SM)!
unb SPel)e, Mitgefühl für if;re Soff), — ba» ift ber

„®runf frifchen SSafferS," ber non itn» Oerlangt mirb.
SSenit e» fo menig brauet, aitberc 51t beglücfen,
maruin foCCten mir c» itn» nidjt angelegen fein laffeit?

llitb loaS bebeutet biefer „Srun! frifdjen SBaffcr»"
im eigenen ®aheim? ®a trägt er mefjr zum Slufbaxt
eineâ gïûcfïicbjeit IçaujeS bei, al» ©ebb unb guter ©0=

jdjnxacf. ©S ift bie greunblidjfeit, bie Sanftmut!),
bie SXücffidjt, bie ©ebitlb mit beS Sntber» Sdfmädjeit,
bie Heilten SiebeSbetoeife, bie jitr ©emol)uheit merbett

fottteit. ®a» ift'» Oor Slttem, loa» ba» öau» jur
lieben .Seimat mach© ®aS ift ber ifSrüfftein für beit

©baratter be» MaitneS mie ber grau. SPenn ba bie

Sücffidjt bei Seite gefettt, bie öüflidjfeit nidjt be»

acfjtct, bie Ueberraad)t geltenb gemalt ober gar mifj=
braucht mirb, bann ift ba» öerg nicht auf beut redjten
5'becf. ©erabe ba fofCte man feilte ganze StebettS»

mürbigtett, feilte ganze UnterljaltungSgnbe entfalten,
uitb jmar nach zct)njät)riger ©be noef) ntef)r al» nad)
Zehntägiger. Stber mie Siele halten joldje 9Xüd'fid)t

für iiberflüffig ; med e» felbftoerftäublidj ift, bah man
fief) lieb habe, fdjeint jeber Seineis baöoit beS ©uten
Z« oiel. ®a» häuft fid) bann mit ben fahren; beitn
bie ©teiebgültigfeit, bie Stüdfidjtätofigfeit nimmt eljer
ZU als ab. Unb menn bann bie kittber b)eraitge=

machfeit unb ausgezogen finb uttb mir alt ioerbcit,
baitit fangen mir erft redjt ait, bie freunblidjeit Sporte,
bie flehten SiebeSbetoeife, ben herzlidjcn Sott zu Oer»

miffen unb zu bereuen, bah mir fie früher gering
geachtet. Sin unb für fid) finb'» kteinigfeiten, —
„ein Sruitt frifdEjen SBafferS" — aber fie mürben
nu» boeb fo mol)! thun SPir lieben fie unb fie
lieben itn»; aber bie» täglich zu bemeifen, gelegen©
lid) z1' fagen, ba» fgält oft fdjtocr. kittber, bie iit
foldjcr Slthmofph'ire aufgemachten, bie taunt einen

Segriff haben, mie man Sater unb Mutter tiiht,
finb mie pflanzen ohne Sonnenfdjeiit. ©s gibt ôattS»
haltungen, bie zu bemeifen fdjeiiten, bah ber Sater
ber Mutter nur einmal gefogt, bah cr fie heb habe
unb bah er bantafS übertrieben, ScbeitSmege Ser»
heiratheter, mo gebe» fo allein fte()t, al» märe eS

unoerehelic|t, ®ragöbicn ber Sereinfantung. kaum
m iffen fie, mie baê tarn.

©S gibt grauen, bie ihrem Manne bie IpauS»

fjaltnug führen, bie kittber aufziehen unb babei feine
tptäne unb ©ebanfen bttreh ®ritte erfahren miiffen.
Unter ber jahrelangen ©inmirtung folcfjer guftänbe
tann eS bazu tommen, bah ^aS @emütl)Sleben unb
alle marineren ®rie6e erftarren. ©S genügt auch

nicht, bah fir Momente, Saunen ber Särttidjfeit
haben, fonbent ber liebeoolle Serfeljr muh 3U0 @e»

mohnljeit, zur anbertt Statur merbett. ©in fretmblidjer
SSorgeugrufj an Stile begleitet Sater uitb Stutter mie
ein guter ©etthtS an i()rc Slrbeit, bie Uinber zur
S<hnle, unb fie haben babei baS ©efüt)l, bah ^ie ge=

meinfam Oerlebte ßeit bod) bie befte int ®age fei.
Söie fte£)t e» mit utt» ®a» füllte fich gebe»

a6 unb zu Ùagen, ba» in irgenb einem öermaitb©
fchaftlithen Serljältmh mit anberit lebt, ©ine genaue
Srüfung oder ©emohnhehen unb Seziel)ungen ttjäte
oft notl), ttnb mol)! bent, ber fid) am©rabe beS Sebent©

©efäl)rten in biefer §inficE)t nichts borzutoerfen hat!
Unb noch eme grage! gft eS fo ganz leicht,

Zu jeber geit ttnb unter allen Umftänbeit beu „®runl
frifchen SBafferS" z« fpenben? ®er Quell, au» beut
mir jdjöpfen, muh tief unb reichhaltig fein, um nie
ZU Oerfiegeu. ©§ ift Oerhältnihmähig leister, mit

feftent SSilleit einmal eilt grofte» Opfer zu bringen,
cd» jeberjeit beu „®run! frifchen Staffer»" bent

biirftenben Sruber ju reichen. Hub ba mirb e» itn»
auf einmal flar, bah üür ba» ijöd)fte tljun, iitbeut
mir beut Städjften bienen, bah bie Sorfet)ung fiel)

itnfer bebietten mill, um biefent uitb jettent unter
biefett ©eringfteit ben SebcnSpfab zu ebnen, il)ttt
einige Slnnteu auf ben Seibeit»meg zu ftreuen, ttnb
ihm —• ben „Sntttf frifchen Staffer»" ju reidjen.

Bis (Evititlfvuitit Ues luntust tit UEjunben
ttnb kt'attkEtt Engen.

(Son Dr. ©. 311)einer trt ©t. ©allen.)

tfiÇoi'tieÇuing.)
n anbertt gälten ntüffcit mir al» ltrfacl)e üoit
anbanernber Stuhlträgheit mangelhafte ®l)ä-'
tigfeit ber Sattdjprcffe uitb Sd))oäche ber
®armmuStülatur auflagen, fo bei abgezehrten

Arabern uitb foldjeit mit englifdjcr &an!()eit; e»

haben f)tebei bic 3îingmit»felit bc» ®arm» nicht bie

Straft, feinen gufjalt OormärtS zu treiben, er ftagnirt
baljer lange an ber gleichen Stelle.

Sind) quantitatiö unzureidjenbe Slahrung ift oft
al» Seranlaffung Doit ôartlcibigfeit anzuflageu. ©S
fomntt and) Oor, bah ^er Säugling 001t ber Mutter
bie Steigung bazu iiberfommt, fie erbt. Sitte Slunft
ift bann oft nicht im Staube, bas ererbte liebet
0ottig zu befeitigeu, bis im fpätent gugeubalter bic

Slufnahmc einer gemifcEjtercit 9îal)rung unb fleißige
Sbörperbeioegung attmälig Sefferung herbeiführt; t)ic
unb ba tritt letztere bei gefüllten Stinbern auch eiu
bei einem SBedjjet ber SXmme ober mit ber Slnge=

möl)ttung ait tünftlidjc 9îal)ruitg.
®aS Siub mirb älter, e» fül)(t oermel)rten innerit

®rang nad) freier Semegttng bc» Sbürper», empfiitbet
ba» Semuhtfein feiner machfcubeit ftraft uttb tum»
melt fich "tit feinen ©efpielen in ber freien Sitft.
®a Stuhlträgheit mehr gubioibtteit befällt, bie an
ftlienbe SebenSmeife gcmöl)ut finb, fo ift fie bei biefer
StlterSftufe int Sittgemeinen als eine StuSnahme zu
betrachten, ©teichmofü treffen mir fie zumeilc.it bei
ihr unb mirb fie bnrchfd)uitt(id), abgefeheit oott bi»

retten fran!l)aftcit guftiinbem ber SerbamtitgSorgaite,
buret) inforrefte Sïahntug bebingt. geh ermähne einen

galt, mo bei einem Snabcit megen enormer, fchnterz»

hafter Sluftreibung be» Unter(ei6S ärztüdje §ülfe
nad)gefud)t mürbe, bah >>er Scrbadjt auf ©ntzünbung
beSfelben gerechtfertigt mar. ®a» Slinb mar oon feinen
gebanfentofen Eltern bauerub mit alten möglichen
Sühigfeiteit geftopft toorben, ohne bah baranf Sc»

bad)t genommen mitrbe, ob bie Entleerungen auch

in ridjtigcut Serhältnih zu beu aufgenommenen Spei»
feit flehen. Slttmälig bilbete fid) ermähnte ®rommel»
form beS Seibe», allein bebingt bttrd) Slnhäufuug ber

®armf(htingen mit Stu£)tmafjen unb ©afeit. ©rft
nad) tonfequenter täglicher Slnmeubttng Ooit Stbfüljr»
mittein, gemeinfam mit bernuitftgemäher SJahruttg
(gteifch, Obft, feine ftärfereid)en ©entüfe), gelang es,
ben ®arm Oon feinem fauligen gnl)alt zu befreien.
®ic» bilbet eine Mahnung, bei ben ttod) meitig uitb
unftät benfenben, forglofen, nur auf bett Slugenblicf
bebachten Sîinbern eine forgfältige bteSbezûgliche'fîon»
trole zu üben.

©erabe fo mie fdjmer» unb uiiOerbaulid)e 91al)»

rung befonberS imgugenbalter nur iit geringer Menge
gereicht merbett fott, foioie auch fotctje, bie oiel Stuhl
erzeugt, alfo Srot, Seguminofctt (©rbfen, SoI)ucit ic.)
it. f. f., fo fott anberfeitS beim ©enuh Ooit Obft,
Zumal K'irfchett, Obad)t gegeben loerben, bah «^S
âinb bie Steine nicht '[)iuunterfd)tudt. ®iefefbeit
föitnen fiel) bei ihrer ipaffagc burch ben ®arm im
fogenannten Slinbbarmfortfah einfeilen unb zu tobt»
lieber Slinbbarntentzünbuug fül)rcn. gtt ber fran»
Zöfifchen Siteratur ift ein galt bejdjrieben bei einem
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Sirfchfteine im ®arm fanbeit, als Urfadje fcl)r haot»

näcliger Stut)l0erhaltung mit fcljmerzhafter SXuftrei»

bung beS Unterleibes. ©S gelang, ohne meitereit

Schaben bie Traufe Oon benfelbeit zu befreien.
Sei Oiel fd)merOerbau(icher SXahrnng füllt fid)

alfo ba» ®armrol)r mit oiel unnüüent Sattaft an,
baburch mirb bie ®armmaitb übermähig auSgebehnt,
bantit überreizt, bie gezerrte ®armringmnSfutatur

uitb bereit aitstreibenbc Straft gelähmt, ©benfo fd)äb»

lid) mirfen and) Sfbfübrmittcl unb SXlpfticre in zu
häufiger Söicber 1)01xtng. Slttmälig loerbeit bie Oiel

geplagten SingntuSfelu übermüöet, fic oermögen beu
trodeuen ®armiuhalt nicht oormärt» zu treiben, er
bleibt liegen uttb oernrfad)t je nach berSXouftitution be»

baoon Setroffeneu uxetjr ober mettiger grohe Sefchtoer»
beu, fanit auch zu ©rfranfungeit bc» ®nrnts führen.

®a Stutiloerhaltuug (St'ouftipatioiu ein fo l)äit»
ftgeS Sorfontmitih bilbet uttb einen nidjt zu unter»
fd)äüenbcit ©infltth ausübt auf ba» förperlidje unb
gemütl)lid)e SSoI)lbefinben eine» Meufd)cit, fo and)
be» und) mad)fenben QrganiSmnS, fo mag bie» als
©ntnb l)tefitr gelten, bah ber Sd)reibeitbe ctmaS ein»

gehenber fidj mit biefent Shenta ait biefer Stelle
befdjäftigt uitb zum ®l)c^ ntt £>anb eigener Seob»

adjtungcut bei SXraitfett bie fitbjeftiOen uitb objefliüeit
Sefunbe ettoaS näher beleuchtet, bie fiel) bei beut

baOoit Setroffenen geltenb machen fönneit. Sitter»

bingS ift c» eine ©rfal)rungStl)atfad)e unb nicht 51t

üermunbmt, bap nicht alte ait Sjçmrtlcibigfeit leiben»
ben gnbioibueit in gleichem Mahe bttrd) fic iit iljrexit
Slttgemeiuzuftanb beeiufhtht merbett. Sottblütigeleiben
bei gleicher ©ntaljcungSloeije oiel mehr barunter als
blutarme. SBäf)rcnb für erftere eine tägliche ©nt»

leerttng oft itnbebingt uüt()ig ift, menu fie fich ixid;t
burd) lebhafte ©aSbilbuug im Unterleib mit Sehiu»
bermtg ber freien SXtl)mung burd) beu §od)ftanb beS

emporgebräitgteit gloerchfetlS gegen bic Sitngeu be»

heiligt fitl)leit fotten, burch Slittanbrang nach bem

S'opf bttrd) bas crfdjmerte ©inftröiitcn bc» Slute»
in bic gefpaunte Sattd)l)öl)le, fönneit leidere mehrere
®age fonftipirt bleiben, ohne bic geringften Sc»

fdjmcrbeit §u oerfpüren.
91el)mett mir eilten ganz günftigcit galt, fo be»

mtrft auch äc'm ©angling mehrtägige gurüdljaltuitg
be» ®arminhalt» genugfam oft gar feilte Störungen
beS S8ol)lbefinbeit». ®er kleine liegt munter in
feinem Settcijeit, geftifulirt mit beu .SNänbcfjen, jauchzt,
hebt bic Seindien gen Sjinunet unb itintntt bie flehten
gehen in ben Munb, ftojjt unartifulirte Saute att»,
hat SXppetit, auch nicht bie leifeften Sefd)merbett oon

feiner ®armtragheit, furz er kt fcclenüergnügt. ©rft
toc itn ttaef) bangem Sparten ber Mutter eitblidj Stuhl»
brang fomint, mirb ba» SXiitb unruhig, feilt ©eftdjt»
cXjeit oerfärbt fid) inS Spodjrothe, c» äußert geichcit
be» Schmerzes, menit bie oerl)ärteten Maffen als
eingetroefnete Snoïïen beit SchlieffinnSfel be» ®anit»
oerlaffen. Slnbcre fonftipirte SXiitber, fo auch ältere,
finb mäljrenb be» ®age» lebhaft, Oöllig normal,
ScadjtS bagegeit merbett fie unruhig, fdjredett im
Schlaf auf, beginnen plötzlich heftig zu fdjreieit, fetten
fich im Settdjeit auf, fei)en mit ftarrem Slid oor
fid) l)iu unb murmeln unüerftänblidje Saute, mie

menu ein fdjmerer ®raum ihre 9îut)e ftört. SSXit

Müpe laffeit fie fich beruhigen, bann fdjlafeit fie

erfdjöpft eiu unb mad)en Morgens auf, oft ohne

Seroufjtjein Oon bem Oorgefattenen nächtlichen ©r»

eigttih. SBenn auch fotehe Slttfätte burch u^e mög»
liehen Urfachen bebingt fein föitnen, fo burch eigent»

liehe Magenbarrnftörungen, burch SXrnnfljeiten beS

Stachen», ber SlthmuitgS» ober kreiSlanfSorgaue, fo

l)at matt boeb) auch ^ei einfacher hnotnädiger Stuhl»
üerhaltung folche iteroöfe SInomalien beobachtet, bie

fchmaubeu, fobalb bie ©nttecrungen inS richtige ©e»

leife gefommcu maren.
SBeitn bie biSanljin ermähnten Silber itnS nicht

berechtigen, baS betreffenbe gnbioibuitm als bireft
fraitf z" bezeichnen, fo f'attit in anberit gälten ba»

fonftipirte kiitb t'hatfäd)lid) beu ©inbruef ciiteS eigent»
lieh franfen Menfcheit mad)en. ©S liegt alSbaitn
oftmals bie Seratutljung nahe, bah burck bic Stcxuung
be» ®arminl)altS iit ben llnterlcibSorganen nach un'3

nach Ittftige Stoffe burch ^te ®arrnmanb fiénburcJz

inS Slut aufgenommen uitb fo bent ganzen körper
mitgetheilt merben. ©in folcher kranfer fietjt übel,
bleid) au», ift matt, abgefangen, ber SXtI)em riecht
übel, bie guitge ift belegt, bod) feljlt ©rbred)ett, ber

Slppctit fel)lt üottfommen, ber Sd)laf ift unruhig,
buret) fd)toere ®räume geftört, ber köpf eingenommen.
Stuch häufige Slnfätte Oon halbfeitigen kopffchmerzen
(Migräne) gehören guloeilexx hiel)er.

Schon ermähnt mitrbe, bah Öie burch Stüh©
trägheit gutueilen üeraitlahte trommelförntige Stuf»
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und Bedürftigen mil Vorliebe annimmt. Wo wir einem

Kinde helfen, einen Fremden führen, einen Scbiich-
lernen ermnthigen oder einen schwachen Brnder vor
tieferem Fall bewahren können, da wird an diese

Ritterlichkeit appellirt, Sie alle bedürfen unserer

Hülfe mehr, als der nach jeder Richtung kraftig,
unabhängig und selbständig Dastehende, lind die Macht, zu
helfen, macht die Hülfe zur Pflicht: !O>st1o88s ostli^s!

Den „Geringen" sollen wir dienen, Je geringer,
desto dringender die Hülfe, desto unmöglicher sollte
eS sein, sie unfreundlich anzubieten. Gewöhnlich aber

geschieht das Gegentheil, Wir rcserviren die freundlichste

Miene, die beste Gabe für Höherstehende, die

sie kaum begehren noch beachten, und da, wo man
uns dafür segnen und danken würde, da gehen wir
kalt vorüber. Nicht Geld und Gut, sondern die blosse

Achtung vor ihrem Stand, Interesse für ihr Wohl
und Wehe, Mitgefühl für ihre Noth, — das ist der

„Trunk frischen Wassers," der von uns verlangt wird.
Wenn es so wenig braucht, andere zu beglücken,

warum sollten wir es uns nicht angelegen sein lassen?
Und was bedeutet dieser „Trunk frischen Wassers"

im eigenen Daheim? Da trägt er mehr zum Aufban
eines glücklichen Hauses bei, als Geld und guter Gv-
schmack, Es ist die Freundlichkeit, die Sanftmnth,
die Rücksicht, die Geduld mit des Bruders Schwächen,
die kleinen Liebesbeweife, die zur Gewohnheit werden

sollten. Das ist's vor Allem, was das Haus zur
lieben Heimat macht, DaS ist der Prüfstein für deü

Charakter des Mannes wie der Frau, Wenn da die

Rücksicht bei Seite gesetzt, die Höflichkeit nicht
beachtet, die Uebermacht geltend gemacht oder gar
mißbraucht wird, dann ist das Herz nicht auf dein rechten
Fleck, Gerade da sollte man seine ganze
Liebenswürdigkeit, seine ganze Unterhaltungsgabe entfalten,
und zwar nach zehnjähriger Ehe noch mehr als nach

zehntägiger. Aber wie Viele halten solche Rücksicht
für überflüssig: weil es selbstverständlich ist, daß man
sich lieb habe, scheint jeder Beweis davon des Guten

zu viel. Das häuft sich dann mit den Jahren; denn
die Gleichgültigkeit, die Rücksichtslosigkeit nimmt eher

zu als ab. Und wenn dann die Kinder herangewachsen

und ausgezogen sind und wir alt werden,
dann fangen wir erst recht an, die freundlichen Worte,
die kleinen Liebesbeweise, den herzlichen Ton zu
vermissen und zu bereuen, daß wir sie früher gering
geachtet. An und für sich sind's Kleinigkeiten, —
„ein Trunk frischen Wassers" — aber sie würden
uns doch so wohl thun! Wir lieben sie und sie

lieben uns; aber dies täglich zu beweisen, gelegentlich

zu sagen, das hält oft schwer, Kinder, die in
solcher Athmosphäre aufgewachsen, die kaum einen

Begriff haben, wie man Bater und Mutter küßt,
sind wie Pflanzen ohne Sonnenschein, Es gibt
Haushaltungen, die zu beweisen scheinen, daß der Vater
der Mutter nur einmal gesagt, daß er sie lieb habe
und daß er damals übertrieben, Lebenswege Ver-
heirathcter, wo Jedes so allein steht, als wäre es

unverehelicht, Tragödien der Vereinsamung, Kaum
wissen sie, wie das kam.

Es gibt Frauen, die ihrem Manne die
Haushaltung führen, die Kinder aufziehen und dabei seine

Pläne und Gedanken durch Dritte erfahren müssen.
Unter der jahrelangen Einwirkung solcher Zustände
kann es dazu kommen, daß das Gemüthsleben und
alle wärmeren Triebe erstarren. Es genügt auch

nicht, daß wir Momente, Launen der Zärtlichkeit
haben, sondern der liebevolle Verkehr muß zur
Gewohnheit, zur andern Natur werden. Ein freundlicher
Morgengruß an Alle begleitet Vater und Mutter wie
ein guter Genius an ihre Arbeit, die Kinder zur
Schnle, und sie haben dabei das Gefühl, daß die
gemeinsam verlebte Zeit doch die beste im Tage sei.

Wie steht es mit uns? Das sollte sich Jedes
ab und zu fragen, das in irgend einem
verwandtschaftlichen Verhältniß mit andern lebt. Eine genaue
Prüfung aller Gewohnheiten und Beziehungen thäte
oft noth, und wohl dem, der sich am Grabe desLebens-
Gefährten in dieser Hinsicht nichts vorzuwerfen hat!

Und noch eine Frage! Ist es so ganz leicht,
zu jeder Zeit und unter allen Umständen den „Trunk
frischen Wassers" zu spenden? Der Quell, aus dem
wir schöpfen, muß tief und reichhaltig sein, um nie
zu versiegen. Es ist verhältnißmäßig leichter, mit

festem Willen einmal ein großes Opfer zu bringen,
als jederzeit den „Trunk frischen Wassers" dem

dürstenden Bruder zu reichen. Und da wird es uns
auf einmal klar, daß wir das Höchste thun, indem
wir dem Nächsten dienen, daß die Vorsehung sich

unser bedienen will, um diesem und jenem unter
diesen Geringsten den Lcbeuspsad zu ebnen, ihm
einige Blumen auf den Leidensweg zu streuen, und
ihm —- den „Trank frischen Wassers" zu reichen.

Die Ernährung des Kindes ill gesunden
und kranken Tagen.

(Von Nr, G, Rheiner in St, Gallen.)
(Fortschimg,)

ä»?n andern Fällen müssen wir als Ursache von
andauernder Stuhlträgheit mangelhafte Thä-
tigkeit der Banchpresse und Schwäche der
Darmmuskulatur anklagen, so bei abgezehrten

Kindern und solchen mit englischer Krankheit; es

haben hiebet die Ringmuskeln des Darms nicht die

Kraft, seinen Inhalt vorwärts zu treiben, er stagnirt
daher lange an der gleichen Stelle,

Auch quantitativ unzureichende Nahrung ist oft
als Veranlassung von Hartlcibigkeit anzuklagen. Es
kommt auch vor, daß der Säugling von der Mutter
die Neigung dazu überkommt, sie erbt. Alle Kunst
ist dann oft nicht im Stande, das ererbte Uebel

völlig zu beseitigen, bis im spätern Jugendalter die

Aufnahme einer gemischteren Nahrung und fleißige
Körperbewegung allmälig Besserung herbeiführt; hie
und da tritt letztere bei gestillten Kindern auch ein
bei einem Wechsel der Amme oder mit der
Angewöhnung an künstliche Nahrung,

Das Kind wird älter, es fühlt vermehrten innern
Drang nach freier Bewegung des Körpers, empfindet
dar- Bewußtsein seiner wachsenden Kraft und tummelt

sich mit seinen Gespielen in der freien Luft,
Da Stuhlträgheit mehr Individuen befällt, die an
sitzende Lebensweise gewöhnt sind, so ist sie bei dieser

Altersstufe im Allgemeinen als eine Ausnahme zu
betrachten. Gleichwohl treffen wir sie zuweilen bei

ihr und wird sie durchschnittlich, abgesehen von
direkten krankhaften Zuständen, der Verdaunngoorganc,
durch inkorrekte Nahrung bedingt. Ich erwähne einen

Fall, wo bei einem Knaben wegen enormer, schmerzhafter

Austreibung des Unterleibs ärztliche Hülfe
nachgesucht wurde, daß der Verdacht ans Entzündung
desselben gerechtfertigt war. Das Kind war von seinen
gedankenlosen Eltern dauernd mit allen möglichen
Süßigkeiten gestopft worden, ohne daß darauf
Bedacht genommen wurde, ob die Entleerungen auch

in richtigem Verhältniß zu den ausgenommenen Speisen

stehen, Allmälig bildete sich erwähnte Trommelform

des Leibes, allein bedingt durch Anhäufung der

Tarmschlingen mit Stuhlmassen und Gasen, Erst
nach konsequenter täglicher Anwendung von Abführmitteln,

gemeinsam mit vernunftgemäßer Nahrung
(Fleisch, Obst, keine stärkereichen Gemüse), gelang es,
den Darm von seinem fauligen Inhalt zu befreien.
Dies bildet eine Mahnung, bei den noch wenig und
unstät denkenden, sorglosen, nur ans den Augenblick
bedachten Kindern eine sorgfältige diesbezügliche Kon-
trole zu üben.

Gerade so wie schwer- und unverdauliche Nahrung

besonders im Jugendalter nur in geringer Menge
gereicht werden soll, sowie auch solche, die viel Stuhl
erzeugt, also Brot, Leguminvsen (Erbsen, Bohnen ?e,)

u, s, f,, so soll anderseits beim Genuß von Obst,
zumal Kirschen, Obacht gegeben werden, daß das

Kind die Steine nicht hinunterschluckt. Dieselben
können sich bei ihrer Passage durch den Darm im
sogenannten Blinddarmfortsatz einkeilen und zn tödt-
licher Blinddarmentzündung führen. In der
französischen Literatur ist ein Fall beschrieben bei einem
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Kirschsteine im Darm fanden, als Ursache sehr

hartnäckiger Stnhlverhaltung mit schmerzhafter Austreibung

des Unterleibes, Es gelang, ohne weiteren
Schaden die Kranke von denselben zu befreien.

Bei viel schwerverdaulicher Nahrung füllt sich

also das Darmrohr mit viel unnützem Ballast an,
dadurch wird die Darmwand übermäßig ausgedehnt,
damit überreizt, die gezerrte Darmringmuskulatur

und deren anstreibende Kraft gelähmt. Ebenso schädlich

wirken auch Abführmittel und Klystiere in zu
häufiger Wiederholung, Allmälig werden die viel
geplagten Ringmuskeln übermüdet, sie vermögen den
trockenen Darminhalt nicht vorwärts zu treiben, er
bleibt liegen und verursacht je nach der Konstitution des

davon Betroffenen mehr oder weniger große Beschwerden,

kann auch zu Erkrankungen des DarmS führen.
Da Stnhlverhaltung (Konstipation) ein so

häusiges Vorkommuiß bildet und einen nicht zu
unterschätzenden Einfluß ausübt ans das körperliche und
gemüthliche Wohlbefinden eines Menschen, so auch
des noch wachsenden Organismus, so mag dies als
Grund hiefür gelten, daß der Schreibende etwas
eingehender sich mit diesem Thema an dieser Stelle
beschäftigt und zum Theil an Hand eigener
Beobachtungen bei Kranken die subjektiven und objektiven
Befunde etwas näher beleuchtet, die sich bei dem

davon Betroffenen geltend machen können. Allerdings

ist es eine Erfahrnngsthatsachc und nicht zu
verwundern, daß nicht alle an Hartlcibigkeit leidenden

Individuen in gleichem Maße durch sie in ihrem
Allgemeinzustand beeinflußt werden. Vollblütige leiden
bei gleicher Ernährungsweise viel mehr darunter als
blutarme. Während für erstere eine tägliche
Entleerung oft unbedingt nöthig ist, wenn sie sich nicht
durch lebhafte Gasbildung im Unterleib mit
Behinderung der freien Athmung durch den Hochstand des

emporgcdrängten Zwerchfells gegen die Lungen
behelligt fühlen sollen, durch Blutandrang nach dem

Kopf durch das erschwerte Einströmen des Blutes
in die gespannte Bauchhöhle, können letztere mehrere
Tage konstipirt bleiben, ohne die geringsten
Beschwerden zu verspüren.

Nehmen wir einen ganz günstigen Fall, so

bewirkt auch beim Säugling mehrtägige Zurückhaltung
des Darminhalts genugsam oft gar keine Störungen
des Wohlbefindens, Der Kleine liegt munter in
seinem Bettchen, gestikulirt mit den Händchen, jauchzt,
hebt die Bcinchen gen Himmel und nimmt die kleinen

Zehen in den Mund, stößt unartikulirte Laute aus,
hat Appetit, auch nicht die leisesten Beschwerden von
seiner Darmträgheit, kurz er ist scelenvergnügt. Erst
wenn nach bangein Warten der Mutter endlich Stuhl-
drang kommt, wird das Kind unruhig, sein Gesicht-
chen verfärbt sich ins Hochrothe, es äußert Zeichen
des Schmerzes, wenn die verhärteten Massen als
eingetrocknete Knollen den Schließmuskel des Darms
verlassen. Andere konstipirte Kinder, so auch ältere,
sind während des Tages lebhast, völlig normal,
Nachts dagegen werden sie unruhig, schrecken im
Schlaf aus, beginnen plötzlich heftig zu schreien, setzen

sich im Bettchen auf, sehen mit starrem Blick vor
sich hin und murmeln unverständliche Laute, wie
wenn ein schwerer Traum ihre Ruhe stört. Mit
Mühe lassen sie sich beruhigen, dann schlafen sie

erschöpft ein und wachen Morgens aus, oft ohne

Bewußtsein von dem vorgefallenen nächtlichen Er-
eigniß. Wenn auch solche Anfälle durch alle
möglichen Ursachen bedingt sein können, so durch eigentliche

Magendarmstörungen, durch Krankheiten des

Rachens, der Athmungs- oder Kreislaufsorgane, so

hat man doch auch bei einfacher hartnäckiger
Stuhlverhaltung solche nervöse Anomalien beobachtet, die

schwanden, sobald die Entleerungen ins richtige
Geleise gekommen waren.

Wenn die bisanhin erwähnten Bilder uns nicht
berechtigen, das betreffende Individuum als direkt
krank zu bezeichnen, so kann in andern Fällen das

konstipirte Kind thatsächlich den Eindruck eines eigentlich

kranken Menschen machen. Es liegt alsdann
oftmals die Vermuthung nahe, daß durch die Stauung
des Darminhalts in den Unterlcibsorganen nach und
nach giftige Stoffe durch die Darmwand hindurch
ins Blut ausgenommen und so dem ganzen Körper
mitgetheilt werden. Ein solcher Kranker sieht übel,
bleich ans, ist matt, abgeschlagen, der Athem riecht
übel, die Zunge ist belegt, doch fehlt Erbrechen, der

Appetit fehlt vollkommen, der Schlaf ist unruhig,
durch schwere Träume gestört, der Kops eingenommen.
Auch häufige Anfälle von halbseitigen Kopfschmerzen

(Migräne) gehören zuweilen hieher.
Schon erwähnt wurde, daß die durch

Stuhlträgheit zuweilen veranlaßte trommelförmige Auf-
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treitmng ber iöaucpgegenb mit heftigen Scpmergen
oerbimben fein fann, fo baß bei fpingugefellung Bon

lieber unter llmftänben eine Nermecpsluug mit Unter»
leibSentgünbung ftattfinben möcpte, metier Srrtpum
eine fepr fcfjtuertuiegenbc SSebeutung Betreffs ber S3e=

panblitng pätte. (gortfeßung folgt.)

(Êtit ïsetïrart
fite jrrakfifdjEtt Xöjumi ïirt Xraucnfrajie

ober bie 23a®ler grauenarbeitêfcpule.

Won ber Erfecuttniß ober bent ;]ugeftänbmf;
Borpattbeiter Süden unb Uebelftänbe auf
irgenb einem ©ebiete Bis gur energifepen,
mopl überbauten uitb gut Borbereiteten,

aitêbauernben Tpat ift oft ein großer Scpritt. Erft
bief e unb nicf)t ba® btojfe SBort Oerfeipt felbft ben

ebetften Seftrebungen ben Stempel ber öffentlichen
Sfnerfennung. Sieg fefjen mir auep auf bent (Gebiete

ber grauenfrage, fpegiell ber grauenarbeitâfcpule. Sie
S3a®ler finb befanntfiep SJfänner ber Tpat unb geittbe
ber Holl fcpöneit SSorte. Sieg betoiefett fie in gafft»

reichen Schöpfungen mit gemeinnü|iger Tenbeng, fo
auef) ie*t bem Tobe ifjreS grolen Sfaaf Sfefin, beg

Segrüttberg ber bortigen ©efe'fffcpaft be» ©uten unb
©emeinnüßigen, bie jefet fefgon über 2000 fNitgfteber
unb ca. 20 SmeigeppilantpropifcperTpätigfeit aufzeigt.

Nor 12 —13 Sapren jeßte fiel; ber neue ßtueig
ber grauenarbeitâfcpufe am SSaume ber ©emeinnüßig»
feit an unb feit 12 gabreit fepon trägt er rcfche,

föftücpe grüepte, gaf;r um gafjr, gur greube alter
Serer, loefche ipn pflegen ober fiep an feineu ©abect

erquicten. 2Xucp ber ferste, Bom Norfteper iqerrn
Scpmib »Seither fürgfiep erftattete gb:affresberidjt fegt
BerebteS Seugniß hieBoit ab.

Sie grau en arbeit gfdf nie ftept mit ber Socf;»
unb fôauSpaftuitgêfcpufe unter ber gleichen ®om=

miffion, ift räumlich unb organifch mit ihr Per»

bunben, entmicMf aber ipr gegenüber eine gang fefb»

ftänbige Tpätigteit, iubent ihre fepr gahfrcichen Scf)ü»
ferinnen mit großem gfetß unb anerfennengmerther
Slugbauer bie praftifcheit Stufgaben giefbeloult gu
löfen fucfien. Sag SBopfmoffect ber föeoöfferung, ber

oberften Sunbe8bepörbe unb ber Sereine :c., bag

fid) in ffSriuatgefdfenfeu unb anfepnfieper Sttnbeg»

fubOention am heften manifeftirte, fomie bie bent

Surfe bei 2Xn(aß ber Schfulprüfttng Bon Seite ber

fepmetg. gemeimtüßigen ©efeüfcpaft bitref) eine 2fb=

orbnitttg ber gortbifbungSfcpuffommiffion ber fcfjioeig.

gemeinnüßtgen ©efcflfcpaft beluiefene bfnfmerffamfeit,
in Serbinbuug mit tfjeittoeife guter Segabung ber

570 Schülerinnen beloirften, bal bie Srefuffate im
ÜDiafcpiitennäpett, SBeißnöpen, Sfetbenitncpcn, 33eiß=

ftiefen, Suntftfcfen, im gfiefen unb SBoKfacp, int fßuß»
machen unb ©lüften, in ber Suchführung unb 2Ke=

tpobif fefjr befriebigenb tuaren.
Ööcpft erfreulich 'ft es, bag biejenigen Surfe,

bie unmittelbar bem praftifcfjen Seben bienen, mie
bag iücafcpinennäpeit, bag gfiefen, Serftedjen, Stopfen
unb ©fatten, tueifaug bie pöcpfte grequeng auftoeifen,
fomic bag 114 halbe ober gange greipfäße gemährt
mürben trots ber Sebuftioit beg Sdfufgefbeg. ©itt
Sunbegbeitrag Bon gr. 2800. — beefte ben hicburch
herbeigeführten Sfuofaff nicht gang, ©emiß mit Necpt

fagt ber Seridfterftafter: „SBir glauben, bie fepr Ber»

banfengmerthen Seiträge, bie fämmtfiepen ©efber

überhaupt am heften gitigtragenb angelegt, inbent mir
bie Tödjter ermerbgfäf)ig machen, ihnen buret) bie

Erlernung Bon Senntniffett uttb gertigfeiteu Stef»

futtgeu gitgäugfid) machen, bie ifjnen eilt gutes Slug»

fommeit fid)ern. "
Sie ®od)= unb gbaughaftuitggfdjufe he»

ftept erft feit einem gatjr unb gtnar unter ber nun
bemährten Seitttng Bon gräutein gntpof. Sind) über
bie midjtigfte ißrobegeit, bie SNittagägeit Bon 12 Vi
big 2 Uhr, mürbe ber Stunbeitpfan innegehalten,
©in Tpeif ber Softer erhielt am Sormittag im
glichen uitb Serftedjen, ant Nachmittag im SBafcpen
ltctb ©fättect, in ber ©efunbheitg» uub Srattfenpffege,
im Necpnett unb Sucfjfûhrung Unterridjt, fo bal bie

©emöhnung gur genaueret ©iittheifung unb Einhaltung
ber Seit in biefett ffoch» Ultb §au®pattung®furfen,
bie ben Töchtern nteift fo fchmer fäfft, ben Sur®»

tpeilttepmerinneit für ihre gange gufuctrt gur 2BoE)I=

that merben mirb.
Trog eine» SctjicfgeXbeS Bon gr. 15 per ifftonat

ftetfte eg fid) fepon im Slnfange herattg, bag man gu
tpeuer todje (nebft Äaffee unb Srob um 4 Uhr fam
bag SJtittageffen auf 07 ©tg.) unb bod) Durfte man
ben SXücpengebbef nicht affgufepr Oereinfadfen, moffte

man bie Stäbchen möglich! Berf d) i eb en artig e

©erichte, gfeifch», Scehf» unb ßicrfpeifen fodjen
fefjren. SKan mugte affo fparen lehren unb fernen
unb bag märe, befonberg auch Bieten ffkioatfüchen,
empfeh'fengmerth, mo noch fo oft eine SOcagb affgu
frei fdjaftet unb Haftet, ober einer »augfrau, ftatt
gu fparen mit bent mühfant ©rmorbenen, eg Ber»

fchmenben h'tft. Somit ift bie ©rünbnng unb that»
fräftige Unterftügnngfofch' praftifd) mirfenber grauen»
arbeitgfdjufen auch anbermärtg fef)r gu empfehfen. Sie
merben, gut organifirt unb gefeitet, gur Cuelfe bes

Segeng für bie gamtfie, bie ©emetnbe unb ben Staat.

(bin unabfel)6are§, grauenhaftes Ungfüd
pat ftd) auf ber Station SDXöndfettftein ber gurahahn
ant Sonntag ben 14. gunt gugetragen, tnbein butd) ba§
Sinftürgen einer ©ifenbahnbrücle über bte Sirs mehrere
bunbert SOtenfdfen thjetXê umfamen, tlfeill in enlfegfichfter
3DBetfe Bertounbet mürben. Ter gammer ift unausfpred)®
Itch. ®aum ift e§ möglich, bte etngehenben S3q"hret6ungett
be§ entfe|Iihen ffiorfommntffeë gu lefert unb ber Sittbrud
baoon ift ein mahrhaft iiberroältigenber, lähmenber. geber
Troft ift ungulangltd). ÜBas mttt auch bag Brennenbe
SRitgefühl bem ©raufigen qegenü6er bebeuten? ®ag Seit
ift ba unb feine golgen finb unermefjtih-

** 5^

®a§ Seifen fonft unb fegt. SSie feit fünfgig
gahren bie ©cfjnelligfett beb SReifenS geftiegen ift, geigt
folgenbe gafammenfteHung. gm gabre 1830 maren 70

Tage nötigig, um Bon Sngfanb bag Sap ber guten Soff«
nung, 120 um Sombap in gnbien, 1'30 um ©ibneij in
Sluftralien gu erreichen. ®tne ÏReife Bon (gnglanb nah
Stern» Dort erforberte 40 Tage, nah gamaifa 42 Tage,
nah ERio be ganeiro 56 unb nah SSalparatfo in CS tg il e

(Sübamerita) 110 Tage. Seite rechnet bte gSovt Bon Son»
bon nur folgenbe EReifegeit : nah S'apftabt 21 Tage, nah
SBombap 18 Tage, nah ©ibnep 48 Tage, nah Sero» tyotf
10 Tage, nah gamatîa 18 Tage, nach Nto be ganetro
21 Tage, nah Sfalparatfo 89 Tage, gn jroet TKonaten
tann Bon Sonbon au§ jefst jeber, auh ber entferntere
Ort ber ©rbe erreiht merben.

Si 3für lui die und ©aus im j

SSie mürben unfere Urgrogmütter erftauiten, roenn
fie unfere Songeinrihtung Bon heut^utage in Stugen»

fhein nehmen fönnten. Sie mügten finbect, bag es ben

grauen ber gefstgeit munberbar Ieid)t. gemäht ift, ihr
Saugmefen ohne groge SMfje ju beforgen unb in gutem
©tanb gu erhalten, ©ie fechten in ber Suche umfonft
nah ihrem blant gefheuerten Tupfer» unb ginngefhtrr,
an bem bie robufte ÎOtagb aüroöhentlih igre Sîrâfte er»

proben mußte. Unb geroig mürben fie fopffhüttelnb unfer
©mail»@efhirr Betagten, bag mit fo (feiner tOXnge abge»

mafhen unb in tabeïïofem ffuftanbe erhalten merben ïann.
gft boh fo eine gange Süheneinrihtung in ©mail bas
Sübfhefte unb gmeclmägtgfte, mag matt fth benfen !ann.
9ïun hat ung ein inbuftrieller Sopf jüngftens noh gar mit
emaiflirten Serbplatten überrafht, eine Neuheit, bte

jebeitfaïïg bag gutereffe aller unferer freunbtihen Sefer»
innen in SInfpruh nehmen mirb. @g eiforbert Diel .geit
unb ffliühe, um bte gefhKffene (polirte) Serbplatte Bet

ftrengem ©ebrauhe ftets blant gu erhalten, unb gu einem

täglichen SSerbruge ber Sausfrau mirb eg, in ber, tn ber
Siegel theuren ®iteth§mohnung eine Pon langer Sanb
Per'rcahläffigte Serbplatte angutreffen, bie roeber „SJiarie"
noh „Sarbara" ittegr blanî gu fheuern oermag. ©tne
emaillirte Serbplatte nun ift ebenfo l)ühfh ctl§ prafttfh
unb mir mügten etng ronnbern, menn ber -Saugbefiger,
ber bie in feinem Sau)'e Üdl Porftnbettben Serbplatten
emailltren lägt, bieg butep bte gufnebenheit unb bag Ser«
gniigen feiner ffliietper niept reihlch begaplt erpielte. Tie
©infüprung ber emaillirten Serbplatten mirb jebenfaïïg
fepr geförbert bnrh ben Untftanb, bag auh alte, in @e=

hrauh ftepenbe geroöpnlihe Serbplatten emaiUirt merben
iönnen. ©maillirte platten in Dfen» unb SBratofenröpren
bürften fth mopl ebenberfelhen guten Stufnapme ju er«

freuen paben. ©g mürbe bieg bag Sieinpalten biefer Tpeile
jo fepr erleihtern. SBtr merben gelegentlich auf bte email»
lirten platten gurüdfommen unb Permeifen gntereffentin»
nen in ber Qmifheugeit auf bie ben neuen Slrtifet per»
ftetlenbe girma: ©mil Sir et g, ®mail»gabnf in SB in»
(ein bei ©t. ©allen.

©prBtttTaai mm
Magen.

grage 1600: ©ibt eg irgenb ein S5erfapren, um bem
in ber angetretenen SKtetpgroohnung befinblihen ©petfe»
fhranf ben ipm trog allem Sietmgen unb Süften ftets noh
anpaftenben fcplehten ©etuep ju benehmen? a.9c. i. @.

grage 1601: ©ine Tocpter, bte tpre Seprgeit nähften
Serhft Beenbigt, mi'tnfht fth nahber bei einer guten Ta»
menfhnetbertn ber frangöftfepen ©hmeig im SSeruf unb
in ber frangöftfhen ©praepe auggubilben. SBare mopl
eine freunbühe Seferin biefeg Slatteg im galle, mir etne
geeignete Stbreffe mitgutpeilen, mo bte Betreffenbe Tohtcr
in jeber Sinftcpt gut aufgehoben märe? Sergühen Tanf
gum SSoraug. ©ine Betiimmerte Cfiutter.

grage 1602 : SBte focpt man S3opnen opne gleifh»
Brüpe unb opne gleifheïtraît?

M-ntixravten.
2Iuf grage 1594: Siepmen ©ie bag SBaffer Pon frtfh

gefottenen ©rbäpfeln unb mafhen ©ie bie leibenbe ©teile
fo roarm als ©ie eg ertragen: nah einigen SDialen @e»

brauh pat eg mir bie ©cpmergen ßefeitigt; icp litt mepr
alg ein gapr. ©uten ©rfolg roünfhenb : «. et.

Stuf ïgrage 1596: Scponer ©parget mirb rein _ge»

mafhen unb mit einem Tuh gut abgetcoclnet. Tann mifht
man getroetnete JXleie mit bräunlih geröftetem ©alg. Ter
Soben eineg Topfes mirb 8 Sentimeter poh mit biefer
Sftifhitng beftreut, auf biefelbe legt man eine Sage Spar«
geln, firent roieber Stleie mit Saig barauf unb fäprt bi§
gur güüung beg Topfeg fo fort. Tie oberfte ©epiept mug
Kleie fein; biete mirb etwas feftgebrüdt unb mit gerlaffenem
gett begoffen. Ter Topf mug an troefenem, lüplem Ort
aujberoaprt merben.

Stuf grage 1597: 1/2 Siter SBaffer, 120 ©ramm
Quder, an roelhem eine Qttrone abgerieben mürbe, unb
ein Stüäepen gtmmt lägt man fohen, rüprt naep unb
nah t° B'd Niept pinein, big ber Teig anfängt, fth Bon
ber ißfanne toggulöfen, ntmmt ipn nom gener, gibt feh§
gange unb feep» ©igelb batunter unb rüprt Dag ©ange
gut burcp- SKtt einem in peige ©hmelgbutter getaucpten
Söffet ftiht man nuggroge Stücfdjen ab unb baeft bie
fhön aufgepenben Säüe unter fleißigem ©hüttein rafh
fertig, ©ie merben noh Pc'B mit Qaâtï unb Qimmt be»

firent. SBtll man bie Schneeballe fetner perftetlen, fo
nimmt man Wild) ftatt SBaffer, mopl auh cine QtiQabe
Pon iüßem Siapm ober füger Sntter. ©nie ©ocosnug»
nugbutter eignet fid, Borgüglicp gum SBacîen.

«ut grage 1598: Tie ©ppeupflange ift roaprihein»
licp aus Sliangel an frifher Saft franl geroorben, unb es

genügt burepaug nihü bie Slätter etroa feuht abgurotfhen,
fonbern man muß bie gange fßftange Bon geit gu geit
an geeignetem Drte anf bie ©rbe legen unb fräftig unb
anpaltenb überbraufen. Tie fiebrige gtüffigfeit, roethe
bie SSlätter abfonbern, rüprt Bon ben ©hdbläufen per,
bereu Sie Bei genauer tSeßhügung eine groge füienge
finben merben, unb methe unter fortgefeßter Siahihnu
mtt ber pelfenben Sanb entfernt merben müffen, menn bie
ißflange niept abfterben foil.

Stuf grage 1599: Nah beenbtgter ©hroangerfepaft
merben bie gleden Bon felbft roieber Berfhminben, menn
für flotten ©toffroehfel geforgt unb grünblihe Soutpflcge
betrieben mirb. gu roarnen ift Bor b:m ©ebrauhe fhMfeft
SBaffer unb ©alben, bagegen befonberg anguratpen ift bie
Slnroenbung ber längft bemaprten ©aloI»Sanolin»Setfe.

Jtt îr^r Äumit^Ie.
©rfäplimg BDtt ©nttliE QLegimeijev.

(^ortfefeung.) î)ïa^bni(f oerboten.

NXarien® Slugett gudte e§ auf mie ein
greubenMtß unb bann fcf)cd irrte ade® burd)»
etnattber. Ta® SicE)t ber Sonne fefgiert tpr er»

lofcpen, beim etne fepmarge g-tnfterntß legte fiep Bor
ihren Slid unb ein ferne® Söraufett erfüllte ipr Dpr.
8te fan! auf i^ren @i| gnrüd, ipr öergfdjlag ftoefte,
unb märe fie in biefecn 21ugenMid geftor&en, e® märe
ein füßer Tob gemefen.

gijre SBemuhtlofigfeit bauerte iitbeffen nur fitrge
.Seit. Ta® gu mäd)tig erregte ©efü^l brad) fid) mie«

ber Sal)et unb trieb ben )ßul®fd)laq be® Seben® burcp
alte ipre 2lbern. 211® fie ben Slid mieber auffepfug,
ftanb Neittparb biept Bor ipr, bie lieben braunen 2lugen
auf fie gerietet, aber finfter, Bormurfsöoll unb fra»
genb. @ie fonnte niept® benfeit, al® ba§ er mieber
ba mar. Tie Erinnerung an alle® ba®, ma® fie inn
tpn gelitten, bap er fie aufgegeben, ïalt unb opne 216=

fcptebägruß, mar Oerfcpmuttben.
2Iuffpringenb ergriff fie feine t§anb unb Bracp in

bie jubelnben SBorte au®: ,,D, mein ©ott, mein ©ott,
Necnparb, Tu 6ift e® mirllicp? E® ift feine Täufcpung,
unb Tn bift mirflicp mieber ba unb paft micp nidpt
Bergeffect?"
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treibung der Bauchgegend mit heftigen Schmerzen
verbunden sein kann, so daß bei Hinzugesellung von
Fieber unter Umständen eine Verwechslung mit Unter-
leibsentzündung stattfinden möchte, welcher Irrthum
eine sehr schwerwiegende Bedeutung betreffs der

Behandlung hätte. (Fortsetzung folgt.)

Ein Beitrag
zur praktischen Lösung der Frsuensrsge

oder die Basler Frauenarbeitsschule.

der Erkenntniß oder dem Zugeständnis!
vorhandener Lücken und Uebelstände auf
irgend einem Gebiete bis zur energischen,

wohl überdachten und gut vorbereiteten,
ausdauernden That ist oft ein großer Schritt. Erst
diese und nicht das bloße Wort verleiht selbst den

edelsten Bestrebungen den Stempel der öffentlichen
Anerkennung. Dies sehen wir auch auf dem Gebiete
der Frauensrage, speziell der Frauenarbeitsschule. Die
Basler sind bekanntlich Männer der That und Feinde
der bloß schönen Worte. Dies bewiesen sie in
zahlreichen Schöpfungen mit gemeinnütziger Tendenz, so

auch seit dem Tode ihres großen Jsaak Jselin, des

Begründers der dortigen Gesellschaft des Guten und
Gemeinnützigen, die jetzt schon über 2000 Mitglieder
und ca. üll Zlveige philanttzropischer Thätigkeit ausweist.

Vor 12 — 15 Jahren setzte sich der neue Zweig
der Frauenarbeitsschule am Baume der Gemeinnützigkeit

an und seit 12 Jahren schon trägt er reiche,
köstliche Früchte, Jahr um Jahr, zur Freude aller
Derer, welche ihn pflegen oder sich an seinen Gaben
erquicken. Auch der letzte, vom Vorsteher Herrn
Schmid-Linder kürzlich erstattete Jahresbericht legt
beredtes Zeugniß hievon ab.

Die Frauenarbeitsschule steht mit der Koch-
und Haushaltungsschule unter der gleichen
Kommission, ist räumlich und organisch mit ihr
verbunden, entwickelt aber ihr gegenüber eine ganz
selbständige Thätigkeit, indem ihre sehr zahlreichen
Schülerinnen mit großem Fleiß und anerkennenswerther
Ausdauer die praktischen Aufgaben zielbewußt zu
lösen suchen. Das Wohlwollen der Bevölkerung, der

obersten Bundesbehörde und der Bereine sc., das

sich in Privatgeschenken und ansehnlicher Bundes-
subvention am besten maniscstirtc, sowie die dem

Kurse bei Anlaß der Schlußprllfung von Seite der

schweiz. gemeinnützigen Gesellschaft durch eine

Abordnung der Fortbildungsschulkommission der schweiz.

gemeinnützigen Gesellschaft bewiesene Aufmerksamkeit,
iu Verbindung mit theilweisc guter Begabung der

570 Schülerinnen bewirkten, daß die Resultate im
Maschinennäheu, Weißnäheu, Kleidermachcn,
Weißsticken, Buntsticken, im Flicken und Wollfach, im
Putzmachen und Glätten, in der Buchführung und
Methodik sehr befriedigend waren.

Höchst erfreulich ist eS, daß diejenigen Kurse,
die unmittelbar dem praktischen Leben dienen, wie
das Maschinennähen, das Flicken, Verstechen, Stopfen
und Glätten, weitaus die höchste Frequenz aufweiten,
sowie daß 114 halbe oder ganze Frciplätze gewährt
wurden trotz der Reduktion des Schulgeldes. Ein
BundcSbcitrag von Fr. 2800. — deckte den hicdurch
herbeigeführten Ausfall nicht ganz. Gewiß mit Recht

sagt der Berichterstatter: „Wir glauben, die sehr ver-
dankenswcrthen Beiträge, die sämmtlichen Gelder

überhaupt am besten zinstragend angelegt, indent wir
die Töchter erwerbsfähig machen, ihnen durch die

Erlernung von Kenntnissen und Fertigkeiten
Stellungen zugänglich machen, die ihnen ein gutes
Auskommen sichern. "

Die Koch- und Haushaltungsschule
besteht erst seit einem Jahr und zwar unter der nun
bewährten Leitung von Fräulein Jmhof. Auch über
die wichtigste Probezeit, die Mittagszeit von 12h r
bis 2 Uhr, wurde der Stundenplan innegehalten.
Ein Theil der Tochter erhielt am Vormittag im
Flicken und Verstechen, am Nachmittag im Waschen
und Glätten, in der Gesundheits- uud Krankenpflege,
im Rechnen und Buchführung Unterricht, so daß die

Gewöhnung zur genauern Eintheilung und Einhaltung
der Zeit in diesen Koch- und Haushaltungskursen,
die den Töchtern meist so schwer fällt, den Kurs-

theilnehmcrinnen für ihre ganze Zukunft zur Wohlthat

werden wird.
Trotz eines Schulgeldes von Fr. 15 per Monat

stellte es sich schon im Anfange heraus, daß man zu
theuer koche (nebst Kaffee und Brod um 1 Uhr kam
das Mittagessen auf 07 Cts.) und doch durfte man
den Küchenzeddel nicht allzusehr vereinfachen, wollte
man die Mädchen möglichst verschiedenartige
Gerichte, Fleisch-, Mehl- und Eierspeisen kochen

lehren. Man mußte also sparen lehren und lernen
und das wäre, besonders auch in vielen Privatküchen,
empfehlenswert!), wo noch so oft eine Magd allzu
frei schaltet und waltet, oder einer Hausstau, statt

zu sparen mit dem mühsam Erworbenen, es

verschwenden hilft. Somit ist die Gründung und
thatkräftige Unterstützung solch' praktisch wirkender Frauen-
arbeitsschulen auch anderwärts sehr zu empfehlen. Sie
werden, gut organisirt und geleitet, zur Quelle des

Segens für die Familie, die Gemeinde und den Staat.

Ein unabsehbares, grauenhaftes Unglück
hat sich auf der Station Mönchenstein der Jurabahn
am Sonntag den 14. Juni zugetragen, indem durch das
Einstürzen einer Eisenbahnbrücke über die Birs mehrere
hundert Menschen theils umkamen, theils in entsetzlichster
Weise verwundet wurden. Der Jammer ist unaussprechlich.

Kaum ist es möglich, die eingehenden Beschreibungen
des entsetzlichen Vorkommnisses zu lesen und der Eindruck
davon ist ein wahrhaft überwältigender, lähmender. Jeder
Trost ist unzulänglich. Was will auch das brennende
Mitgefühl dem Grausigen gegenüber bedeuten? Was Leid
ist da und seine Folgen sind unermeßlich.

Das Reisen sonst und jetzt. Wie seit fünfzig
Jahren die Schnelligkeit des Reifens gestiegen ist, zeigt
folgende Zusammenstellung. Im Jahre 1830 waren 7V

Tage nöthig, um von England das Kap der guten
Hoffnung, 12V um Bombay in Indien, 13V um Sidney in
Australien zu erreichen. Eine Reise von England nach
New- Dork erforderte 40 Tage, nach Jamaika 42 Tage,
nach Rio de Janeiro 56 und nach Valparaiso in Chile
(Südamerika) 11V Tage. Heute rechnet die Post von London

nur folgende Reisezeit: nach Kapstadt 21 Tage, nach

Bombay 18 Tage, nach Sidney 43 Tage, nach New- Aork
10 Tage, nach Jamaika 18 Tage, nach Rio de Janeiro
21 Tage, nach Valparaiso 8S Tage. In zwei Monaten
kann von London aus jetzt jeder, auch der entfernteste
Ort der Erde erreicht werden.

M Für Rüchr und Baus wW

Wie würden unsere Urgroßmütter erstaunen, wenn
sie unsere Hauseinrichtung von heutzutage in Augenschein

nehmen könnten. Sie müßten finden, daß es den

Frauen der Jetztzeit wunderbar leicht gemacht ist, ihr
Hauswesen ohne große Mühe zu besorgen und in gutem
Stand zu erhalten. Sie suchten in der Küche umsonst
nach ihrem blank gescheuerten Kupfer- und Zinngeschirr,
an dem die robuste Magd allwöchentlich ihre Kräfte
erproben mußte. Und gewiß würden sie kopsschüttelnd unser
Email-Geschirr betasten, das mit so kleiner Mühe abge-
waschen und in tadellosem Zustande erhalten werden kann.

Ist doch so eine ganze Kücheneinrichtung in Email das
Hübscheste und Zweckmäßigste, was man sich denken kann.
Nun hat uns ein industrieller Kopf jüngstens noch gar mit
emaillirten Herdplatten überrascht, eine Neuheit, die

jedenfalls das Interesse aller unserer freundlichen Leserinnen

in Anspruch nehmen wird. Es erfordert viel Zeit
und Mühe, um die geschliffene (polirte) Herdplatte bei

strengem Gebrauche stets blank zu erhalten, und zu einem

täglichen Verdruße der Hausfrau wird es, in der, in der
Regel theuren Miethswohnung eine von langer Hand
vernachlässigte Herdplatte anzutreffen, die weder „Marie"
noch „Barbara" mehr blank zu scheuern vermag. Eine
emaillirte Herdplatte nun ist ebenso hübsch als praktisch
und wir müßten uns wundern, wenn der Hausbesitzer,
der die in seinem Hause sich vorfindenden Herdplatten
emailliren läßt, dies durch die Zufriedenheit und das
Vergnügen seiner Miether nicht reichlich bezahlt erhielte. Die
Einführung der emaillirten Herdplatten wird jedensalls
sehr gefördert durch den Umstand, daß auch alte, in
Gebrauch stehende gewöhnliche Herdplatten emaillirt werden
können. Emaillirte Platten in Ofen- und Bratofenröhren
dürften sich wohl ebenderselben guten Aufnahme zu
erfreuen haben. Es würde dies das Reinhalten dieser Theile
so sehr erleichtern. Wir werden gelegentlich auf die emaillirten

Platten zurückkommen und verweisen Jnteressentin-
nen in der Zwischenzeit auf die den neuen Artikel
herstellende Firma: Emil Kreis, Email-Fabrik in Winkeln

bei St. Gallen.

Sprechlaal MM!
Fragen.

Frage 1600: Gibt es irgend ein Verfahren, um dem
in der angetretenen Miethswohnung befindlichen Speiseschrank

den ihm trotz allem Reinigen und Lüften stets noch
anhaftenden schlechten Geruch zu benehmen? A. N. i. E.

Frage 1601: Eine Tochter, die ihre Lehrzeit nächsten
Herbst beendigt, wünscht sich nachher bei einer guten
Damenschneiderin der französischen Schweiz im Beruf und
in der französischen Sprache auszubilden. Wäre wohl
eine freundliche Leserin dieses Blattes im Falle, mir eine
geeignete Adresse mitzutheilen, wo die betreffende Tochter
in jeder Hinsicht gut aufgehoben wäre? Herzlichen Dank
zum Voraus. Eine bekümmerte Mutter.

Frage 1602: Wie kocht man Bohnen ohne Fleischbrühe

und ohne Fleischextrakt?

Antworten.
Auf Frage 1SS4: Nehmen Sie das Wasser von frisch

gesottenen Erdäpfeln und waschen Sie die leidende Stelle
so warm als Die es ertragen: nach einigen Malen
Gebrauch hat es mir die Schmerzen beseitigt) ich litt mehr
als ein Jahr. Guten Erfolg wünschend: «. St.

Auf Frage 1596: Schöner Spargel wird rein
gewaschen und mit einem Tuch gut abgetrocknet. Dann mischt
man getrocknete Kleie mit bräunlich geröstetem Salz. Der
Boden eines Topfes wird 3 Centimeter hoch mit dieser
Mischung bestreut, auf dieselbe legt man eine Lage Spargeln,

streut wieder Kleie mit Salz darauf und fährt bis
zur Füllung des Topfes so fort. Die oberste Schicht muß
Kleie sein: diese wird etwas festgedrückt und mit zerlassenem
Fett begossen. Der Topf muß an trockenem, kühlem Ort
ausbewahrt werden.

Auf Frage l597: Hz Liter Wasser, 120 Gramm
Zucker, an welchem eine Zitrone abgerieben wurde, und
ein Stückchen Zimmt läßt man kochen, rührt nach und
nach so viel Mehl hinein, bis der Teig anfängt, sich von
der Pfanne loszulösen, nimmt ihn vom Feuer, gibt sechs

ganze und sechs Eigelb darunter und rührt das Ganze
gut durch. Mit einem in heiße Schmelzbutter getauchten
Löffel sticht man nußgroße Stückchen ab und backt die
schön aufgehenden Bälle unter fleißigem Schütteln rasch

fertig. Sie werden noch heiß mit Zucker und Zimmt
bestreut. Will man die Schneeballe feiner herstellen, so

nimmt man Milch statt Wasser, wohl auch eine Zugabe
von süßem Rahm oder süßer Butter. Gute Cocosnuß-
nußbutter eignet sich vorzüglich zum Backen.

Auf Frage 1598: Tie Epheupflanze ist wahrscheinlich

aus Mangel an frischer Luft krank geworden, und es

genügt durchaus nicht, die Blätter etwa feucht abzuwischen,
sondern man muß die ganze Pflanze von Zeit zu Zeit
an geeignetem Orte ans die Erde legen und kräftig und
anhaltend überbrausen. Die klebrige Flüssigkeit, welche
die Blätter absondern, rührt von den Schildläusen her,
deren Sie bei genauer Besichtigung eine große Menge
finden werden, und welche unter fortgesetzter Nachschau
mct der helfenden Hand entfernt werden muffen, wenn die
Pflanze nicht absterben soll.

Auf Frage 1599: Nach beendigter Schwangerschaft
werden die Flecken von selbst wieder verschwinden, wenn
für flotten Stoffwechsel gesorgt und gründliche Hautpflege
betrieben wird. Zu warnen ist vor d:m Gebrauche scharfen
Wasser und Salben, dagegen besonders anzurathen ist die
Anwendung der längst bewährten Salol-Lcmolin-Seife.

In der Aumühle.
Erzählung von Emilie Tegkmeyer.

W^or Mariens Augen zuckte es hell auf wie ein
Freudenblitz und dann schwirrte alles
durcheinander. Das Licht der Sonne schien ihr

erloschen, denn eine schwarze Finsterniß legte sich vor
ihren Blick und ein fernes Brausen erfüllte ihr Ohr.
Sie sank auf ihren Sitz zurück, ihr Herzschlag stockte,

und wäre fie in diesem Augenblick gestorben, es wäre
ein süßer Tod gewesen.

Ihre Bewußtlosigkeit dauerte indessen nur kurze
Zeit. Das zu mächtig erregte Gefühl brach sich wieder

Bahn und trieb den Pulsschlag des Lebens durch
alle ihre Adern. Als sie den Blick wieder aufschlug,
stand Reinhard dicht vor ihr, die lieben braunen Augen
aus sie gerichtet, aber finster, vorwurfsvoll und
fragend. Sie konnte nichts denken, als daß er wieder
da war. Die Erinnerung an alles das, was sie um
ihn gelitten, daß er sie aufgegeben, kalt und ohne
Abschiedsgruß, war verschwunden.

Aufspringend ergriff sie seine Hand und brach in
die jubelnden Worte aus: „O, mein Gott, mein Gott,
Reinhard, Du bist eS wirklich? Es ist keine Täuschung,
und Du bist wirklich wieder da und hast mich nicht
vergessen?"



ëdjhJBtîEr JTrauen-Hrttuug — ©latter fur Dru liäusUdiett ©reiß

So glängenb bor greube, fo boll Siebe îtnb lht
jdjulb Waren tEjre Ilaren Slide auf ifjtt gerichtet, baff
ber finftere SluSbrud in ben feinigen babor berfdjwanb,
aber nur, um einem tief traurigen (plai) gu machen.
Er naljm ilgre ©anb ttttb fafj fie au, fidjtM) bemüht,
feine Sewegung 51t benteifiern.

„fed] ©id) bergefftut, SRarie!" Seine Stimme §it=
terte trotj aller Slnftreugung tfeftig. „SBie tonnte ©ti-
nur ber ©ebanfe fonimcn, baff id) ©id) jemals ber»
geffen Würbe! 916er ©tt — ®u!"

(EBo War ber ©lang ihrer Slugett, Wo ba® Sädjeln
ilirev Siftften geblieben? feäf) guefte ber Sdjmcrg über
ihr Sinti© ttttb raubte mit feiner plöttticbcn ©eWalt
bemfetben jegliche garbe be® Seben®. ©ie Erinnerung
ait ba® @efd)el)ene war iljr guriicfgefeljrt unb gugleidj
mit itjr bas SBctoujjtfein all' bc8 uufaglidjen Elcitb®,
ba® i£>r bie tiäcfjfie einübe bringen muffte. Sie batte
tf>re ©anb au® ber feinigett gegogeit, ftreefte fie wie
bom Sdjwinbel erfaßt nad) ber San! au® unb glitt
auf biefelbe nieber.

„3d) bergaß," jagte fie langfam unb mit Hang»
lofer Stimme, „3d) bergafs, baft ©it berl)ciratf)et
bift, baß ja Xängft Sitte®, Stile® gwifdjen un® bor»
über ift."

SRit einer Spannung, bie itjr jebe® (EBort gleich»
faut bom SRunbe gu lefen fncfjte, hatte er fie ange»
bort, Er batte ilgre aufjubelnbe greube bei feinem
Grfctjeinen gefeben unb erfannte jent itgre tiefe See»

lenqual. „3© berf)ciratf)et'?" brad] feine bisfjcr müt]»
fam unterbräche Stufregung leibeufdjaftlid] t]erbor.
„SRarie, SRarie, Wa® bebeutet bie® Stile®? fvd) Wollte
bent böfen SBorte nidjt glauben, Welche® man mir ge»

jagt ; ici] wollte nicht glauben, bi® id) e® bon Seinen
eigenen Sippen gehört, baß ©u mich betrügen tonn»
teft, ©u, bie mir al® Inbegriff aller ©reite unb SBahr»
haftigfeit erfchien. 3d) ncrfjeirattjct? Unb ba® fagft
©it mir? ©err be® ©immet®, ftef)' mir bei, baß ici)
nicht ben Serftaitb berliere!" Unfähig, feinen Sdjmerg
noef) d« bemeiftern, hatte ber junge SRann nad) biefen
leiden, faunt hörbar Ijerüorgeftofjetien (Sorten feilt
Sinti© mit beiben ©äuben bebedt. Stumm, ein Silb
inneren Reiben®, ftanb er ba, wäl)renb fein ©unb,
ben er borfjin gewaltfam gur (Ruhe berwiefen, mit
(eifern ©ewiitfel gu ihm ©iitfrocE), ben Stupf an ihn
legte unb feine Slufmerffamfeit gu erringen fuc£)te.

gnbetn fie mit weitgeöffneten Singen ftarr git ihm
hinüberblidte, war SRarie ben SBorten ihre® einfügen
(Beliebten gefolgt, unb nun, ba er fdjwieg, ftanb fie
auf, ging 51t ihm unb berührte mit ihrer ©anb fanft
bie feinige.

„Dîeitiîjarb " fagte fie, unb in ihrer Stimme tag
etwa® fo unenbliclj geierltdje® unb bodj and) Slngft»
boße®, baff e® feilten Born entwaffnet haben würbe,
and) Wenn er wirtlich bermocht, ihr gugürtten. „Stein»
hart», antworte mir, ift e® Wahr, baf] ®u mir immer
treu geblieben bift, immer in all biefer .Qeit, bah ®u
nicht auf Sefeljl ©eine® Sater® bie jpflegetocEjter be®

Snfet® Hurt gel)eiratl)et haft? 0, fage mir bie (EBaljr»
heit, nur bie SBahrljeit!"

Er hatte bie ©änbe bom @efid)t genommen unb
ein fragenber, berwunberter SlitSbruct glitt barüber
hin. „3d) berftefje bon bent Slttent nicht®," antwortete
er. „Unb bor Sllfem nidjt, wie ®u an metner ©reue
gweifeln famift. ©abe ici) bod) all bie Beit hinburch,
feit ich fort war, ttad) nicht® fo eifrig geftrebt, al®

jebe® ©inbernifj, ba® un® trennte, git befeitigen, al®
bie Einwilligung meine® Sater® git unferer Serbin»
bitttg gu erlangen. Unb ba ich fw nun erlangt, enb»

lieh — mit ber ©ülfe ©erjenigen fetbft, bie er mir
beftimmt, eile ich ©terlgcr gu ®ir, erfüllt bon ©lüd,
bon gubel, unb nun —"

(Bebor er noch feine SEBorte gang beenbet, hatte
SRarie ihre gefalteten ©änbe erhoben unb über ihre
Büge tenchtete e® wie ein Schimmer ber SerHärung.
„Sieber ©ott, ich banïe $ir," fagte fie unb ein tiefe®
Slufatljmett ber Erleichterung, ein unbefchreibtid)er
Süd ttad) oben begleitete bie® furge, au® ihrer inner»
ften Seele emporfteigenbe ©aufgebet.

„Steinfjarb," begann fie bann wieber, inbent fie
ihm mit einem traurigen Sädjeln bie ©anb reichte,
„wir Seibe ftnb gang entfetjlich ungtücffich, ich fü£)Ie
unb weih e®, unb bocf) ift in biefent Slugenblid eine
ungeheure Saft bon mir genommen, eine Saft, bie all
mein SBotten lähmte unb mich gu Soben brücftc. ©u
fjaft mich nicht getäufdjt unb betrogen, ba® Sewufjt»
fein gibt mir ben SRutf) gurüd, Sitte® gu leiben, Wa®

noch über mid) Oerhängt fein wirb."
Er hatte ihre ©anb ergriffen, er brüdte fie je|t

an feilte Sippen, Hißte fie teibenfdjaftlid), aber fie litt
e® niept unb entgog fie ©m fanft. „Sticht alfo, mein
greunb," fagte fie. „Homm, feße ©ich tjier neben
mid). 33ir wollen mit Sftufje barüber fpredjeit, wie
Sitte® fo hat fommen föniten. Unb nicht wahr, ®u

wirft e® nie bergeffeit, (Reiitljarb, baff bie Sdjraitfc,
bie mt® trennt, eine heilige ifi ?"

Er that, loa® fie wollte. S® lag etwa® fo Stülp
renbe® in ihrem gangen SBefcit, in beut Sertraneit,
mit welchem fie nad) altem Soraugegangenen feinem
einfachen SBorte glaubte, ©urch ihren Slid atteiit
hielt fie, ohne bah fw fiel) beffeit bewufst war, feilte
Üttgebulb in Sdjranfcn, aber al® er ihr nun gehorcht
unb an ihrer Seite Sßlalj genommen hatte, machte
fid) bod) feine fdjiiterglidje Slitfregung Suft iit beut
Sluêrufe: „SDiarie, wie founteft ®ic e® tl)itn, wie
fouutcft ©u an mir gweifeln?"

Statt alter Slntwort nahm fie fcfjweigenb ihr Sir»

beitäförbcheit, mit gitternber ©anb holte fie ein Heine®

©afd)enlmd) barau® l)ei'bor unb au® biefent einen
Sörief, ben fie il)nt reichte. E® war ber nngtüdfelige
SBrief, ber bamal® ihren letzten SEBibcrjtanb befiegt
unb gebrochen, inbent er fie gWattg, an ;Reiitl)arb'®
©eiratl) gu glauben.

„Sie®," fagte fie leife.
„Einer meiner (Briefe? SEBa» fott ber?" Er fdjlug

bei biefen SEBorieit, bon einer uttgewiffcit Slhnung be»

wogt, ba® Eoubert au®einanber, gog ein gerfnitterte®
aber forgfam wieber glatt gelegte® (Blatt Sßapier ba»

ratt® hrrüor nitb entfaltete e®. Staunt hatte er aber
einen SStid barauf geworfen, al® eine bunfle fßurpur»
glutf) fein ©cfid)t überflog.

„®a® foil id) gefdjriebeit haben!" rief er auf»
fpriitgenö unb feine Singen fprül)ten gontige glamnteit.
„0, mir ahnte, baß l)'cr ein (Bubenftüd begangen
ift ait un® (Beibett," fuhr er fort.

ÜOiarie War tobtenbleid) geworben. Sie hob ba®

gu (Boben gefallene Eoubert auf itnb geigte ihm bie
Sluffdjrift.

„3a, ba® ift bott mir," rief er noch ebenfo heftig.
„®a® habe id) gefd)rieben, aber nicht biefen fchäub»
liehen (Brief, ©eit wirtlichen muh man fortgenommen
unb biefen bagegen untcrgefd)obeit haben. DJtarie,
höre mich."

Er feßte fid) Wieber ttebett fie, unb e® war ficht»
bar, wie er feilte Slitfregung gu befümpfcit fliehte, aber
fein lebhafte® ©emperament machte e® ihm faft un»
mögtief).

Er ergählte itjr Sitte®, Wie e® fid) begeben feit
it)rer ©rennung. SBie er bon Slnfattg an beut SBilleu
feine® (Bater® entgegen gu treten Oerfuctjt, ttttb wie
fctjwer e® ihm geworben, wie er aber bod) nicht ein
eingige® fötal bie ©offtutng auf eilten enblichen Sieg
bcrloren. SBie er ihr immer mit gleicher Siebe nitb
iit biefent Sinuc gefd)riebeit unb nie eine Slntwort
befommen habe. 00 fdjmergltcb ifjtt ba® auch berührt,
er habe bod) nidjt an ihrer ©reue gegweifett, hatte
geglaubt, baff man il)r ben brieflichen Skrfeljr mit
ihm üietteid)t berboten, unb War barnm nur um fo
eifriger beftrebt gewefen, balb fetbft gu il)r gurüd»
gufehren. SBie er ettblid) ba® $id erreicht! 0, e§ tag ein
bitterer ©ot)n be® Scdjidfal® barin, jetgt noch an ba®

©efühl überfpntbelitbett ©lüde® gu benfen, mit beut
er feine (Reife angetreten.

(Bi® (ß. war er mit ber gewöhnlichen fjJoft gereist
unb hatte fich bann mit Eptrapoft bi® gu bent eine
halbe Stunbe entfernten (Breitenau fahren taffen. ©atte
er e® fich bod) nicht berfagen föttnen, bie lebte Heilte
Strecfe gu gu| gu wanbern, SRarie irgenbWo gu über»
rafd)en, bietteidjt gar an ber beliebten Stelle beim
SBafferfall. 3n (Breitenau hatte er eine grage nach
ber gamilie ©ettmann nicht mehr unter'brüden rönnen,
unb hier war e®, wo man tl)it ohne SBcitere® bon
föiarien® (Berbinbmtg mit (ßaitt unterichtet.

©er Sturg au® allen feilten ©tmmeln in bie mehr
al® rauhe SSirHid)feit War eilt gn ©lötglicHer, erfd)üt=
ternber gewefen. Seiner Sinne faitm mächtig, war
er fortgeeilt, um fid) buret) eigene Slnfdjauung bon
bem gu übergeugen, wa® gu glauben all fein ©efühl
fich fträubte.

©urclj bie (Buchen über ben SRüfjlbad) führte ein
fd)maler Steg, an ben (Reiitljarb fich nod) fel)r Wohl
erinnerte, lieber biefen ttttb bttrcl) einen ftitten SBalb»

pfab tonnte man nach t*6111 ©annenhattfe gelangen,
oljne bie Stumühle git berühren, unb er fcfjlug ihn ein,
nur boit bem einen Slntriebe geleitet, SRarie felber
aufgufud)en, um au® ihrem eigenen fötunbe feilt llr»
theil gu empfangen.

3n bem ©aufe hatte er fie nicht gefititben, unb
e® litt ihn and) nicht barin, aber Wol)in füllte er fich

noch Wenöett Er muffte e® nicht, al® er Wie in (8e=

täubung burd) ben fauber georbneten ©arten fcfjritt,
aber feilt ©itnb, beut bie einft getannten Umgebungen
Wunberbar anguljetmetn fd)ienen, hatte il)m ben SBeg

gegeigt, unb ba War er nun. 3obe® SBort, jeber fo
lebenbige S3üd, mit bem er feine Ergäljluug begleitete,
legten jjeugutß ab bon feiner unberänberten Siebe für
fie, bie ihn, ohne e® gu motten, fo bitter gefränft,

aber auch bon feinem tiefen Seelcnfdpnerg, feiner Eut»
täufdjttng.

Hub SRarie? ©ie arme junge grau ftridj mit
ber ©aitb über ihre Stirn, Wie um fid) gewaltfam
gu befinnen.

„Sleineit (Brief bon mir?" murmelte fie. „Heilten
(Brief? ©eit erften, ben id) ©ir in all meiner SBonne

fcljrieb? Stidjt ben gWeiten, bott ©ergenêaugft itnb S3e»

trübuiß, nicl)t biefen leljtcit?"
„Steinen, meine theitre SRarie, leinen! ©od) fage

mir, wann ©tt ihn ait mich abfehiefteft."
Sic antwortete, unb er fragte wieber. Sind) er

mußte Sitte® Wiffeit, unb er rui)te nicht, bi® fie ifjnt
mitgetheitt, Wa® gefcljehen, nur war ber ltitterfcl)ieb,
baff, Währeub er in ©oft feine Ertebniffe ergählte,
er SRarien bie ihrigen abfragen mn^te, Schritt um
Schritt. Unb mit jeber grage, bie er that, mit jeber
Stutwort, bie fie gab, würbe e® heller in (Beibeit, aber
ba® Sicht, welche® ihnen aufging, War ein büftere®,
ttnfelige®, ba® ihn erlernten lieh, bttrcl) welchen Se»

trug ba® ©lüd feilte® Seben® fiel) in eine granfante
Enttäufd)nug oerWaubelt hatte, nitb fie, ait wen ba®

Sdjidfal fie gefettet.
SRnfjte nicht felbft SRarie mit ihrem faufteu ©er»

gen ©eujenigen ©nffett, ber atte ihre Seiben, itjr Efenb
unt (Reiitljarb® Schweigen gefel)en hotte unb bod) er»

barmungSlo® genug gewefen war, itjr feine Sriefe bor»
gueitthaftcn, biefe Sriefe, bie iljr mit einem Schlage
ihr gange® ©lüd guritclgeben lounteit? SBar er nicht
bietteidjt mit fatter (Berechnung ben SBirlungen ge»

folgt, bie ber ©rant auf fie ausübte, um barnacl) feinen
ießteit Schlag einzurichten Unb bann - - ber gange
lebte fdjrccflidje SBiutcr gog im flüchtigen Spiegelbtlb
ber Erinnerung an il)r borüber; fjSaul® tutwürbige®,
jebt iit ihren Singen noch fo biet taufenb SRal un»
Würbigere® (Benehmen. Sie richtete fiel) ait® ihrer Sc»
täubung auf. Eine eiferne (Rut)e lag in ihren 3üc;en,
währeub Siciitharb noch © h°ffnurt3®t°fer Scrgweiflung
mit einem Entfchütffe gu ringen fchieit itnb ruheto®
auf itnb ab wanberte. 916er fein Entfch'luf) fctjien
eublich gefaxt, wollte man bent Stitje faft wilber
greube glauben, ber plöblich feine SRienett belebte.

„SRarie," fagte er, bor fie Ijintretenb, „®n Weißt
jet© Sitte®, ©tt faunft nicht mehr gweifeln, wen Wir
al® Urheber biefe® fdjäitbüdjen, an tut® Seiben Oer»

übten Subenftücl® gu betrachten haben. 3d) ü'iff nidjt
mehr baran benlen, baf) ®u an mir gweifeln, baff
®it mich aufgeben founteft, aber ®it wirft jet© ba®

Saitb gerreifjen, ba® ©einer fo unwürbig ift!"
Sie gudte gufammeit bei feinen SBorten, aber fie

antwortete nicht, nur ein leife® H'opffchütteln il)rerfeit®
glaubte er gu bemerfen, aber er wollte e® nicht feljen.

„E® ift unfere ©3ftict)t, ben ©eucljler gu entlarben,
ber ©id) betrogen hat. Sïomut, Wir wollen bor ©einen
Sater hintreten unb il)m Sitte® jagen. Er wirb unb
muff un® glauben, unb id) will ebenfalls bent Ser»
leumber, biefent ©agen, gegenüber treten. Er fott
mir (Rebe fteljen. 0, id) fühle mich tl)nen Seibeit ge»
wachfeu; unb bann, SRarie, bann fott noch Stile® gut
Werben !"

©ie ©uberjtd©, bie er felber fiel) eiitrebete, gtängte
in feilten Singen, aber um SRarien® Sippen gudte ein
matte®, traurige® Sücfjeltt.

„Bit fpät!" fagte fie leife.
(Reinharb trat iit hoftigeni Sdjred bidjt gu ihr

hin. „©age ba® nicht," bat er flefjenb. „0, fage
e® nidjt. (EBittft ©tt mir atte ©offnititg gerftöreit?
SBa® habe id) ©ir gettjan, baf) ®u fo graitfam mit
meinem Seben fpietft? SBer hat ©ici) geliebt, fann
©ich lieben, fo al® ich? ^ e'ne Uniuügtichfeit,
baß ®u ©ein Sebeit neben biefent Sdjurfeit hinfd)lep=
pen fottteft. SBer fanit ©ich bagu gwingen?"

„Süemanb, al® ich fe!6ft, Sliemanb al® bie fßflicljt."
„®ie (^flicht?" brauste, er auf. „®ie Sflicf)t?

©egeit wen? ©egen —"
„Still," fagte fie, bie ©anb erhebenb unb mit

ber fanften itnb bod) feftrn Stimme, bie ihn immer
Wieber gWang, fiel) il)r gu fü 11. „Still, mein greunb!
SBarum wittft ©n e® mir fo fcl)Wer machen? SBnritnt
Wittft ©u mich täufcfjeu unb ©ich fel6er, inbem ©tt
un® borfpiegelft, Woran ®u boch nicht gtaubft, nicht
glauben famift, Wenn ©u erft frei bon ber Slitfregung
ber jetzigen Stunbe ©ein ©erg prüfen Wirft? Ober
Wie, fottteft ©tt Wirflid) wähnen, baß wir, nur an
tut® felber bcitfenb, tut® ein ©lud erbauen föunten
au® ben ©rümmern atte® beffeit, wa® wir al® heilig
achten unb bewahren, aber nicht gerftören fottcit? ©tt
fannft e® nidjt, beim ©ein ©erg ift git ehrlich unb

gu rein bagu."
Ein fdpiterglidjer Seufger War feilte Slntwort, er

brängte iijit jeöoch gurüd, unb eine Entgegnung fdjwebte
auf feinen Sippen, aber SRarie fcfjnitt fie i(jm ab.

(Sortierung folgt.)
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So glänzend vor Freude, so voll Liebe und lln-
schuld waren ihre klaren Blicke ans ihn gerichtet, daß
der finstere Ausdruck in den seinigen davor verschwand,
aber nur, um einein tief traurigen Plan zu machen.
Er nahm ihre Hand und sah sie an, sichtlich bemüht,
seine Bewegung zu bemeiftern.

„Ich Dich vergessen, Marie!" Seine Stimme
zitterte trotz aller Anstrengung heftig. „Wie konnte Dir
nur der Gedanke kommen, daß ich Dich jemals
vergessen würde! Aber Du — Du!"

Wo war der Glanz ihrer Augen, wo das Lächeln
ihrer Lippen geblieben? Jäh zuckte der Schmerz liber
ihr Antlitz und raubte mit seiner plötzlichen Gewalt
demselben jegliche Farbe des Lebens. Die Erinnerung
an das Geschehene war ihr zurückgekehrt und zugleich
mit ihr das Bewußtsein all' des unsäglichen Elends,
das ihr die nächste stunde bringen mußte. Sie hatte
ihre Hand aus der seinigen gezogen, streckte sie wie
vom Schwindel erfaßt nach der Bank ans und glitt
auf dieselbe nieder.

„Ich vergaß," sagte sie langsam und mit klang-
loser Stimme. „Ich vergaß, daß Du verhcirathet
bist, daß ja längst Alles, Alles zwischen uns
vorüber ist."

Mit einer Spannung, die ihr jedes Wort gleichsam

vom Munde zu lesen suchte, hatte er sie angehört.

Er hatte ihre aufjubelnde Freude bei seinem
Erscheinen gesehen und erkannte jent ihre tiefe
Seelenanal. „Ich verhcirathet?" brach seine bisher mühsam

unterdrückte Aufregung leidenschaftlich hervor.
„Marie, Marie, was bedeutet dies Alles? Ich wollte
dem bösen Worte nicht glauben, welches man mir
gesagt : ich wollte nicht glauben, bis ich es von Deinen
eigenen Lippen gehört, daß Du mich betrügen könntest,

Du, die mir als Inbegriff aller Treue und
Wahrhaftigkeit erschien. Ich verhcirathet? lind das sagst
Du mir? Herr des Himmels, steh' mir bei, daß ich

nicht den Perstand verliere!" Unfähig, seinen Schmerz
noch zu bemeiftern, hatte der junge Mann nach diesen
letzten, kaum hörbar hervorgestoßenen Worten sein
Antlitz mit beiden Händen bedeckt. Stumm, ein Bild
inneren Leidens, stand er da, während sein Hund,
den er vorhin gewaltsam zur Ruhe verwiesen, mit
leisem Gewinsel zu ihm hinkroch, den Kopf an ihn
legte und seine Aufmerksamkeit zu erringen suchte.

Indem sie mit weitgeöffneten Augen starr zu ihm
hinüberblickte, war Marie den Worten ihres einstigen
Geliebten gefolgt, und nun, da er schwieg, stand sie

aus, ging zu ihm und berührte mit ihrer Hand sanft
die seinige.

„Reinhard!" sagte sie, und in ihrer Stimme lag
etwas so unendlich Feierliches und doch auch Angstvolles,

daß es seinen Zorn entwaffnet haben würde,
auch wenn er wirklich vermocht, ihr zu zürnen. „Reinhard,

antworte mir, ist es wahr, daß Du mir immer
treu geblieben bist, immer in all dieser Zeit, daß Du
nicht aus Befehl Deines Paters die Pflegetochter des
Onkels Kurt geheirathet hast? S, sage mir die Wahrheit,

nur die Wahrheit!"
Er hatte die Hände vom Gesicht genommen und

ein fragender, verwunderter Ausdruck glitt darüber
hin. „Ich verstehe von dem Allem nichts," antwortete
er. „Und vor Allem nicht, wie Du an meiner Treue
zweifeln kannst. Habe ich doch all die Zeit hindurch,
seit ich fort war, nach nichts so eifrig gestrebt, als
jedes Hinderniß, das uns trennte, zu beseitigen, als
die Einwilligung meines Vaters zu unserer Verbindung

zu erlangen, lind da ich sie nun erlangt, endlich

— mit der Hülfe Derjenigen selbst, die er mir
bestimmt, eile ich hierher zu Dir, erfüllt von Glück,
von Jubel, und nun —"

Bevor er noch seine Worte ganz beendet, hatte
Marie ihre gefalteten Hände erhoben und über ihre
Züge leuchtete es wie ein Schimmer der Verklärung.
„Lieber Gott, ich danke Dir," sagte sie und ein tiefes
Aufathmcn der Erleichterung, ein unbeschreiblicher
Blick nach oben begleitete dies kurze, aus ihrer innersten

Seele emporsteigende Dankgebet.
„Reinhard," begann sie dann wieder, indem sie

ihm mit einem traurigen Lächeln die Hand reichte,
„wir Beide sind ganz entsetzlich unglücklich, ich fühle
und weiß es, und doch ist in diesem Augenblick eine
ungeheure Last von mir genommen, eine Last, die all
mein Wollen lähmte und mich zu Boden drückte. Du
haft mich nicht getäuscht und betrogen, das Bewußtsein

gibt mir den Muth zurück, Alles zu leiden, was
noch über mich verhängt fein wird."

Er hatte ihre Hand ergriffen, er drückte sie jetzt
an seine Lippen, küßte sie leidenschaftlich, aber sie litt
es nicht und entzog sie ihm sanft. „Nicht also, mein
Freund," sagte sie. „Komm, setze Dich hier neben
mich. Wir wollen mit Ruhe darüber sprechen, wie
Alles so hat kommen können. Und nicht wahr, Du

wirst es nie vergessen, Reinhard, daß dir Schranke,
die uns trennt, eine heilige ist?"

Er that, was sie wollte. Es lag etwas so
Rührendes in ihrem ganzen Wesen, in dem Vertrauen,
mit welchem sie nach allem Vorangegangenen seinem
einfachen Worte glaubte. Durch ihren Blick allein
hielt sie, ohne daß sie sich dessen bewußt war, seine
Ungeduld in Schranken, aber als er ihr nun gehorcht
und an ihrer Seite Platz genommen hatte, machte
sich doch seine schmerzliche Aufregung Luft in dem

Ausrufe: „Marie, wie konntest Du es thun, wie
konntest Du an mir zweifeln?"

Statt aller Antwort nahm sie schweigend ihr
Arbeitskörbchen, mit zitternder Hand holte sie ein kleines
Taschenbuch daraus hervor und aus diesem einen
Brief, den sie ihm reichte. Es war der unglückselige
Brief, der damals ihren letzten Widerstand besiegt
und gebrochen, indem er sie zwang, an Reinhard's
Heirath zu glauben.

„Lies," sagte sie leise.

„Einer meiner Briefe? Was soll der?" Erschlug
bei diesen Worten, von einer ungewissen Ahnung
bewegt, das Evuvert aufeinander, zog ein zerknittertes
aber sorgsam wieder glatt gelegtes Blatt Papier
daraus hervor und entfaltete es. Kaum hatte er aber
einen Blick darauf geworfen, als eine dunkle Purpnr-
glnth fein Gesicht überflog.

„Das soll ich geschrieben haben!" rief er
aufspringend und seine Augen sprühten zornige Flammen.
„O, mir ahnte, daß hier ein Bubenstück begangen
ist an uns Beiden," fuhr er fort.

Marie war todtenbleich geworden. Sie hob das

zu Boden gefallene Couvert auf und zeigte ihm die
Aufschrift.

„Ja, das ist von mir," rief er noch ebenso heftig.
„Das habe ich geschrieben, aber nicht diesen schändlichen

Brief. Den wirklichen muß man fortgenommen
und diesen dagegen unrcrgcschoben haben. Marie,
höre mich."

Er setzte sich wieder neben sie, und es war sichtbar,

wie er seine Aufregung zu bekämpfen suchte, aber
sein lebhaftes Temperament machte es ihm fast
unmöglich.

Er erzählte ihr Alles, wie es sich begeben seit
ihrer Trennung. Wie er von Anfang an dem Willen
seines Paters entgegen zu treten versucht, und wie
schwer es ihm geworden, wie er aber doch nicht ein
einziges Mal die Hoffnung auf einen endlichen Sieg
verloren. Wie er ihr immer mit gleicher Liebe und
in diesem Sinne geschrieben und nie eine Antwort
bekommen habe, so schmerzlich ihn das auch berührt,
er habe doch nicht an ihrer Treue gezweifelt, hatte
geglaubt, daß man ihr den brieflichen Verkehr mit
ihm vielleicht verboten, und war darum nur um so

eifriger bestrebt gewesen, bald selbst zu ihr
zurückzukehren. Wie er endlich das Ziel erreicht! O, es lag ein
bitterer Hohn des Schicksals darin, jetzt noch an das
Gefühl übersprudelnden Glückes zu denken, mit dem
er seine Reise angetreten.

Bis N. war er mit der gewöhnlichen Post gereist
und hatte sich dann mit Extrapost bis zu dem eine
halbe Stunde entfernten Breitenau fahren lassen. Hatte
er es sich doch nicht versagen können, die letzte kleine
Strecke zu Fuß zu wandern, Marie irgendwo zu
überraschen, vielleicht gar an der beliebten Stelle beim
Wasserfall. In Breitenau hatte er eine Frage nach
der Familie Hellmann nicht mehr unterdrücken können,
und hier war es, wo man ihn ohne Weiteres von
Mariens Verbindung mit Paul unterichtet.

Der Sturz aus allen seinen Himmeln in die mehr
als rauhe Wirklichkeit war ein zu Plötzlicher, erschütternder

gewesen. Seiner Sinne kaum mächtig, war
er fortgeeilt, um sich durch eigene Anschauung von
dem zu überzeugen, was zu glauben all sein Gefühl
sich sträubte.

Durch die Buchen über den Mühlbach führte ein
schmaler Steg, an den Reinhard sich noch sehr wohl
erinnerte. Ueber diesen und durch einen stillen Waldpfad

konnte man nach dem Tannenhanse gelangen,
ohne die Anmühle zu berühren, und er schlug ihn ein,
nur von dem einen Antriebe geleitet, Marie selber
aufzusuchen, um ans ihrem eigenen Munde sein
Urtheil zu empfangen.

In dem Hause hatte er sie nicht gefunden, und
es litt ihn auch nicht darin, aber wohin sollte er sich

noch wenden? Er wußte es nicht, als er wie in
Betäubung durch den sauber geordneten Garten schritt,
aber sein Hund, den die einst gekannten Umgebungen
wunderbar anzuheimeln schienen, hatte ihm den Weg
gezeigt, und da war er nun. Jedes Wort, jeder so

lebendige Blick, mit dem er seine Erzählung begleitete,
legten Zeugniß ab von seiner unveränderten Liebe für
sie, die ihn, ohne es zu wollen, so bitter gekränkt,

aber auch von seinem tiefen Seelenschmerz, seiner
Enttäuschung.

Und Marie? Die arme junge Frau strich mit
der Hand liber ihre Stirn, wie um sich gewaltsam
zu besinnen.

„Keinen Brief von mir?" murmelte sie. „Keinen
Brief? Den ersten, den ich Dir in all meiner Wonne
schrieb? Nicht den zweiten, voll Herzensangst und
Betrübniß, nicht diesen letzten?"

„Keinen, meine theure Marie, keinen! Doch sage

mir, wann Du ihn an mich abschicktest."

Sie antwortete, und er fragte wieder. Auch er
mußte Alles Nüssen, und er ruhte nicht, bis sie ihm
mitgetheilt, was geschehen, nur war der Unterschied,
daß, während er in Hast seine Erlebnisse erzählte,
er Marien die ihrigen abfragen mußte, Schritt um
Schritt. Und mit jeder Frage, die er that, mit jeder
Antwort, die sie gab, wurde es Heller in Beiden, aber
das Licht, welches ihnen aufging, war ein düsteres,
unseliges, das ihn erkennen ließ, durch welchen
Betrug das Glück seines Lebens sich in eine grausame
Enttäuschung verwandelt hatte, und sie, an wen das
Schicksal sie gekettet.

Mußte nicht selbst Marie mit ihrem sauften Herzen

Denjenigen hassen, der alle ihre Leiden, ihr Elend
um Reinhards Schweigen gesehen hatte und doch

erbarmungslos genug gewesen war, ihr seine Briefe
vorzuenthalten, diese Briefe, die ihr mit einem Schlage
ihr ganzes Glück zurückgeben konnten? War er nicht
vielleicht mit kalter Berechnung den Wirkungen
gefolgt, die der Gram auf sie ausübte, um darnach seinen
letzten Schlag einzurichten? Und dann der ganze
letzte schreckliche Winter zog im flüchtigen Spiegelbild
der Erinnerung an ihr vorüber: Pauls unwürdiges,
jetzt in ihren Augen noch so viel tausend Mal
unwürdigeres Benehmen. Sie richtete sich ans ihrer
Betäubung auf. Eine eiserne Ruhe lag in ihren Zügen,
während Reinhard noch in hoffnungsloser Verzweiflung
mit einem Entschlüsse zu ringen schien und ruhelos
auf und ab wanderte. Aber sein Entschluß schien

endlich gefaßt, wollte man dem Blitze fast wilder
Freude glauben, der Plötzlich seine Mienen belebte.

„Marie," sagte er, vor sie hintretend, „Du weißt
jetzt Alles. Du kannst nicht mehr zweifeln, wen wir
als Urheber dieses schändlichen, an uns Beiden
verübten Bubenstücks zu betrachten haben. Ich will nicht
mehr daran denken, daß Du an mir zweifeln, daß
Du mich aufgeben konntest, aber Du wirst jetzt das
Band zerreißen, das Deiner so unwürdig ist!"

Sie zuckte zusammen bei seinen Worten, aber fie
antwortete nicht, nur ein leises Kopfschütteln ihrerseits
glaubte er zu bemerken, aber er wollte es nicht sehen.

„Es ist unsere Pflicht, den Heuchler zu entlarven,
der Dich betrogen hat. Komm, wir »vollen vor Deinen
Vater hintreten und ihm Alles sagen. Er wird und
muß uns glauben, und ich will ebenfalls dem
Verleumder, diesem Hagen, gegenüber treten. Er soll
mir Rede stehen. O, ich fühle mich ihnen Beiden
gewachsen; und dann, Marie, dann soll noch Alles gut
werden!"

Die Zuversicht, die er selber sich einredete, glänzte
in seinen Augen, aber um Mariens Lippen zuckte ein
mattes, trauriges Lächeln.

„Zu spät!" sagte sie leise.
Reinhard trat in hastigem Schreck dicht zu ihr

hin. „Sage das nicht," bat er flehend. „O, sage
es nicht. Willst Du mir alle Hoffnung zerstören?
Was habe ich Dir gethan, daß Du so grausam mit
meinem Leben spielst? Wer hat Dich geliebt, kann
Dich lieben, so als ich? Es ist eine Unmöglichkeit,
daß Du Dein Leben neben diesem Schurken hinschleppen

solltest. Wer kann Dich dazu zwingen?"
„Niemand, als ich selbst, Niemand als die Pflicht."
„Die Pflicht?" brauste er auf. „Die Pflicht?

Gegen wen? Gegen —"
„Still," sagte sie, die Hand erhebend und mit

der sanften und doch festen Stimme, die ihn immer
wieder zwang, sich ihr zu sä u. „Still, mein Freund!
Warum willst Du es mir so schwer machen? Warum
willst Du mich tauschen und Dich selber, indem Du
uns vorspiegelst, woran Du doch nicht glaubst, nicht
glauben kannst, wenn Du erst frei von der Aufregung
der jetzigen Stunde Dein Herz prüfen wirst? Oder
wie, solltest Du wirklich wähnen, daß wir, nur au
uns selber denkend, uns ein Glück erbauen könnten
aus den Trümmern alles dessen, was wir als heilig
achten und bewahren, aber nicht zerstören sollen? Du
kannst es nicht, denn Dein Herz ist zu ehrlich und

zu rein dazu."
Ein schmerzlicher Seufzer war seine Antwort, er

drängte ihn jedoch zurück, uud eine Entgegnung schwebte

auf seinen Lippen, aber Marie schnitt sie ihm ab.

(Fortsetzung folgt.)
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Sri. g. in g3. jg^re freunbtidje Senbung liegt in

unfcrer .sbntib, bod) formte fofortigeê Feiert nidjt Ftattfin«
ben. SBeften ©ruf?

Al)0«nentiu in 3>ttfcrfafiert. Obre Antwort farm
im ©precfifaal nirfit Berfiffent'tidjt mcrben, offne bajj Sie
ber flïebaftion Östren Stamen nennen.

Ont. §. p. in 33. S m Slrtifeï 3ünbljoIg Ijat fiel)
ba§ Sabrifat ber jgnbit[lne«@efeflfcl)aft ©rugg bis je|t
rüfjmlid) fjeworgetljan unb finb bejonbciA für ben Onus»
gebraud) bie fog. gamilien)d)acf)teln beftenS gu empfebjlen.
®ie .jjölgdjen finb gut gearbeitet unb entgünben fid) bei ber
erften ©eibimg, fie biedjen nidjt ab, brennen ijubfrf) lang«
jam unb haben bie Jletbfläche nidjt auf, alles gute ©igen«
fdjaften* bie man bei ätjnlidjen gabrifaten Bielfad) oermifet.
@S ift aber roirflicb uiefit mefjr gttfrül), baff in tiefem
täglid) in jeber gamilie unentbehrlichen ©ebraudjSartifel
etioaS toirfliri) @ute§ unb SSitligcS fjcrgeftellt ttmrbe.

ffrl. gt. Jt. in |ü. @S gilt guerjt bie bereits ein»
togirten Stmeifen gu Bertilgen unb erft nadjfjer roirb baS
SOtittel gur gernfjaltung tiefer läftigen Säfte mirfen fön»
neu. 3Bafcf)en Sie in erfter Sinie bie genfterfitnjen unb
Sïreugftbcfe mit einer ïjeiBert Sllaun «Söjmig, bieS Ber«
ï)inbert ben [jugug Bon Slttfjen.0 ®ann legen Sie einen
ober mehrere grofjlfidjertge, in fräftiges Qucfermaffer gc«
tauchte ©abc« ober ffSferbefdjrDcimine in bie ©peiftfammer,
auS tneldjer aber fämnitlidje Steifen entfernt werben müi«
fen. ®ic Stmeifen friedjeu maffentjaft in bie froren ber
©djttätnme uttb werben tiefe letzteren mit fammt bereit
gnfajjen in ein bereitftetjenbeS ©efäfj mit ljeifjcnt SBaffcr
gelegt, Wo bie Saifdjer gu ©ranbe geben. — gfjre SRe«

tlamation ift richtigen Crtes übermittelt Worten.

prn. <£. ü. in VU. ©S (janbelt fid) iit folrfiem gälte
barum, Bie gefammte S'örperentmicflnng anguregen. ükar»
fchiren, Stirnen, Schwimmen, Steifen, bieS Stiles erhobt
bie ®l)ätigfeit bcS organifdgen Sebens. gebe erheblich
fieberhafte Srantljeit bef):tt ben nod) im SBachfen be»

griffeneu jugcubltdien Störper, b. fj. beffen KWodjengerüft,
uad) ber Bange auS. gm Uebrigen wächst ber männlidje
Sfôrper im 25. unb 26. gaffre nod; — alfo ©runb genug
gur Bergnügtidjen ©ebulb. ©in mebitamentöfeS ©erfahren
gur Steigerung ber S'örperlönge gibt es nidjt. ©eratfjen
Sie fid) mit einem tüchtigen Sargt ober ®nrnlehrer.

àAcneg mmt iBitdfcrntavltf.
Sta()i'gcf)ittt Per i'tabvmtgtüuittcl, grapfjifdj bar»

gejtellt Bon griebririj ©berfotb nnb auf ihre Siich»

tigfeit geprüft Bon fßrof. Dr. 31. Stoffel. perauSge»
geben auf ©eranlaffung ber öf'onomifcfjen unb gemein«
nü|igcn ©ejellfdjaft bcS S'antonS SSeru, nebft erläutern«

ber 33rofd)üre : ®ie geljtt ©ebote einer gefunben unb
rationellen ©tnSfjrmtg. 95erlag Bon Sdjinib, graute &
(Sie., Bormals g. 33alp'frfje ©ud)f)anb(nng. Sern 1891.
gîreiâ ber gabelle rot) ober gefalgt gr. 1, aufgewogen
unb firnist mit Oefen gr. 2. 25, aufgegogen unb fir«
niSt mit Stäben gr. 3. 50. SßreiS ber SSrofd)itre 50 ©ts.

®ic vatiotteUe SlfolfëmiâOruttg nach betn „Speife»
jcbbel", unter fpegtetler ©erüctfidjtigung ft. gatttfdjer
©ertjältniffe. Oeffentlicfjer Vortrag Don guliuS gup«
Binger, gnhaber beS Pflege« nnb ©rgiehuugsinftitutS
gum Sonnenhügel in Speicher, auf SSeranlaffung beS hP«

gieinifdjen SSeretnS jjürid) ant 15. ganuar 1891 unb
mit einigen ©rweiternngen gu St. ©allen am 19. STcärg
1891. St. ©allen, ©erlag bon g. paffelbrint, 1891.
©reib 30 ©ts. ©artiepreife: 20 ©jetnplare gr. 5, 100
©pemplare gr. 22.

©eibe eben genannten Sunbgehungen finb berechtigt,
baS notifie gntereffe ber benfenben pauSOorftänbe für fid)
in Slnjprnd) gu nehmen, unb eS wäre fefjr gu wunfd)en,
bah bw fo Wid)tige grage ber rationellen ©rnäl)rung an
•fianb ber Borlicgenbeu Schriften unb praftifdjen ißer«
fliehen Bon ©bann uttb grau gleichzeitig griinblich beratffen
unb geprüft werbe, bamit bie herrfdjenben Uebelftänbe ge«
hoben unb ber einfeitig berattjene ober DorurtffeilsBolIe
pauSöater gur richtigen Slnfchauung gelangte über bie
Soften einer ausfömmlidjen, gefunben ©rnähruitg ber
gamilie, unb bah er anberjeitS auch gur Uebergeugung
fommt, Bah bie Slnfpriicfje an einen reichlich nnb gut 6e«

fe|ten ®ifd) fiel) Dielerlei ©mbeffrungeit tnüffen gefallen
iaffen, wenn baS SDünimum ber Soften im Sinne ter fog.
„rationellen Spcifegebbel" für bie gamilie will in Sin»

fdjlag gebracht werben, gu jebem galle barf aber erwartet
werben, bah folcfje, im allgemeinen gntereffe geteifteten
SIrbeiten nad) SSerbienen aïïfeitig gewürbigt unb gur 33e«

lehrung and) angefdjofft werben.

— pjttt SluêPCt't'ftltf mmmm

retiimottencc, tfoppofffweiier #rauenfi,fei(teiffoffe à it, 1.25

per SJÎetcr, nur neuefter unb foübsfter Qualitäten,
liefern bireft an tßrioate gu gangeit Kleibern, fowie
in einzelnen SKeiern portofrei in's paus. — 95er-

fenbungepauS Cettinger & 6o.j i.i'to
P. S. SKuftec fämmllicher StusBertaufS«Serien

in grauen» unb fierrenftoffen bereitwiltigft franfo.

„stimmen aus »et« Söolfc."
®ie wertpe 9'iebattion ift frennblidjft etfudft, folgenbe

SJlittheilung gur SSeröffetillichung aufguuehmen: SSon ber
©rfaprung belehrt unb' oom ©rfolge überzeugt, fühle ich
mich Beranlafft, mit ©egenwärtigem gu fonftatiren, bah
ich "ad) ^monatlichem ©ebranepe Bon Warner's Safe Cure
Bon meinem langjährigen unb hartnäcligen SKagenleiben
gu meiner tooKffen gufriebeitpeit gepeilt worben bin, nach»

bent id) Borper oerfepiebene SIergte îonfultirt patte, aber
opne ©rfolg. Scpon nad) ©ebrauep einer glafcpe war icp

überzeugt, bah e8 bie befte SJcebigiti ift, maS in biefer
Slegiepung bis jept geboten würbe. Scamentlid) ift and)
bie jeber glafcpe betliegenbe 93ro)d)üre non pop.m SBcrtpe,
weil icp burcp bicfelbe erft über ben wapren ©runb meines
PeibenS aufgeflärt würbe.

©emeinbeBorfteper Wicp. geller, SBucp b. SlnSpacp in
ißapern. [323

gu begiepen non: Slbferapotpefe, St. ©allen; Sipo«
tpefer SoniS Sobect, ©ertsan; Slpotpefer g. ©. dtotpen»
hausier, 8torfd)acp; Sonuenapotpefe, güriep; Slpotpefer
©. S>. gantier, SBcrn; fiuber'fcpe Slpotpefe, Söafel; ©in«
pornapotpefe, gpun; Slpotpefer.g. ©rund, Sugern; fffpar«
macie Scpmibt, greiburg; en gros ©. SRidjter, Sreuglingen.

^ Seiden-Bengalines,
Foulards, Grenadines, Gazes, Failles,

Merveilleux, Surah, Atlasse ce. Bon Fr. 1.10
bis Fr. 15. — per SKcter Berfenfcen roben» unb

ftüdmeife ait gebermann gu mirrüepen gabrtîpreifen.
SDîufter umgcpenb. [91-7

SeibenftofggabriWInion
Adolf Griedel- & Cie. in Zürich.

Mousseline si© la>ine
80 cm. breit., à Fr. 1. 25, 1. 65 und höher.

Grösste Auswahl. 400 Dessins in hell und dunkel.
Nouveautés in Weiss und Crème.

Muster umgehend. [517

J. Spoerri, Kapppierhof, Zürich.

Sie flehten ©eheimttift« »er routinirten
®ödtin beftepen meiftens in ber richtigen Stnwenbung
biefer unb jener gngrebiengien, unb unter biefen bebient
man fiep peutgutage oft nnb gern gur SBi'trge unb iträfti«
gung Bon Speifett bes Stebig' g 1 eifcp»@ptrattS,
melipeS befonberS Suppen, Saucen, ©emüfen ;c. jenen
fräftigen, angenepmen ©efepmad Beileipt, ber burcp fein
pifantes ©ewürg gu erfegen ift. ©anSfrauen, welcpe
Siebig'S gleifcp=©j;traft noch niept gu ipren notpwenbigen
®ücpen«@iforbernifien redjnen, fei biefer SSinf beftenS gur
©eaeptung empfohlen.

Ausverkauf iu Damenstoffeu.
2)erfeI6e f)ai begonnen unb bietet eine auBerorbentttdje 5>t'u§=

ioa^t in idjluargen unb farbigen ^(eiberftoffen, foïoie Mousseline-
laine, ©atin, io'ubieune, tootteneti unb feibenen ÄonfeftionSs
ftoffen, toafferbicf;ten 2Kantelftoffen. — äftufter limge^enb franfo.
125] Wormann Sölme, Basel.

Seidenstoffe
weisse (ca. 130 verseb. Qual.) — schwarze (ca. 180 versch. Qual.) —
farbige (ca. 2500 versch. Farben und Dessins) — direct an Private —
ohne Zwischenhändler: von Fres. 1. 20 bis Eres. 22. SO per Meter
portofrei. Muster umgehend.

Gl. Hem&eberiF in Zürich
Seidenstoff-Fabrik-Dépôt. [399

540] Eine zuverlässige Person gesetzten
Alters, im Hauswesen und im Nähen
bewandert, sucht eine leichte Stelle als
Haushälterin bei einem Herrn, einer
Dame oder bei kleiner Familie in Appenzell

oder einem andern hochgelegenen
Orte. Gute Behandlung wird grossem
Lohn vorgezogen. Gefl. Offerten unter
Chiffre M W 540 befördert die Exp. d. Iii.
G ACüiellt wü'd für sofort in eine kleine
WUßlliilll Familie ein reinliches,
anständiges Mädchen, das in allen
Hausgeschäften, sowie auch im Kochen
bewandert ist. Anmeldungen sub Ziffer 541
nimmt die Exp. d. Bl. entgegen. [541

518] Eine Wittwe, gesetzten Alters, aus
guter Familie, tüchtig in der Führung
eines bessern Haushaltes, auch in der
Kindererziehung erfahren, sucht passende
Stelle. Beste Referenzen. Offerten nimmt
entgegen die Exp. d. BL unter Ziffer 518.

519] Eine tüchtige, junge, in allen
Hausgeschäften erfahrene Frau, französisch
sprechend, wünscht Stelle als
Haushälterin. Gefl. Offerten unter Ziffer 519
befördert die Exped. d. Bl.

536] Ein junges, gebildetes Fräulein,
schon 3 Jahre in feinem Hause thätig,
wünscht ähnliche Stellung, oder als
Gesellschafterin and Reisebegleiterin.

Gefl. Offerten zu richten an Cora
Köhler, Kaiser-Wilhelmstrasse 25,
Ludwigshafen a. Rh. (Pfalz).

G-esncht für eine Tochter von
15 Jahren eine Stelle

als Stütze der Hausfrau. Dieselbe würde
auch gerne in einem Laden behülflich
sein, sei es in St. Gallen oder auswärts.

Gefällige Anmeldungen beliebe man
unter Chiffre H. K. 538 an die Expedition

d. BL zu senden. [538

516] Eine geprüfte Hebamme sucht Stelle
als solche und als Vorgängerin zugleich.
Eintritt nach Wunsch. Gute Behandlung
wird grossem Lohn vorgezogen. Offerten
erbittet sich Lina Kleiner, Hebamme.
Egliswyl, Kt, Aargau.

Gesucht :
535] Eine treue, tüchtige Person, die
einem bürgerlichen Haushalte in Küche
wie Näharbeit vorstehen kann und Liebe
zu Kindern hat. Eintritt sofort. Offerten
unter Angabe der Gehaltsansprüche,
sowie der bisherigen Thätigkeit unter Chiffre
B Z 535 an die Exped. d. Bl.

Zw verkaufen :
Ein gut renommirtes Broderie- und

Tapisseriegeschäft in guter I.age
einer ostschweizerischen Hauptstadt. Re-
flectantinnen können auf Wunsch durch
die bisherigen Inhaber in Geschäft und
Kundschaft eingeführt werden. Anzahlung

ca. Fr. 10,000. — Anfragen und
Offerten vermittelt sub Ziffer 173 die
Expedition d. Bl. [173

Ein intelligentes, anständiges

Mädchen, welches
die Hausgeschäfte erlernen oder sich in
denselben besser ausbilden möchte.
Dasselbe könnte auch im Nähen und Flicken
nachgenommen werden. — Zu erfragen
bei der Exped. d. BL sab Ziffer 503. [503

Soliweisser
Champagner

der
IPa"brijk. Stella -——

Zürich — Unter-Engstringer!.
Carte noire Fr. 2.25 pr. FL
Carte blanche „ 2. 50 „Halbe Flaschen 50 Cts.. pro - 2 Fl. mehr.
Die Champagner sind nicht durch Koh-

lensäure-Imprägnirung. sondern vermittelst

Gährung ans Naturwein und
zwar ohne irgend welchen Zusatz von
Spirituosen oder Ligueur hergestellt. Die
Champagner sind den französischen ähnlich

und Gesunden wie Kranken
ausserordentlich gut bekömmlich.

Verkaufs - Stelle für St. (lallen :

J. A. Hotz, z. Antlitz.
Im Einzelverkäufe erhöhen sich die

Preise um 25 Cts. pro Flasche oder
15 Cts. pro halbe Flasche.

Vertreter für die Kantone St. Gallen,
Appenzell undThurgau: Lamm-Marty
in St. (lallen. [530

537] Eine Frau gesetzten Alters, in allen
Haus- und Handarbeiten wohl bewandert,

sucht, Verhältnisse halber, passende
Stelle, sei es als Haushälterin oder
als Verkäuferin in einem Laden.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 537
befördert die Expedition dieses Blattes.

Solide starke [421

Tïmrvorlagen
in 5 Grössen, aus Cocos und Manillaseil,

Läufer und Teppiche
60. 70. 90, 100. 120 cm. breit, in ver¬

schiedenen Dessins.

Wäsclieseile,
die nicht aufgehen, beliebige Länge,

14—20 Cts. per Meter,

Schwämme und Leder,
Marktnetze,

sehr praktisch und leicht,
empfiehlt bestens zu billigen Preisen

D. Denzler, Zürich,
Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

Gesucht: Eine treue, zuverlässige
Magd, die kochen kann

und die übrigen Hausgeschäfte versteht.
Freundliche Behandlung und guter Lohn.
Eintritt sofort. — Anmeldungen unter
Chiffre L R 531 an die Exp. d. BL [531

öt. Galîen. Beilage zu Nr. 25 der Schweizer Frauen-Leitung. Juni s89U

Briefkasten >i

9 (- cN(0(9c.:! ^

QQB
Frl. Z. in ZZ. Ihre freundliche Sendung liegt in

unterer Hand, dach konnte sofortiges Heien nicht stattfinden.

Besten Gruß!
Avonnentiit in Zintcrlalicu. Ihre Antwort kann

im Sprechsaal nicht veröffentlicht werden, ohne daß Sie
der Redaktion Ihren Namen nennen.

Hrn. G. Iî, in W. Im Artikel Zündholz Hai sich
das Fabrikat der Industrie-Gesellschaft Brugg bis jetzt
rühmlich hervorgethan und sind besondere für den
Handgebrauch die sog. Familienschachteln bestens zu empfehlen.
Die Hölzchen sind gut gearbeitet und entzünden sich bei der
ersten Reibung, sie bicchcn nicht ab, brennen hübsch langsam

und kratzen die Reibfläche nicht auf, alles gute Eigcn-
schaftens die man bei ähnlichen Fabrikaten vielfach vermißt.
Es ist aber wirklich nicht mehr zu früh, daß in diesem
täglich in jeder Familie unentbehrlichen Gebrauchsartikel
etwas wirklich Gutes und Billiges hergestellt wurde.

Frl. II. A. in M. Es gilt zuerst die bereits ein-
logirten Ameisen zu vertilgen und erst nachher wird das
Mittel zur Fernhaltnng dieser lästigen Gäste wirken
können. Waschen Sie in erster Linie die Fenstersimsen und
Kreuzstücke mit einer heißen Alaun Lösung, dies
verhindert den Zuzug von Außen." Dann legen Sie einen
oder mehrere großlöcherige, in kräftiges Zuckerwasser
getauchte Bade- oder Pferdeschwänmie in die Speisekammer,
aus welcher aber sämmtliche Speisen entfernt werden müssen.

Die Ameisen kriechen massenhaft in die Poren der
Schwämme und werden diese letzteren mit sammt deren
Insassen in ein bereitstellendes Gcfäß mit heißem Wasser
gelegt, wo die Näscher zu Grunde gehen. — Ihre
Reklamation ist richtigen Ortes übermittelt worden.

Hrn. G. A. in Es handelt sich in solchem Falle
darum, vie gesammte Körpcrentwicklung anzuregen. Mar-
schiren, Turnen, Schwimmen, Reiten, dies Alles erhöht
die Thätigkeit des organischen Lebens. Jede erheblich
fieberhafte Krankheit dehnt den noch im Wachsen
begriffenen jugendlichen Körper, d. h. dessen Knochengerüst,
nach der Länge aus. Im klebrigen wächst der männliche
Körper im 23. und 26. Jahre noch — also Grund genug
zur vergnüglichen Geduld. Ein medikamentöses Verfahren
zur Steigerung der Körperlänge gibt es nicht. Berathen
Sie sich mit einem tüchtigen Arzt oder Turnlehrer.

Neues vom Büchermarkt.
Nährgchalt Ver Nahrungsmittel? graphisch

dargestellt von Friedrich Ebersold und auf ihre
Richtigkeit geprüft von Prof. Dr. A. Rössel. Herausgegeben

auf Veranlassung der ökonomischen und
gemeinnützigen Gesellschaft des Kantons Bern, nebst erläutern¬

der Broschüre: Die zehn Gebote einer gesunden und
rationellen Ernährung. Verlag von Schmid, Franke à
Cie., vormals I. Taip'sche Buchhandlung. Bern 1691.
Preis der Tabelle roh oder gefalzt Fr. 1, aufgezogen
und firnist mit Oesen Fr. 2. 26, aufgezogen und
firmst mit Stäben Fr. 3. 3V. Preis der Broschüre 3V Ets.

Die rationelle Bolksernährnng nach dem „Speisc-
zcvvel", unter spezieller Berücksichtigung st. gallischer
Verhältnisse. Öffentlicher Bortrag von Julius Zup-
pinger, Inhaber des Pflege- und ErziehungSiustituts
zum Sounenhügel in Speicher, auf Veranlassung des
hygieinischen Vereins Zürich am 13. Januar 1891 und
mit einigen Erweiterungen zu St. Gallen am 19. März
1891. St. Gallen, Verlag von F. Hasselbrink, 1891.
Preis 30 Cts. Partiepreiset 2V Exemplare Fr. 3, 100
Exemplare Fr. 22.

Beide eben genannten Kundgebungen sind berechtigt,
das vollste Interesse der denkenden Hausvorstände für sich

in Anspruch zu nehmen, und es wäre sehr zu wünschen,
daß die so wichtige Frage der rationellen Ernährung an
Hand der vorliegenden Schriften und praktischen
Versuchen von Mann und Frau gleichzeitig gründlich berathen
und geprüft werde, damit die herrschenden Nebelstünde
gehoben und der einseitig berathene oder vorurtheilsvolle
Hausvater zur richtigen Anschauung gelangte übcr die
Kosten einer auskömmlichen, gesunden Ernährung der
Familie, und daß er anderseits auch zur Ueberzeugung
kommt, daß die Ansprüche an einen reichlich und gut
besetzten Tisch sich vielerlei Entbehrungeil müssen gefallen
lasse», wenn das Minimum der Kosten im Sinne der sog.
„rationellen Sp-nsezeddel" für die Familie will in
Anschlag gebracht werden. In jedem Falle darf ab-r erwartet
werden, daß solche, im allgemeinen Interesse geleisteten
Arbeiten nach Verdienen allseitig gewürdigt und zur
Belehrung auch angeschafft werden.

Im Ausverkauf
MÛMàer, iloppMràr Fmuenkleiilerstoffe à â. k 25

per Meter, nur neuester und solidester Qualitäten,
liefern direkt an Private zu ganzen Kleidern, sowie
in einzelnen Meiern portofrei in's Hans. —
Versendungshaus Lettinger Co., Zürich. j496

8. Muster sämmtlicher Ausverkanfs-Scricn
in Frauen- und Herrenstoffen bereitwilligst franko.

„Stimmen aus dem Volke."
Die werthe Redaktion ist freundlichst ersucht, folgende

Mittdeiluug zur Veröffentlichung aufzunehmen: Von der
Erfahrung belehrt und vom Erfolge überzeugt, fühle ich

mich veranlaßt, mit Gegenwärtigem zu konstatircn, daß
ich nach linonatlichem Gebrauche von Warner's 8at's Euro
von meinem langjährigen und hartnäckigen Magenleiden
zu meiner vollsten Zufriedenheit geheilt worden bin, nach¬

dem ich vorher verschiedene Aerzte konsultirl hatte, aber
ohne Erfolg. Schon nach Gebrauch einer Flasche war ich

überzeugt, daß es die beste Medizin ist, was in dieser
Beziehung bis jetzt geboten wurde. Namentlich ist auch
die jeder Flasche beiliegende Broschüre von hoh.m Werthe,
weil ich durch dieselbe erst über den wahren Grund meines
Leidens aufgeklärt wurde.

Gemeindevorsteher Mich. Zeller, Buch b. Anspach in
Bayern. 323

Zu beziehen von: Adlerapotheke, St. Gallen:
Apotheker Louis Lobeck, Herisau: Apotheker I. C. Rothen-
häusler, Rorschach; Sonnenapotheke, Zürich: Apotheker
G. H. Tanner, B-rn: Huber'sche Apotheke, Basel: Ein-
hornavotheke, Thun: Apotheker.F. Brunck, Luzern; Pharmacie

Schmidt, Freiburg: VN gros C. Richter, Kreuzlingen,

8eKIvII-1j0NA!l1in<Z8,
kmularos, Lrenslllries, klares, 5alllss,

Merveilleux, Surali, Atlasse?c. von IG. 1.1V
bis IG. 13. — per Mcter versenden roben- und

stückweise an Jedermann zu wirklichen Fabrikpreisen.
Muster umgehend. j9I-7

Seidenstoss-Fabrik-Union
Nssolk Orikssei- N (iis. ia Xiii icli.

80 cm. breit, s. Tr. 1. 25, 1. 63 und bäbsr.
Orössts Nnswabl. 400 Dessins in bell nnä dunkel.

^IouvkÄuiö8 in WSÎ88 unä Ovême.
illuster unrAeben6. s517

-I. Hxoei'i'iz kspppisvsiof, Mrià.
Die kleinen Geheimnisse der routinirten

Köchin bestehen meistens in der richtigen Anwendung
dieser und jener Ingredienzien, und unter diesen bedient
man sich heutzutage oft und gern zur Würze und Kräftigung

von Speisen des Liebig' Fleisch-Extrakts,
welches besonders Suppen, Saucen, Gemüsen w. jenen
kräftigen, angenehmen Geschmack verleiht, der durch kein
pikantes Gewürz zu ersetzen ist. Hausfrauen, welche
Licbig's Fleisch-Extrakt noch nicht zu ihren nothwendigen
Küchen-Erfordernissen rechnen, sei dieser Wink bestens zur
Beachtung empfohlen.

im IZämsiastviksn.
Derselbe hat begonnen und bietet eine außerordentliche Auswahl

in schwarzen und farbigen Kleiderstoffen, sowie Aoussslins-
lains, Satin, Indienne, wollenen und seidenen Konfektionsstoffen,

wasserdichten Mantelstoffen. — Muster umgehend franko.

HIN Woimann hiölme, Basel.

8eitlviiàtkv
WVÎ88H sea. 160 vorsek. <MI.) — seil. 180 versed. Huà) —

sell. 2500 Viiià. lìidkli lllicì — àsei AN ?rivâte —
às ^àeîiàânàp: von 1. 20 kis 22. 80 M- Nster

M'ieài. Illlsb f llIIIK'àMlil.

s. MsZKZìSDZSZkK' w
8eià>8toss'-1k0>rik-1>t>p«>1. f399

340j Dine zmverlSssizo Dersou gesetzten
Eiters, im lianswesen null im Xäben
bewandert. snebt eine Isicbte Ltelie als
^ausdälterin bei einen: Herrn, einer
Dame aller bei bleiner Damilis in Nppen-
zell oller einem andern boebgelegenen
Orte. Auto Zebanlllung wird grossem
Dobn vorgezogen, (teil, «liierten unter
Obiffre 31 TV 340 befördert llio àp. ll. lib

wird tür scckort in eins kleine
tliwll' i!I Damilie ein reinliebes, an-
ständiges Nlällcben, llas in allen Hans-
gesebätten, sowie anob im Kncben be-
wandert ist. Nnmelllungen sub bitter 541
nimmt llis Dxp. ll. öl. entgegen. j541

5l8j llbne Vittvv, gesetzten Niters, ans
guter Damilie, tücbtig in ller Dübrung
eines bessern blausbaltes. aucb in ller
Kinllcrerziebnng ertaliren. sucbtpassenlle
Ltelle. Zests Referenzen. Offerten nimmt
entgegen llie Dxp. ll. III. unter bitter 318.

319j Dine tüebtige, junge, in allen blaus-
gescbäkten ertabrene Dran, kranzösiseb
sprscbenll, wünscbt Ltelle als ÜS.US-
dälteri». Dell. Offerten unter lbff'er 319
betörllert llis Lxpell. ll. ZI.

336j Mir junges, gebildetes bräulein.
scbon 3 llabrs in keinem llsuse tbätig.
cviinsobt äbnliobe Stellung, oller als ke-
skllsvdstterill null üleissbegleitsiiii.

ilsü. Offerten zn riobten an llorg.
Lüödler, XaissrNVilbslmstrasss 23, lull-
vvlgsbaien a. sib. (Dkalz).

für eine Doebter von
15 labren eins Ktelle

als Ltütze ller Hausfrau. Dieselbe rvürlle
aneli gerne in einem ballen bebülffieb
sein, sei SS in 8t. Oalie» oller auscvärrs.

Oekäilige Nnmelllungen beliebe man
unter Obitkre ill. X. 338 nn llie l'ixgs-
lliiian ll. ZI. zu senllsn. s388

31ßj Zins geprüfte üshsillms snebt8teIIe
als solebe und als Vorgängerin zugleieb.
Zintritt nacb IVunseb. Oute Zebanlllung
cvirll grossem Dobn vorgezogen. Offerten
erbittet sieb bins Xlkilier, Hebamme,
üglisvzcl, Xt, Nargan

Ossuelit:
335j l'bno treue, tüebtige Zersun, llie
einem bürgerlieben llansbalts in Xnebe
vffe Xäbarbeit vorstellen bann und Diebe
zn Kindern bat. Zintritt sofort. Offerten
unter Nngabe ller Oebaltsansgrüebe. so-
crie ller bisbsrigsn'i'bätigbeit unter Obiffre
Z 8 333 an llis Zxpell. ll. öl.

«II ?êI» ^

Xin gut ronomnrirtes Lroâvrie- unâ
krs.Vissvr1e8:o3vXs.tt in guter Dags
einer ostscbcvsizsrisolren Hauptstadt. Die-

ffeetantinnsn bönnsn auf VVuirseb llureb
llie bisberigsn lnbaber in Ossobäkt null
Xunllsebaft singsfübrt werden. Nnzab-
lung oa. Dr. 10.000. — Nnkragen und
Offerten vermittelt sub Ziffer 173 llis
Zxpellition ll. ZI. j173

Lin inrelligeiites, anstän-
«liges NällLllkU, welebss

die Zausgesebätte erlernen »ller sieb in
denselben besser ausbilden möebte. Das-
selbe könnte aneb im Xäben und blieben
naebgenoinmen werden. — /u ertragen
bei der Xxpell. ll. ZI. sub Ziffer 303. s303

OKs.lQPÄKlISI'
ller

Kislls. -—--
lSüi'icib. — Hiitsi'-iXiig'sti'irrAsr!.

0iN'1ö iwil « 2.25 hi-, tk.
t îii to KIffnolie „ 2. 50

Halbe Diaseben 30 Cts.. pro - -, Db mebr.
Die Obarnpagner sind nicbt llureb Xob-

Isnsäurs-Imprägnirung. soullsrrr vermit-
tslst Nä-Üruns: aus Ikataravoill und
zwar obne irgend welcbeu Zusatz von
Lpirituosen oller Di^usur beigestellt. Die
Obampagnsr sind den tranzösiseben übn-
lielr und Oesnnllsn wie Kranken ausser-
orllsntlreb gut bebvmmliob.

Veriks-iiks - stelle kür 8t. Civilen:
Not^, Nntlit?-.

Im Dinzelvorbanfs erböbsn sieb llis
Drsiss um 23 Ots. pro Dlasebe oller
15 Ots. pro balbs Dlasebe.

Vertreter für llis Kantone 8t. (lallen,
NppsnZöll unll Dburgau: I-enivl-IllartZt
in 8t. tlalleii. j330

337j Dine Dran gesetzten Niters, in allen
Daus- null Handarbeiten wobl bewan-
llsrt, suât, Verbaltnisse balber, passende
8telle, sei es als Zlansdältsrin oller
als VsrXänksrlu. in einem ballen.

(leff. Offerten unter Obiffre X 337 be-
fordert llie Dxpellition dieses Llatte.s.

Koliâs sitc»rr-1c« s421

in 5 tlrösssn, aus Ooeos und Tlanillassib

uìià Isxxiolis
60. 70. 90, 100. 120 cm. breit, in ver-

scbiellsnen Dessins.

die nicbt aufgeben, beliebige bänge.
14—20 Ots. per Nieter.

Zelmämme uncj

Usàtucàs,
ssiir prabtiscb und Isiobt,

empffeblt bestens zu billigen Dreiss»

Zäunsvizuai 12 — Asvnwsz S2.

Dine treue, zuverlässige
IllaAâ, llie bociien kann

und llie übrigen Xausgssebäfte verstellt.
Dreunlllivbe Zebanlllung null guter bobn.
Diutritt sofort. — Nnmelllungen unter
Obiffre b R 331 an llis Dxp. ll. LI. s331



äsüjttjjetier Jfraimi- Stilling — Blätter für örn ftäuettäien lim»

Bahnstation J.-S. Bad und klimatischer Kurort Postbureau

Malters. ' _• ® Sclia c Ii e 11

l.Ma?Ms!°Oktober ^ Â R- N R IJ ÏÏ Ii LUZem.
463] Gypsfreie Stahlquelle von grossem Eisengehalt, 730 M. ii. Meer (nach St. Moritz höchstgelegene Stahlquelle).
Einfache und Mineralbäder (Zusätze: Soole, Meersalz), Douchen. Frische Kuh- und Ziegenmilch aus eigener Stallung,
Molken. Kuren von grossem Erfolg bei Blutarmuth, Bleichsucht und Genitalaffektionen, hei Erkrankungen des
Magendarmkanals mit ihren Folgen. Sehr empfehlenswert!! ferner für Reconvalescenten und Erholungsbedürftige.
Angenehmster Aufenthalt für Sommerfrischler. Mildes (alpines) Klima, anmuthige. geschützte Lage mit prachtvoller

Aussicht. Waldpark in unmittelbarer Nähe. Kurhaus renovirt. comfortabel ausgestattet (80 Zimmer mit
120 Betten). Grosser Speisesaal mit Terrasse, Lese- und Damensalon. Billard, deutsche Kegelbahn. Kinderspiele.
Fuhrwerke stets zur Verfügung. Pensionspreis, alles inbegriffen Fr. 5—6. Familien werden besonders
berücksichtigt. Kurarzt. Telephon, Prospekte gratis. (M7486Z)

O. IVlder. Besitzer.

Aiszeige mid Empfehlung.
528] Unterzeichnete empfiehlt sich den
verehrten Frauen der Stadt und
Umgebung als

IFei ii g11ätterin,
schöne, exakte Arbeit zusichernd. Es
wird auch Wäsche zum Waschen
angenommen und auf Wunsch abgeholt.

Frau Schmid z. Bund,
Bankgasse Nr. 4, 3. Stock, St. Gallen.

Charakter-Beurtlieiluiig
nach der Handschrift

Fr. 1. 10 [527
s Grapholog Müller, Oberstrass-Zürich,

Praktische Töchterbildungsanstilt.
Zürich Vorsteher : E. Boos-Jegher Neumünster.
520] Beginn neuer Kurse an sämmtlichen Fachklassen der Kunst- und
Frauenarbeitsschule am 13. Juli. Gründliche praktische Ausbildung in
allen weiblichen Arbeiten für das Haus oder besondern Beruf. Wissenschaftliche
Fächer, hauptsächlich Sprachen, Buchhaltung etc. Besondere Kurse für
Handarbeitslehrerinnen. 11 Fachlehrerinnen und Lehrer. H1914 Z)

Internat und Externat. Auswahl der Fächer" freigestellt.
^ e 111 û jetzt über 1400 Schülerinnen ausgebildet. Programmein

üfeQGllbÜA* UiC. 4 Sprachen gratis. Jede nähere Auskunft wird gerne ertheilt.
Telephon 137t>.

gerne
Gresrriintlet 1880.

L^H-EUXIR. PULVER UND

" RH PP. BÉHGTIRE1
DER ABTEI VON SOU LAC

(Frankreich)
Dom IVEAG-UElsOHTK-s Prior

2 yoldne Medaillen : Brüssel IM — London188i|
DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

ÎRFIIKDEI | Uonli den Prior
im Jahre S Pierre BOURSiCB

< Der taeKliche Gebrauch des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictiner, ;
in der Dosis von einigen Tropfen!
im Glase Wasser verhindert unda
heilt das Hohlwerden derZaehne,)
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das '
Zahnfleisch stärkt und gesund
>i hält.

« Wir leisten also unseren _
| Lesern einen thatsächlichen Dien;t indem wir siefi
I auf diese alte und praktische Praeparation auf jmerksam machen, welche das beste Heilmittel und derf
i einzige Schutz für und gegen Zahnlelden sind,

Bans gegründet 1807® I11 Mi 06 4108, rue Croix-de-SepejS
General-Agent : dElStJllt BORDEAUX

Zu haben In allen guten Parfumeriegetchaeften,
Apotheken und Droguenhandlungen.

Unübertrefflich gegen nasse lind kalte Füsse,

Lederscliuhwaareii
mit garantir! wasserdichten Guttapercha-Sohlen.

415] 1. Specker, (ooisshf)
19 Kuttelgasse ZÂiricll Bahnhofstr. 52.

Weltausstellung
Paris 1889.

Goldene Medaille.

Die höchst erreichh.

Auszeichnungen T

Internationale Ausstellung.
Palais de l'Industrie, Paris 1890.

Ehren-Diplom.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal-Transportirvorriclrtung. [236

Die ,,Davis" unter- der Davis - Nähmaschine
scheidet sich in ihren MSiilftBBlf sichert unbedingte Ge-
Grundzügen ganz von den nauigkeit der Funktion
übrigen, im Gebrauch vor- bei den stärksten wie bei
kommend. Nähmaschinen den leichtesten Stoffen,
und vereinigt in der voll- H wodurch Regelmässigkeit,
kommenstenWeise in sich 1|:|Sj| Schönheit u. Solidität der
Kraft, Einfachheit, sowie üy Nähte erreicht wird, und
Dauerhaftigkeit mit aus- Ml M | in Folge dessen sich diese
sergewöhnlicher Leistung M J jfl Maschine für jede Art von
hei verschiedenartigster Beruf eignet. — Dieselbe
Verwendung. Das verti- | ist ebenso leicht zu erler-
cale Transportir - System nen wie zu gebrauchen.

Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft
die Goldene Bledallle der internationalen Ausstellung in Paris 1889.

Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):
A. Rebsamen, Nähmaschinen - Fabrik in lïiitï (Kanton Zürich).

Einziger Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:
Hermann Gramann, Mechaniker, Münsterhof 20, Ziiricli.

; Vv
W 4 TV Si Wl IW0 ilsKé i [MN

4L

Abführende Frucht-Confitiiren für Kinder und Erwachsene
Appetitlich, wirksam! Bei Verstopfung, Kongestionen, Leberleiden, Ma-
Schacht. Fr. 1.10, einzeln 20 gonbeschwerden, Hämorrhoiden,
in fast allen Apotheken. Migräne ärztlich empfohlen.

Nur äclit, wenn von Apotheker C. Kanoldt Nachfolger in Gotha. [3

bestes
amerikanisches System

liefert [532

zu vortlieilhaftem Preise

Lemm-Marty
>»t. Gallen.

Smyrna- und Perserteppichfabrikation.
(Arbeitsanleitung und Material.)

Wollen-, Seide-, Goldstickerei- und Applications-Arbeiten auf
Stramin, Seide, Sammt, Plüsch. Filz, Fries u. s. f., überhaupt aller Bedarfsartikel.

t'IRlUldldi von Deinen- und Seiden-Spitzen und Einsätzen. Stickvorlagen,
RKlj'Pvlcl Stoffe, Materialien in reicher Auswahl, billigst.

Diessenhoferi. Babette Kisling.
Dépôts: Für St. Gallen: Frau Allgöwer-Blaul, Marktgasse 1; für Schaffhausen:

Herr J. Vogel-Müller, Posamentier. [362

ÄFüv Bf ida rme für schwache und kränkelnde Personen,

insbesondere für Damen, ist

ächter Eisencocjnac (toiliez
zur Kräftigung und raschen Wieder¬

herstellung der Gesundheit das beste Mittel.
Berühmte Professoren und Aerzte, sowie 17jähriger Erfolg

bestätigen die unzweifelhafte, heilkräftige Wirkung gegen Bleichsucht,

Blutarmuth-, Nervenschwächef schlechte Verdauung,
allgemeine Körpcrsehtväche, H'rzhlojyfcn. TJebelheit, Migräne etc.
Erfrischend und stärkend für Kränkliche und Schwache, besonders
für Damen. Belebt den Organismus, hält Erkrankungen ferne.
Selbst vom geschwächtesten Magen, wenn alle anderen Mittel
versagen, leicht zu vertragen. Greift die Zäh dp- durchaus nicht an.
Preisgekrönt mit 17 goldenen etc. Medaillen. Kur acht mit obiger I

Schutzmarke „2 Palmen". Beim Einkauf"achte man darauf und verlange ausdrücklich j

„Eisencognac Golliez". Preis 2 Fr. 50 und 5 Fr. per Flasche. Erhältlich in Apotheken.

Sieb. Knelpp's
allein ächte, leinene [501

Gesundheitswäsche
versendet gegen Nachnahme

Martin Huber in Zürich.

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

Paris 1889»

CHOCOLAT

SUCHABD 1
NEUCKATEL (SUISSE)

SUlwcizer Zr-nicn- SrUung — Blätter Mr den tzäusiictzen Krets

i!-.>nàtim- 9.-8. un« îciîmatiSONSr kurort I'ostbureou
SlS.lt«!'«. -».î -«-ì ^^ î»?> <- I, z, <- I, < l,

I.à?à^oàtà îî ^ îî î.1 n ^.u^srn.
4631 Uxxskreis Stalllqllslls voll grossem Lissogsdslt, 730 Ä. v. Zllesr (»sä 8t. Uorits köelistKoivKenv LtaktgllsIIo).
Kiulaelw und Wllsrsldââsr (AMtse: Knoiv. Usorsals). Vouvàvii. Lrisà Kni,- n»à Xisgomnilok nus eigener LtaUuag,
Noiken. Kare» von grossem Lrlaig >>oi Slutarmutd, Slslvdsllvltt uuâ SouitalstkvktioilSll, bei Lillionllungen à
Nogendorinbonols nrit ibren Loigsn. Lsbr einpksblensvertb terner tür Ksvollvalssoklliöll und Lrboiungsbedürttigs.
.4,>ge»ànstsr .4»tsvtiialt kür Kommsàiseliior. UUdss taipioes) Kiiino, »nmntbigs. gssäütiito Lage mit xravdt-
voiler àssiebt. VVoidpork m unmittelbarer Râbo. Lnrbaus rsnovirt. eoml'oàbel ausgeàttot 1^9 Ammer mit
12n Letten). dresser Lxeisssaal mit serrasse. Lese- unâ vamensalo». LiUar,). âeutseàe IvegeII»akn. Kinderspiele.
?ul>r«'erko stets snr Verttigung. Lsnsionspreis. ailes inbegritt'en k°r. ô—ß, ssamilien verden besonders bervà-
siebtigt. Kurarêit. lelspiiou. Prospekts gratis. M 7486 />

<>. I < IZssiL^Sr.

W<! liMjdeîiîuils.
5231 tinti-r/.eieiiiiete empiivlilt sieb tien
vervbrten Lrouen der Atodt und Lin-
gebung ois

Z.'^ îiî ^ I:>t Z « I l»I.
sei>öne. exobte .-V>i»ut snsiobornd. lis
vird oued VVösobe xuin Wnsvtre» on-
gsnoininsn und out VVunseb obgsboit.

T'ran KoîlMÎâ X. ILlllll,
Lankgasss lîr. 4. 3. Ltoelc, 8t. KsIIen.

tîliai'glttki'jîûuitlikillilis
naczL clsr Uav.â.SQLritb

Lr. 1. 10 (527
s iZrg.pdoloZ üliillei', àràssâià

?ràtÎ2às?Sàtsr1zi1à'à^Z22ii8t!i1i.
^üiioli VoiÂài Wà. l>6nniüu8tor.
ssoz SsKliur »errer ZLrrrss on säwmtlioben Kaokklasssn der ZLnnst- unâ
?rarre»s.rt>sitssolrrr1e oin 13. duli. Lründliolie prolltisobs Kusbildung in
Men n'eiblioben.-Vrbsiten tür dos plans oàer besondern Lernt. WisssnsebaktIieUo
?Sekvr, bauptsàvlliiol» Lxrsàu, Lunkiioltung sto. Lssonàsre Xurss tür Rsnà-
oriositslodrerinnen. 11 ?onli1e1irsrinnsn nnâ l.<zlrrsr. l 14 1914/^)

Ist«!»»st nnà IIvtiili:> I L.ns>vo1>I àer IleÍAe-tolIt.
V» », «ì> .»M Lis 1i6sr 1409 Lelnilsrinnsn onsZoiiiiàet. LroZronnni? in
-à»-LL4lsL^l4tv» 4 gprooden Zrolis. Isàe nôtiere TlnsLuntt vnrà ^orne oitlreilt.

7r«1«i,Irss i:î^î>.
^orne

<A<ZL7!'iisti«zt

UZill' U N>. M«»M> ^ k? V O M!

»ONI z»?t«5?

Avkàî-S .' kà»I tîids — I^olldovjzz^l

OIL NöENSI'LN XVS2LILN^V!f0L^
îkWW ß ^vkeli à?à
ill^drs Z^R ^ kisrrsWMVb

^à-KIixirs
âss tìR.??.Levgàtlllô?. ^

auf äiess alts llvlj prâîcìiseks ?7asparatioll auf ß

mgi-ksam maetisv. veledo llzs bests LkilwittsI uuâ 6sis
l eill?igv 8odat2 lär avâ gsAöii ?âdlllo!l!gil 8wl!,

kàiiz xsxkSiiäet t îv? S> IS ^1 l>kâjl>8, ras l?àâs-8exlleiî

IIllÄSI'tl'öÄioll A6A6I1 113.S3S linà stilts ?Ü83S>

Il6àLr8âà>v^lìi'6ii
mit nmsseràiàn Kuitgpkroiig-Zoliisn.

4131 M- (091336L)

19 Irnttolgosse rI Z'Ì " 1 Loìinliotstr. Z3.

IVljltâàlIuux
k!>N!i 188».

Velàllv îlleàiilt.

viö dockst srikickd.

às^ìcklliill^iil

Int«riiiiti«»àls! ààlInnZ.
I'»I»Ì8 «I« l'Iiiàustrie, k-ins l83l>.

Üliren-Viplvm.

vis usue vaviL-HààaLàs
in.it V6i-îi1ts,1-1'r>siisx>c)r'tir>^<i>rNÌ<ZÌiàNA. t286

Ois ,,Vs'vl«^^ unter- -------—âsr Oovis - WIrwosoirine
sàsiàst siok in iìirsn siàsrt unbsàinAts 0s-
Orunàágsn gsn2 von àsn nouiZIrsit àsr Lnnktion
übriAsn, iin Osbrauoli vor- izsi àsn stärksten vis dsi
koininsnâ. ülötunosoliinsn Mi5m^ àsn Isisktsstsn ZtoTsn,
unà vereinigt in der voll- M rvoàureli ksgelinàssiglcsit,
koininsnstsn4Vsise in sioà WtW» Loiiönlreit u. Loliâitut clsr
^ràkt, Nnksàksitz sorvis N/ IMià erreioirt virà, unà
LansrksktiZKsit niit ans- NI MI Lolgö dessen sioir disse
ssrgsrvöirniiolrsr Leistung I« -»« Mt NasoLins tür ^êàs àt 72N
Lsi vsrsoliisdsnartigstsr K^^âà5Hk Lernt signet. — Dieselbe
Vsrvsndung. Das vsrti- izt ebenso lsiobt ?u srlsr-
vals Lransxortir - Lastern vis ?n gsbrausbsn.

/Vis noussts às^sivbnung srblslt dis Oovis-tiülinrasobinsn-dessllsobatt
dis «olâeirv Meâs.t11e der intsrnâtionalen Ausstellung in Loris 1883.

Vertreter tür âis llsisodrveis <«n«AStt0ttr»nen.
^.. lî«I>«s,s<vs, Ilübrnusobinsn - LabriL in lîstr (Kanton /-örioil).

Linsjgsr Vertreter tür Sie Staât uuâ den LeMK 3ürivd:
II <» i lirsiiii <Zl-zr»sisS!!s, Nsoboniker, Nünstsrbok 29, Xil rj<1>.

/ à MMU k/ S MF i WW/.W

^dküln cntle I^»'n<;Ut-(?0nMàen à Xin<Iei- und Li »avlisene
xVxxstitlisb. rviràin! Lei Kongestionen. Lsberieidsn, No-
8obaobt.tr. 1.1V,sinrsln 8Vlîts.^m«»»«»»»«»»»» genbsseb>verden, Iliinioi rlwiden.
in tast alten 4.potlrekv». Äigröne Srstiiek smpkolrton.

Kur iivkt, rven» von /Vpvtiiobei 0. Kauolüt 8soktolgor in Lotbo. (3

< '.«i

liöiol't !/'vi2

7'ii VVI ttieillîiiktvitt

I/kiriim-àvìzi
?>^t.

" à ?SrLZrtCDiààdrà^iou. —
(lVrldsitsanIsitriNg rinâ Nlabsrisl.)

Wollen-, Keiâs-, Solästlvksrsr- und ^.NNlros-tioirs-ärdEite» oui
Stramin. Aside, Lammt. Liiiseb. t>'i!s. Lries ». s. t.. übsrlrauxt aiisr Leàsrksartikel.
ì'ItîniUìlui Leinen- und Leiden-Apitxen und Linsötüen. KiivüvorlSgSll,

Ltotke, Naisrialieu in reiobsr ^.usrvobi. billigst.
Liessenbofsii. S?- > I >«.'1 4 r. » Z-LIs-i! î îî«^>

Depots: Lür Lt. ksllsu: Lrou lllgörvoi'-Llaul, Norlltgosse 1: kür Loliatkliaussu:
Herr ,li. VogkI-NUIIer, Losoinentier. (362

/'Vi?- />/?ià tür sebwaobs und kränkelnde Personen,

insbesondere tür Oêrnrerr. ist

à/à?' M'5^??,t?0F??«e 6/o//à
?ui- I^räktigunA unâ i-aselien 'Wiecisr-

ìtsrstelluttA âsi- (rssunâdeit à8 dksw Mittel.
velültiinte l'tot'essoisu unâ ^erà, sowie 17M1ìi'iSer Li'tolK

destäti^en die un^weikeldafte, keilki-ättiAe ^Virkung- Aogeu
s?eo/^. .8e/t?6e7ì<o «77-
L?ei«eiii6 .8o7,l6«,7i6, //<?'^7.7<^)/oii. 7/<?7><i77»'<ii7. «?7o.

Difi'iseltend unâ stkiàenâ für Ivi'âàliedo und Seiiwaede, desondei's
Mi- Leledt den 0iManismus, liait HZi-kt-Ankungen ferne.
Leldst vorn Keseltwâedtesten à^eu, wenn alle anderen Glitte! ver-

?reisFàront init 17 goldenen etc. i>l<!dailloii X11 r a élit inir odi^er >

Leirutînnarke ^2 Kalmen". IZeinr Einkauf" a elite rnan darauf und verlange ausdrüeklielr
„lLiseneo^nae (?ol!ie//-. ?reis 2 Zfr. 50 und 5 l^r. per lflaselie. ülrliältlieli in ^potlieken.

K5«k. ÜZRGipp «
sllsin öebts, leinene (591

AôLUkàksitL'wâ.Leks
versendet gegen Koebnabine

Alartin Under in 2üriod.

l^olàsno Uàîlà:
WöltausstklIullA iVnttvsrpsn 1885.

1 ":k 1889.

LVVSàSV Z

(8VI88L)



SdjtoBtjEr jffrauEtt-JeUimg — Blattet für bim Ijaueltdien IBrets

I
Neueste Einrichtungen

für Bäder, Beuchen und
Inhalationen. Anerkannt

billigste Preise.

SOOLBAD ENGEL in Rheinfelden.
Omnibus am Bahnhof

Prospectus gratis.
428] Besitzer: (H1426Q)

H. Oertli-Meier. I
Sommeraufenthalt und Luftkurort a Kuril- & tohaltungskurs in Luzern.
1 gelegenem Landliause, inmitten der Warner Alpen. — Bader. — An- CD

1750'
über Meer
in prachtvoll gelegenem Landliause, inmitten der Glarner Alpen,
fragen sub Chiffre X 2278 an Rudolf Mosse, Zürich. (M8249Z)

QO>OO}iO'O>3'OO0OOC}'3^3'OO3'O3'3'O()

An-
fS J8

0Bad Fideris
im Kanton Graubünden. *

* Eisenbahnstation Fideris, Yon wo ans täglich dreimalige Postverbindung. ft
(Jj EröfFimiig 25. Mai 1801. (J

ft Berühmte eisenhaltige -Natronquelle in reiner Alpenluft
A 1056 M. über Meer.

0
473] Bei Katarrh des Itachens. Kehlkopfes, Magens, der Lunge, bei Bleichsucht,

Blutarmuth, Neuralgien, Migräne, Nervosität etc. von überraschendem <

2 Erfolg. Das Etablissement, ist verschönert und vergrössert, umgeben von
ft herrlichen Tannenwäldern. Bäder, Douchen und Inhalationskabinet. Milch- |

A kuren. Neu eingerichteter Betsaal. Telegraph, Post. Billard. Juni und

J September ermässigte Preise. ' (A 2607 Z)
ft Das Mineralwasser ist in frischer Füllung und in Kisten zu 30 Halbliter I

A von der Direction, vom Hauptdépôt: Herrn Apotheker Helbling in Rappers- i

¥ wyl, sowie in den Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen,
ft Prospekte und Erledigung von Aufragen durch

ft Die Badedirektion : J. Alexander,
ft Kurarzt: Dr. ©. Bchmid.
ft Fideris, im Mai 1891.

Vis-à-vis
dem Bahnhof. Hoferbad in Appenseil

Vis-àvis
dem Bahnhof.

Eisenhaltiges Mineralwasser für Bad- und Trinkkuren. Douchebäder. Kuh-
und Ziegenmilch eigen im Hause. Vollständige Einrichtung zu Kneipp's Kuren
zum zweiten Jahre im Betrieb. Methode praktisch erlernt. Regelmässige
ärztliche Konsultationen. (Für Frauenzimmer weibliche Bedienung.) Schattige
Anlagen mit anstossendem Wiesengrunde. Gute Betten, reelle Weine und gute
Küche. Pensionspreis Fr. 3. 50. — Es empfiehlt sich bestens
489] C. Geiger, Propriétaire.

Am Rhein
Kanton Aargau. MUMPF Eisenbahn-Station

Post nnd Telegraph.

Rhein-Soolbad zur „Sonne".
jpg"* Durch Umbauten bedeutend vergrössert und neu restaurirt.

429] Prachtvolle Lage am Rhein. — Terrasse und Garten. — 45 Zimmer mit
60 Betten. — Billard. — Billige Pensionspreise. — Prospekte gratis durch den

Besitzer: (M6793Z) F. J. Walümeyer-Boller.

Davos — Graubüsiden.

Hôtel und Schwefelbad Spina.
i l Klimatischer Sommerturort - Eröffnung den 15. Juni.

451] Altrenommirtes Haus, eine Stunde südlich von Davos-Platz, in prachtvoller
Lage inmitten von Nadel- und Laubholzwaldungen mit schön angelegten
Waldwegen. Die Quelle ist von bewährter Heilkraft und von den Herren Aerzten
bestens empfohlen. Prospekt mit Analyse gratis und franco. Eigenes Fuhrwerk
am Bahnhof Davos-Platz. Billiger Pensionspreis bei anerkannt vorzüglicher
Verpflegung. Es empfiehlt sich bestens (H1059 CR)

Familie A. Gadmer, Besitzer.

Kurhaus Clavadel Davos.
437] Neu erbaut, comfortabel eingerichtet. Reizender Sommeraufenthalt
mit prachtvoller Fernsicht, Wald in der Nähe. 100 Meter höher als Davos-
Platz und 5 Minuten von Bad Clavadel entfernt. (HIO6OCI1)

Pensionspreis incl. Zimmer von Fr. 5. 50 zu Fr. 7. —.

Stahl bad Knutwyl.
Eröffnung 10. Mai 1891.

Bahnstation Sursee, Kanton Luzern.
466] Reichhaltige Stahlquelle, Bäder, Douche. Soole, Milch-, Ziegenmilch- und
Molkenkuren. Schattenreiche Gartenanlagen und Spaziergänge, Erfahrungsgemäss
heilsam mit ausgezeichneter Wirkung hei allgemeiner Körperschwäche,
Blutarmuth. Bleichsucht, chronischem Gebärmutterleiden, Hysterie, chronischem
Rheumatismus und Gicht und bei allen Reconvaleseenten. Täglich zweimalige Post
mit nahem Telegraphenbureau. Abholen der Gäste in Sursee. Pensionspreis
billig. — Kurarzt: Victor Troller. (L362Q)

Es empfiehlt sich bestens

Frau Wwe. Troller-Briiiiner.

529] Der nächste beginnt den 1. Juli. Prospekte gratis. Anmeldungen nehmen
entgegen die Kursleiterinnen : Frl. Kofmel und Grüter,

Stadthofstrasse, Luzern.
Gotthardbahnstation T"V 1 A Am Lowerzersee.

strs,"en Bad Seewen. *5 Minuten. y ierwaldstüttersee.
Zwischen Mythen und Rigi im herrlichen Thale von Schwyz gelegen.

Hôtel — Mineralbäder zum Sternen. — Pension
534] Seit 200 Jahren bekannter und besuchter Badeort. Durch seine centrale
Lage bietet Seewen nebst der Vorzüglichkeit seiner Mineralbäder Herren und
Damen eine prächtige Gelegenheit zu den reizendsten Ausflügen zu Fuss und per
Bahn. Das Kurhaus Sternen ist etwas erhöht gelegen, und von schattigen,
meistens mit Nadelhölzern bepflanzten Gartenanlagen ganz umgeben, hat einen
sehr schönen Speisesaal mit darüber liegender aussichtsreicher Terrasse und 45
gut möblirte Fremdenzimmer. Pensionspreis bei ausgezeichneter Verpflegung
41/,—5bo Fr. Badearzt: Dr. Real. Prospecte gratis. Den Tit. Kurgästen, Touristen,
Vereinen und Schulen empfiehlt sein allbekanntes Haus bestens
(M 8488 z Fuchs-Kürze.

Dr. Wiel'sche
IDiatetisclxe ZE^eil- ia. 0EfZ-u.r-^.n.stalt

Kurhaus und Mineralbad
am Rhein

Eisenbahnstation Eglisan Kanton Zürich
Schweiz

für Magen- und Darmkrankheiten, Fettleibigkeit, Gicht,
Diabetes, Blutarmuth, Keconvalescenz, Stoffwechsel-
störangen etc. (OF9620)

Das Mineralwasser ist in stets frischer Füllung direkt oder
durch die Mineralwasserhandlung IL (River in Zürich zu beziehen.

Prospectus gratis. Anfragen sind zu richten an : [533
Dr. E. Scheuchzer, Spezialarzt.

876 Meter

ü. leer Jakobsbad, Appenzell J.-Rli.

Bad- und Molkenkur-Anstalt.
Eröffirung den 26. Adai 1891.

478] Station der Appenzeller-Balm. Telephon im Hause. Wasser stark
eisenhaltig, eignet sich daher vorzüglich zu Trinkkuren, und zwar in allen Fällen,
in denen eisenhaltige Mineralien indizirt sind. (H3630G)

Die Bäder sind durch viele Erfahrungen berühmt, besonders für hartnäckige,
chronische Rheumatismen aller Art. Aeusserst milde Lage, frische reine Alpenluft.

Molken, Kuh- und Ziegenmilch aus eigener Alp. Dampf- und Donchen-
Bäder, Soolbäder und andere chemische Zusätze. Schattige Promenaden,
schöne Ausflüge und Gebirgstonren.

Kurarzt : Dr. Germaun in Urnäsch.
Auf Verlangen wird der Prospectus sammt Preis-Courant franko zugesandt.

Sorgfältige Bedienung, gute Küche und möglichst billige Preise zusichernd,
empfiehlt sich ergebenst A, ZilïlIIieriïlSiTlTÎ-GrlïlÛr.

Kuranstalt Appenzell J.-RL
820 m über Meer. W'El am Fusse des Säntis.

469] Standquartier für genussreiche Gebirgstouren, komfortabel
eingerichtete. grossartige Parkanlagen, reizende, geschützte, staubfreie Lage.

Bekannt für gute Küche und reellen Keller. Telegraph im Hause.
Prospect gratis. Bescheidene Preise. Eröffnung 15. Mai. (02952G)

Omnibus am Bahnhof Appenzell.

Sool- und Mineralbad Osterfingen
(Ktn. SchafFhausen).

539] Altbewährte Kuranstalt gegen sämmtliche rheumatische Leiden und
Nervenkrankheiten. Herrn Pfarrer Kneipp's bewährte Wasserheilmethode. Pensionspreis

3—41 Fr. Prospekte gratis und franco.
Der Eigenthümer: J. C. Hablützel.

Station

Solothum Vue Postbureau

Oberdorf

Hôtel und Pension am Weissenstein.
Klimatischer Luftkurort, umgeben von umfangreichen Tannenwäldern
mit darin befindlichen Spaziergängen nach den benachbarten Ortschaften.
Prachtvolle Lage mit unvergleichlich schöner Aussicht auf die Alpen
und Gletscher. Trinkhalle mit Balkon, vortreffliches Quellwasser, frische
Kuh- und Ziegenmilch. Bäder. Telegraph und Telephon in der Nähe. Pensionspreis

Fr. 4-5. (H1911Z) [521] Familie Felder (vorm. Farnbühl).

Schweizer Frsuen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

I
wusste Linriobtungsn

kür Ilüder, Louobou und
Inbalutionen. rVnsrbunnt

billigste Lrolse.
8VKMV NW in àiiikà Omnibus «m Lububok

Lruspeotu.s grutis.
4231 Lesittsr: (D14269))

îî. Osrtli-Mkier. I
komiiiewlikeiilkêìlt à Iiiisll!lirl>rl â àiiàltllllWlilM ill lillMlll.
1 solsasaoi» Landliause, mmàa «or Disruer àlpsu. — vador. — à- <14

I7S<L
über Nesr
in xruobtvoli gelegene!» Lundliunse, inmitten der bllurnei^ Xlpsn.
trugen sub Obitkrs X 2273 un kîlldlllí Rosse, Xürivil. sìl 8249 2!)

Xu-
1513

oMZìâ l'iâer»»
il II K-IIlloI, (oilVriLiiillrclc-ll. ^

A !Zi8kiibà8têltl<)il kilisris, ?vll vo M8 tàziied «ZrkiMàlj^ kl>8tvkrilili<jliii8. ^
^ II» «Ztlîliiîi«» >1 ?!K 1891. ^
à Iî<n ülliintn vi8tnîînlti^<z XiìtiviDiuvIIk iu Iviilvi' II PL»I nil
» loss M. üdsr Wlssr.
Z? 4731 llvi Datarrk des 1i»vl>«îi>s. Iveblbopkos. Nagens, dar Lunge. >>ei VIoivk-
V suvkt» Dlutarnintli, Rsurslgivu, AizrSne, Xsrvositât à. von Sdsrrasvkvudsin >

H Krkolg. Das Ltadlisssmsut. ist verseköuort unà vergrvsssrt, «wgsdeu von
U) bsrrlioben Lunnsnwuldern. Lüder, Louoìien und Inbulutionskubinet. blileb- I

<i» Kuren. Xeu siugsriektoter lists««I. 2'slegrnxli, Dost. viUard. duni nnâ
V September ermîlssigto Drvisv. ' (A 2607 A)
n) Lus Uinerulwusssr ist in krisober Lüllnng und in Listen t» M Dulbiitsr
«i» von àer Direction, vain IluuptddpôL Herrn Xpotbeker Doidling in Dappers- l

V n vl, sowie in lien lviinerulwusserbandlungen uncì Xpotbsken tu belieben,
jn Lrospebte nnd Lrlodigung vo» Xukragsn dnrob

^ I)i» àivâiràiiyn i âiSXSncie!'.
A IvniAivtl Dv. O. Kodiniâ.
^ riäsris, im Nui 1891.

Vis-à-vis
dsm Labniioi. ^oksrduû in Vis-àvis

âsm Labndoi.

Lisevbultigss Ninerulwusser kür Lud- und Lrinkkuren. Loncbsbüder. Ibub-
und 2begsnmilob eigen iin House. Vollstüudige Linriobtung tu Ibnoipp's Ivuren
sum tweiten .Libre im Letrieb. blötbods prskDsob erlernt. DM- ÜSZelmässiZe
ärstlisds llonsultstionsn. -MW )Lür Lruuentimmer wsibliobe Ledienung.) öobuttige
Xnlugen mit unstosssndsm IViessngrunde. blute Letten, reelle IVeine und gute
Ivüobe. Lsnsioosprsis ?r. 3. 50. — Ls empbsblt sieb bestens
48Z1 ^ <l62t/62', Vbv^-iâairs.

L.M Dbsin
Xunton. L.ursnu. NUN??. lZisenbubn-Ltution

?ost unä ttsls^rspb.

II 6iII-8(4(41ìb»il(I „SoniiG".
WM- vnrcli llmbuuten deâsntenâ ver^rössert und neu rsstsurirt.

4291 ?rs.ebtvollö Logs sm llbein. — 'l'vrrnsse und Kurten. — 4b Ainnnor mit
69 Letten. — Villard. — villiKS Lensionspreise. — vrosxskts gratis äureb den

Losit?em 1ÜI6793Ü) ike'. 1Vs2<Z2Z26^6T--1So22S2'.

VâV08 —. Ll-Au!züsicZ6n.

Hâìsl unà Là'slàà Lxinu.
iZ ß MNli8kdki' 8liiiiii!kiîìikor! - Li'UMU ööii IS. ài.

4511 Xltrsnommirtes Luus, eine Stunde südlieb von vavas-iVair, in xruobtvollor
Lugs inmitten von X-nlsl- und Luubbolxvvaldungsn mit sobön ungelegten 3Vuld-

wegen. Die (Zueile ist von bswübrter lleilbrutt und von den Herren Xer/.ten
bestens empkoblen. Lrospekt nrit Xnul^vse grutis und truneo. llügenss Lubrwerb
um Lubnbot Ouvus-LIuà. Lilliger Vvusioasxrsis bei «„erkannt vor/üglieber Vor-
xüsgung. Ls vmzrboblt sieb bestens 1141959 KL)

fsmilîe k. Lsàsi', Losià.

iiul°ilau8 Llavaljvl öavo8.
4871 Xsu erbuut. eomtortubel eingeriebtst. Reifender Sommeruutentbult
mit ^rruebtvoller Lernsiebt. V übt in der Xübe. 199 llleter böber uls Luv'os-

Llà und 5 blinutsn von Lud kluvudel entkernt. (L1969 Ob)

Pensionspreis incl. Zimmer von ?r. S. SV Kn ?r. 7. —.

Htàlàà Xilutvv) ^.
^rôàuA IL. à 18Z1.

Ssknsìsiîon Sursee, »(snîor» l.uxern.
4661 Lsiobbultige Stsbltiuslle, Lüder, vonebs. Loole, Ivlileb-. ^isgsnmilob- und
Nolbenkuren. gcbuttsnrsiobe kurtsnunlugen und Sps^isrgüngs. Lrkubrungsgsmüss
bsiisam mit uusgs^eiobnster IVirkung bei ullgemsiner Xörpersebwüobe, Slut-
urmutb. Lieiebsuebt, ebronisobem ksbürmuttsrleidsn, Hysterie, ebrovisobsm Rbeu-
mutismus und bliebt und bei ullen Leeonvuleseenten. Lüglieb ^vveimuligs Last
mit nubem Lslsgrupbenbureuu. Xbbolsn der blüste in Lurses. Lsnsionspreis
billig. — Xururaln Victor îrolter. (L362<Z)

lbs empbsblt sieb bestens

V6 Vr«N«r-Iîri»i»i»vr.

5291 »liebste beginnt den l. dluli. Lrospsbts grutis. Anmeldungen nebmsn
entgegen die X>lrîchà->'MN'.-N: ll'I. livi'invl unà ill'iiiei',

Ltudtbcitstrusss, l.U2SrZI.
blottburdbubnstution 1 rV Xm Lovver^erses.vu..M dßkVkll.

0 klinàn. V iervvuldstlittersee.
Lwisobon NzLbsn und Ligl im bsrrlieben Lbule von Lebvv)^ gelegen.

Mtsl — NinsrÄlNäsr Ltsrusri. — ?snà
5341 vXui 299 dukrsn bebunntsr und bssuobter öudeort. Lurob seine eeutrsie
Luge bietet Leewsn nebst der Vorzmgliebbeit ssiner Älinsrulbsdsr Herren und
Lumen sine pruebtigs blelegenbeit üu den reitendsten àsâbgen tu Luss und per
Lubn. Das Xurbuns Sternen ist etwas erböbt gelegen, und von sobuttigou,
meistens mit Xudolboltern bspüuntten blurtensnlsgsn gunt umgeben, bat einen
ssbr sebönen Lpsisesuui mit durüber iiegendsr uussicbtsreiebsr Lsrrasss und 45
gut müblirte Lremdentiinmer. Lsnsionspreis bei uusgeteiobneter Vsrpbegung
4L'z—5bo Lr. Ladearst: vr. Lesl. Lrospeets grutis. Lsn Lit. Iburgüstsn, Louristsn,
Versinen nnd Lobuien empbsblt sein ullbebunntss Luus bestens
lA 8488 / >

Dr-. W
H>i.à-dSìû.^c>Zld.S ITSZ.I-

XurliÄiis unà NinsrAlàà
um Lbein

Lisenbubnstution ULllsa.« Ibunton Tlürledr
Lebvvsit

kür Wagen- und Darmkrankdeiten, lpsttlsidigksit, Vivlrt,
Zîiadetss, Llutarinuich Keconvalssvens, StoS'weolrssl-
Störungen ete. 1VL9629>

Lus Ainerulvvusser ist in stets krisober Lüllung direkt oder
durob die Äinei ulwusserbundlung 11. « lu ver in Tmriob tu betiebsn.

Lrospeotns grutis. Xnkrugsn sind tu riobren an: 1533
III'. L. 8t.'I>vuoli?ißp, 8pLijg.1gr!îl.

87k Mkr
ü. Mr .làol'àl. ìi>i»rii/l'II.l.-Illi. 7L'
L»à- uuà Uàsàur-àstàlt.

H!rc)KiLvi.iLA' rlciiL 26. 1891.
4781 Station der Xppentoller-Lalin. Lclsplion im Luuse. Wusser sturk
eisenbultig, eiguet siob duber vortilgliob tu Lrinbburen, und tvvur in ullen Lullen,
in denen eisenbultige blinerulien inditirt sind. (L 3639 91)

Die Däder sind dnrcb viele Lrkubrnngen berübmt, besonders kür iiartnävkige,
cbronÌ8CÌie kiieuinatisiusn ullsr Xrt. .Veus.serst milde Luge, kriseln? reine Xipen-
iukt. Noikvn, lvnb- und /iegeumiicb ans eigener iip. Dainpk- nnd Doncben-
Däder, Soolbäder und undere obsmisebe Tluslitte. Hcbattige Lromeuadsn,
soiiöile VnsMge und (lledirgstonren.

lbnraitt: Dr-, dltzr-rrrarrrr ru Dr-rrïr«<zD.
àk Veriuugen wird der Lrospeotns summt Lrois-b'onrunt kranko tugesundt.

>8orgkuitige Ledisnnng, gute Ivüebs und mögliebst billige Lrei.se tusiobernd. ein-
püeblt siob ergebenst ^1. ^2^2226^222^.2222-- 6^222 222^.

XuräilMt ^^320 m über Meer. N « am kus-e des Sünüs.

4691 8tan(chnariier kür gennssreieiie tlledirgstonren, koinkortabel einge-
ricbtets. grossartige Larkanlagen, reitende, gesciinttte, stanbkrkie Lage.

Lebunnt kür gnts lbiicbe und reellen Xeller. Lelegrapb im Danse.
Drospeot gratis. Deseiieidene Lreise. LröDnnng 13. Zlai. <b)2952K)

0n»»ivns am vadnliok' àxxeQZislI.

L00I- unà Ninsrulizuä. OZtsà?sn
(L^Lrr. 8oàöv IL ir » i r s Sr> >.

5891 Xltbewübrte lvurunstult gegen sümmtliobe rbsumutisobe Leiden und Xerven-
kravbbeiten. Herrn Lkurrsr Ibneipp's bewübrte 4Vusssrbsilinetbode. Lensions-
preis 3—43 » Lr. Lrospebts grutis und krunoo.

Der Noleiubümer? 1. tZ.

8tiiti«il
8«I«tI>iiki> Vue k08tIliiiLM

«»dikiorf

Hôtel nnà ?eii8Ìou am ^ M886ii8teiii.
ILlimatisodor I-nktlrurort, umgeben von umkungreicken Lunnenwüidern
mit duriu bebndiiciien Lpatiergüngen nuob den benuobkurten Ortsobukten.
Lruobtvolle Lage mit uilvorglviodliod svdönvr ^«sslvdt auk âio L.Ixsn
«„â kletsoder. Lrinbbulie mit Lulkon. vortrekbicbes (Zueliwusser, krisobs
Ibub- und Aisgenmilob. Lüder. Lslsgruxb und Lsisxbon in der Xübe. Lensions-
preis 4r. 4- 5. (D191ÌZ) 152Ì1 lamiliv illàpp (mm. Driiliiilil),
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Oettingrer & Co., ZürichErstesQschweizerisches

Versandt g- e s e Ii ä 11
Centraihof

-— Z ii r i c Ii. — v—

Total-Ausverkauf
Um unser enorm grosses Lager zu räumen, haben wir sämmtliclie

und erlauben wir uns blos einige beispielsweise anzuführen :

Muster in Kleiderstoffen
für Frauen und Männer

sowie Waarensendung-en
portofrei in's Hans.

Allerneueste Modebilder gratis.

per Elle per Meter
Doppeltbreite Melton-Foulé in solidester Qualität à Fr.—.39 —.65

do. Englische Tuche „ „ —.45 —.75
do. Carreaux ii. Noppé-Rayé in bester Qual. „ „ —.75 1.25
do. .Damentuche in vorzüglichster Qualität „ „ —. 75 1. 25
do. Reinwoil. Foulé, Rayé und Carreaux „ „ —.75 1.25
do. do. Lawn-Tennis, Rayé u. Carreaux „ „ —.85 1.45
do. do. Cachemirs,Mérinos,Nouveautés „ —.63 1.05

Mousseline laine, Ball- und Gesellschaftsstoffe „ „ 1. 05 1. 75
Woll-Beige, vorzüglichster Qualität —. 27 —. 45
Jupons und Moirée-Stofte in bester Qualität „ „ —.45 —.75
Oxford-Flanelle in vorzüglichster Qualität „ „ —.40 —.65
Passende Besatzstoffe in- Sammt, Seide und Peluche 1. 75 2. 95
Doppeltbreite rohe und gebleichte Baumwolltücher „ „ —.26 —.44

Zur Einsichtnahme der Stoffe durch gefälliges. Verlangen der Muster ladet

—Erstes schweizerisches
Cem-traiiiof Oettingrer & Co.

Im Kleiderstoffe st.
vorhandenen Artikel zu aussergewöhnlich billigen Freisen herabgesetzt

per Elle per Meter
Elsässer Foulards in vorzüglichst. Qual. u. solidest. Druck à Fr. —. 27 —. 45

do. PrimaFoulards „ „ „ „ „ „ „ — .33 —. 55
do. Zephir-Battiste u. Madapolam, bester Qual. „ „ —.39 —.65
Separat-Abtheilung für Herren- und Knabenkleiderstoffe.

Buxkin, Velour u. Cheviot, ca. 140 Cm. breit, reine Wolle,
nadelfertig à Fr. 1. 45 2. 45

Kammgarn, Elboeuf u. Loden do. do. 2.95 4.95
Berner Halblein, ca. 130 Cm. breit, best existirender Qual. „ „ 2. 85 4. 75

Muster unserer reichhaltigen Collectionen von Herren- und Knabenkleider-
Stoffen versenden umgehend franco.

Anstalten, Vereine und Wiederverkäufer werden speziell auf unsere
billigen Ausverkaufspreise aufmerksam gemacht. [41)2

höflichst ein

Versancltgeschätt
ZnjLrlcIb--

P. S. Muster in Frauen-, Herren- nnd Knabenkleiderstolfen aller vorhandenen Qualitäten werden umgehend franco in's Hans geliefert.

Gebrüder Hug, Zürich
Musikalien- u, Instrumenienhandlung. Abonnements.

Pianinos
von solidestemEtau
in Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ton,

von 600 Fr. an.

Harmoniums
für Schule, Kirche und Haus,

von 125 Fr. an.
— Preislisten auf Wunsch. ——

Kauf — Tausch — IVliethe — Abzahlung,
Gebrauchte Pianinos und Flügel zu

sehr wohlfeilen Preisen.
Lehrer und Anstalten

gemessen besondere Vortheile. [782

Eisschränke, [403
sowie Glacemaschinen, für Familien
sehr praktisch, liefert nach besten,
bewährtesten Systemen, in solider
und zweckmässiger Konstruktion,
unter Garantie, zu billigen Preisen

J. Schneider (vorm. C.A. Ilaner)

Eisgasse Aussersihl-Zürich Eisgasse
—— Gegründet 1863. —»

Wer billig, rasch und schmerzlos

Hühneraugen, Warzen u. dergl.
entfernen will, versuche Schelliug's

CorricM
über dessen erstaunliche Wirkung täglich

Dankschreiben einlaufen.
— Preis der Schachtel 60 Cts. —

Zu beziehen durch den Erfinder
O. Schelling, Apotheker,

47] in Fleurier (Neuenburg).

Magen- und Darmleidende
erhalten auf Verl. ein belehr. Buch,
welches sichere Hülfe gegen chron.
Verschleimung derVerdauungsorg.
n achweist, kosten! os übersandt von
J. J. F. Popp in Heide (Holst.) [630-5

Erste Preise an allen Ausstellungen.
Deunler's

EisenJaitterInterlaken.
An der Hand von 30jähriger Erfahrung kann dieses werthvollste Eisenmitte!

den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Blutarmuth, Schwächezustände etc.
finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung und kehren
gesundes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück. Viele
Tausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken ihm
ihre wieder erlangte Gesundheit und ihr blühendes Aussehen. Bei beginnendem

Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter. Unterstützungsmittel
bei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

Dépôts in allen Apotlielven.

Spezial-Adressen-Anzeiger
Mlonat Abonnements-Inserate 1891. Juni.

—— G-rösste Auswahl —
in Laubsäge-Utensilien, -Werkzeugen und schönstem

Laubsägeholz — Stücke von 40 Cts. an und höher — Vorlagen auf
Papier und auf Holz lithographirt ; ferner Vorlagen und Werkzeuge

für Kerbschnitzerei empfiehlt geneigter Abnahme bestens

Lemm-Marty — 4 Multergasse 4 — St. Gallen.
C. Sprecher, i, ScMössli, St. Gallen
3 Eisenwaarenhandlung en gros et en détail

Spezialität in Laubsäge-Artikel.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

Fischhandlung, gros & détail
Gebr. Läubli, Ermatingen (Bodensee),

— Spezialitäten: — 5

Seeforellen, Blaufelchen, Hechte, sowie
sämmtl. Bodenseefische frisch u. billigst.

i Atelier und Lehrinstitut für
jgflF* Damenschneiderei
Schw. Michnewitsch, Zürich, Lindenhof 5.

Schulbuchhdlg. W. Kaiser (Antenen), Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz, e

Schreib- und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis.

Erziehungs- und Uaterrichts-Anstalt für Knaben

9 „Minerva" bei Zug.
Vorbereitung für polytechnische Schulen
und Akademien ; spezielle Handelsabtheiiung.
Best eingerichtete Gebäulichkeiten. Prachtvolle,

gesunde Lage. Prospekte und Refe¬
renzen zur Disposition.

W. Fuchs-Gessler, Besitzer & Vorsteher.

Gegr. Kunst- & Frauenarbeit,sscliulf. 1880.

Praktische Töchterbildungsanstalt 2

Boos-Jegher — Zürich. — Vorsteher.

Kleiderfärberei, ehemisehe Waschanstalt
7 und Druckerei

C. A. ©eipsl in Easel
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

gegebenen Effekten.

Erste schweizerische
Patent - Gnnimiwaaren - Fabrik

C. XK. -W-u-Äd-erli
gegenüber der neuen Fleischhalle

— Zürich. 10

Otto Baumann, Bankplatz, St. Gallen
besorgt den 17

An- und Verkauf von Liegenschaften und
Geschäften, Incassi und Informationen.

Prompte und streng reelle Bedienung.

Kleiderfärberei und ehem. Wäscherei
Georg Pletscher, Winterthur.

Prompte und billigste Ausführung aller
Aufträge. 19

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt
H. Hintermeister, Küsnacht (Zürich)

— Filialen in: — 1*

Bern, Basel, St. Gallen, Winterthur, Luzern,
Prospekte Biel, Lausanne, Genf, gratis.

Feine Flaschenweine
nnd vorzügliche offene Tischweine

18 empfehlen
Eug. Wolfer & Cie., Rorschach.

Intern. Nataipiiittel-Aiisstellii
Brüssel

1891:

W Ehren-

Diplom.

\J\CT0ft/g|

Nahrungsmittel für kleine Kinder.

Vollständiger Ersatz der Muttermilch.
Hauptsächlich blut- und knochenbildende
Bestandteile, auch für Erwachsene bei
Magenleiden. Aerztlich empfohlen und
chemisch geprüft von den HH. Prof. Dr.
Gr. Wittstein in München und Prof. Dr.
A. Rossel in Winterthur. Zu haben in
allen Apotheken, Droguerien und bessern
Spezereihandlungen. [382

Die beliebten [422

Sommerpantoffeln
(Espadrilles) und

Schuhe zum Binden
mit Hanfsohlen

sind wieder in allen Nummern vorräthig
von Fr. 1. — bis Fr. 3. — das Paar.

jD. Denzler, Zürich,
Sonnenquai 12 — Eennweg 58.

— Wieäervgrkäufer Rabatt. ——

CHOCOLAT

X r Ii IC 11. [6
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Schwetzrr Frauen-Leitung — Ulätter für den häuslichen Kreis

OMiuLM' â (0., XàiâKrstesZsckwsiv-sriscìies
V<or^tìlicit,-g'S K OliÄ1 t

vsutralliok
-— ii i < I i. »-»—>

k SS Z « I« ^ H' ,' lìZRSN Z '
llm «nser s norm grosses linger 2U ràms», baben lvir silmmtlioliv

und erlaul>sn ivir uns blos einige beispielsiveise an/.ukübrsn -

Nustor in Ââoiâerstotksu
à b'ruuva uoâ Niiniier

sol^is Waarsusouâuugeu
portokrei îip.s Ha»«.

àUi'rnsuvstv Uvilobilâer giatis.

Ooppeirlneite Msltou-Bouls in solidester 4>ualität à ?r.—.39 —.63
à Buglissde T°uods ^ ^ ^ —.43—.73
do. (Zarreaux u. NoVVs-Iî.aztS lu bester «gual. —. 7S 1.33
âo. Varusutuvlrv in vorskgliolistor (junlMt —. 73 1.2S
do. Reinlvoll. ?ouië, Bazts und Oarrsaux „ —.73 1.33
à do I-a^vu-lleuuis.B.azrs u Larrsaux ^ —.83 1.43
à lo. vaobsiuirs,AIsriuos,Nouveautés „ —.63 1.03

Moussolius laine, Lall- nnà àeseilsodaktsstotke „ 1. 03 1. 73
IVoll-Leige, vor^ügliel-ster Dualität „ —. 37 —. 43
^uxous und Dloiree-Ltoils IN bester Dualität „ —.43 —.73
Vxkorâ-FIauvIIs in vorâgliebstsr Dualität „ ^ —.40—.63
?asssnâe LesatsstoKe in. Lammt. Leide und l'eluolie 1. 75 3. 93
Ooppeltbreits rode und gsdleiobts LaulNlvolltüvüer ^ —.36 —.44

2»r Kiasîclitnabmv âer 8toà duieb gsKlligeiì Verlangen âer àstsr laàst

IZr'StSS sà^VGÎ^SI'isàSS
^S-7-.-kus.lluuO^ vsîÂàxSZ? ck Ko.

in lìl« i«l« »
voràanàen .Artikel su aussorgvvôàuiivà billigen Nreissn Kerabgssài

LIsässer Foularâs in vir-iiglivkst. tjaal. n. saliâest. llravk à ?r. —. 37 —. 43
à vriinavouiarâs ^ —.33 .33
>1». 2sxbir-Battists u. vlaàaVolaîu, beste, Dual. „ —. 39 —. 63

8kpApût-AdiîieiIung für ^öi'i'en- uncî KllâdsûkiLilîki'Ltà.
Buxkiu, Velour in vbsviot, cai. 14g Dm. breit, reins IVolle.

nadeltertig à ?r. 1.43 3.43
ILaiuiugaru, Llbosuk u. I-oâsu do d<>. 3.95 4.95
Berner Llaldlein, ea, 13g Dm. breit, best sxistirender Dual. „ „ 3, 83 4. 73

Muster unserer rsîebkàigon Lollvetionon von lierre»- uuâ Linadvukleiâsr»
Ltoike» versenden »mgeàkuâ krauvo.

Anstalten, Vereine und IVisâsrverliâuker iverden spexleil nui unsere
.billigen àsvsrkênckxrsiss aukmerksnm gsmaelir. fti>2

bötiiebst ein

p. 8. illuster i» Krauen-, lierre»- »»<1 Kuabsukleiderstolken aller vorliantlsnen ljualitäte» uercîe» nnigelieuâ kraueo iu's Laus geliekert.

Ksdruciel' !^ug. lüriok
làâàn- u. !lisisiimsnignksm!lltl!x, ddonnêmsuis.

?íàllilI08
von -oliàtemkau
in lZisenraliinen,
gnt stiiniànItiZ,

nrit seîrônein.
inräktigenr Ion.

Vl>!1 6W 1"r. All.

à- Svd.uls, lLirolìS uini ZTaus,
von 133 ^r. an.

—» ?reislisten ank IVunselr. -
iTauk— iausoll — lVIlotlio — 1ì.d2aà1ung.

Hàanelite Pianinos nnà ?IüZs1 sn
«ellr lvoìrllsiìen preisen.

AM" I/àrer nnâ àstalte» ge-
-liessen llesonüere Vortlieile.

Lisseki'ânke, ftos
sovis AaesiNÂSeàêll, lür painilisn
seìrr xraktisel'l, liet'sri naed llestsn.
dslvâorteàn Lvstemen. in soliàer
nnà ^rveclrinllssiZer Konsti nkíion.
nnter tiarantie, xn I-illigen preisen

.1. 8t.'îîngi«l«4' s?mii.v..ì.àer)
Lisgasse Hussersilll-Äiriell Lissasse

(^SZ'riiiiâeî IL63.

IVer llilIiZ. resell unä scîrmeràs
^ütlnspaugsn, ^âi-Zien u. cjkpg!.
entfernen n-ill, versuolis Nolielling'g

(ZorrîoàÂ
nller liessen srstaunliclie 1V1rI<nns täA-
licli Oanllsàrsibsn einläuten.

?reis (ler 8el>aoktel 60 lits. —
/5n bs^islien ànrol- den Krlindsr
O. LelielliNA, ^.potdeîcgi',

47^ in ipleurier lUsnenllurg).

NsKiîll- « n »I vminìkiâôiià
srllaltsn ank Vsrl. ein ì-slsl-r. Luelr,
rvsleìres sielisre Unite ASAen oliron.
Vsi soìilsiinung «ZerVerciaunnKsorZ.
n aeliweist, lrostenl os ubsrsanìlt van
4. il. p. ?oxp in üeiäs (Holst.) stZl>-ö

iktii'sts Zn'^sisS sir sillsr^ ^rrsstsIluN^SN.
7HIIIII7 I >< IlZê ß« l

L!»»Si»^s»îìer
1271. îS 271 D.^S T^..

-4n àsr Hanà von Ag)äIiriKer LikalirunZ kann -lisses rvertìivoUsts llisen-
mittel clen lilansiniittein xn ilireni eiZensn stärkenden glskranelie. sovie tnr
ilire kleineren nnâ grösseren Linder nielit genug enizikolilsn rverden. Ois
vsrseliiedenartigsten Ltadien der klelciisuclit, klutarmutli, 8vl>wäolierustän<!e etc.
linden durcir rlnrvendung von Oennler's Oisenkitter rascdie Leiìnng nnd keliren
gesundes àusselien, llsslust und ltosgerkrait allmäiig rvieder ^nriìck. Viele
Oansends von Niitteim und Kindern (Knaiien rvie Nädoken) verdanken ilini
iiire rviedsr erlangte kesundlielt nnd ilir biüiisndss àussslien. Lei l,sgiinien-
dein .Kiter ein Iierrlielies 8tSrkungsmittsI tür beide Oescdiieoliter. (.'aterstlitsungs-
inittel kei Kr!iii)alirs- und Loninrsrkursn. (44â

D«x>6tsi irr îllllzil ^Vx>c>tll«lr«ll.

IVliouLtt àÂo»itSWSQts-lQssrs.tS 1LTI. O Uni.

—— ^-27ÖSS-l7S ^."KTI.S-^7-^12.1 —

in I.s.uî»sg,AS-I7tsiisi!Î6n, -Mvà^eu^szz unä seltönziem I,3.nd-
ss,Akàol2 — Ltiloìô von 40 (ils. an nnà IMrsr — VorlAMSH ank

?axisr nnà auk H0I2 litàoo rapàirt; iornsr VorIs.K6N nnà

2S11AS liir Z!srlzsod.uïi2sî?si sinMsKIt Asnsig'tsr ^.bnaàmo izEstsns

8preelier, î. 8àài, 84. ilullev
s IZiseiwdllreàiiàilg en zr«8 et en detail

Sxvsialität in I-aubsäge-ärtilrei.
(Preislisten und Katalogs ?u Oienstsn.)

?Ì8<;It!t!ìiilIIu.iix, »ros à ààil
Vsdr. I-äukli, Brruatàgsu (koilensee).

— Spsziialitätou: — °

Lestorsllsn, lZIaukslelien. Osolits, sorvis
säinintl. lZodsnssstiseliö trisok u. billigst.

4 átslisr uuâ I-àriustitut itir
MM- varuougobnoiSore! 'VU
8ol>lv. Mebnsvitsà, Liirisb, Oivdsnbok 5.

8vIiilIkiivIltl<IIZ. U. Hàr iâiitellsll), lîein.
Srösste Iisbrinittslansts.lt àsr Zsbwsis. s

Lolireib- und Tisiebnungsmatsrialisn, Nal-
utsnsilisn, IZursauartiksl. Katalog gratis.

LmàiiK- ullà IllltôrrîMt-àvstàlt kür knàii
s „ülliiivrvii,^^ Ksi?iug.
Vorbereitung tür pol>tsckn!seiie 8okulen
und /ütsdemien z specielle Ilsndelsabttieilung.
lZesteingeriobtsts (Zebllulickkeiten. praebt-
volle, gesunde Oags. Prospekts und ktsts-

renken ^ur Disposition.
V. kuvks-kessler, Oesitxer â Vorststier.

liull^t- â kràllMârd«it88eIiuIe. im.
praktische löebterbildungsansteit 2

Loos-ilegbsr — 2iirivd. — Vorstebsr.

Hkiààllerei, àmmà Uâ8eìiM8tâIt
uuâ Oruoksrsi

L. á. ^Síps! in Zs,ss!
proinpts Vustübrung der inir in.Vuttrag

gegebenen Klksktsn.

ürsts sàvàeriseliô
l'atgilt - (liiiumitvlllli git - l'îiln ik

<2Z. 1331. 'Wvn.^Ä.srli.
gegenüber der usueuKIsisebballs

—— 2ürivb. 10

Mio ksumono, Lanûpîà, 8t. kallen
besorgt den ^

und Verks.uk von Iiiegenssbskts» und
Vssekskts», Inesssi und Inkeriustionsii.

prornxts und streng reelle Bedienung.

kleiààbà nnil eIikni.Uîi8eIivi«i
Veorg Vlotsvbor, ^tiutertbur.

prompte und billigste .Kuskübrung aller
àttrâge. i->

XìkiâkrMkrki M àm. Uûseliûàlt
H. Hiniormoistor, XUsnaolii (/-iirioli)

— lpllialsu lu- — i4
Lern, Lsssl, St. SsUs», Vkintertbur, Iinnsr»,
»rospskte Blei, IlS»LS»»S, 9s»k, Z-rabîs.

nnd vnrîiiglià elkbne Iktlnveinv
1S smpteblsn
Dux. 4VyIkei- ^ siio.i Iì0i «oliîìoli.

Iiilkill. HàiWillàiliÂkIIlll
LiMükI

Ml
D Mkii-

vixlom.

àîS"kiàiiZMittkI M veille Mà.
Vollständiger ltrsat^ der Nuttermilob.

Oauxtsäoblieli blut- und kuo<drenbildsnde
Oestandtbsils, aueb tür Kirvaobsons bei
Aagenlsidon. Veriâlivb einpioblen und
eliemiscli geprüft von den OO. ?rot. Or.

l-lV-lt.stsîN in Nüneken und ?r«t. Or.
L. Äo.v.vsk in IVintsrtbur. Ku baben in
allen Vpotbekon, Oroguerisn und bessern
Lps^erelliandlungeu. (382

vis dslisktsu (422

LomiZisrxiiiioikelii
<Iàsx)âàill6s) rrrrâ

/uni Linäsn
mit Hantsotilsîi

sind ivieder in allen Kluininer» vorrätbig
von Kr. 1. — bis Kr. 3. — das paar.

Ze»»s»iz»si 12 — 2s»uv-êg SL.

» IVioäsrvtzriräukor Babatt.
»MMVWMMWW

cttocoi.F?

X l ,i 1^11 î (6
Von Kennern bevorzugte Narks.

Oarantii-t rein bei massigsten Kreisen.
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